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Curtius—Zaleski- Absprache in Genf | 


Polniſche Zuſage betreſfs Schulanmeldungen 


Kein perſönliches Ericheinen Fritjof Nanient 
vor der Schultommilfion erforderlich 


Oslo, 13. Mai. Der Nordpolforſcher 
[Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes.) 


Dr. Fritjof Nanſen iſt heute hier im 
Alter von 69 Jahren geſtor ben. 
Genf, 13. Mai. Heute vormittag hat ſich[beſchwerden und die von der Regierungs⸗ 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius mit dem pol- |fommiffion an die Unternehmer gerichtete Auf⸗ 


Veränderungen in der | 
Diplomatie 


Uns wird geſchrieben: 

Im Zusammenhang mit dem Revirement im 
Auswärtigen Amt ſpielt die Frage der Ueber⸗ 
alterung unſerer Diplomatie eine wichtige 

Die Legationsräte, die auf Beförderung 


A Fritjof Nanſen wurde am 10. Oktober 1861 
olle. 
warten, ſehen keine Ausſicht, in einen beſſeren 


als Sohn eines Juriſten auf einem Gute bei 
Oslo geboren. Er wurde zunächſt Theologe. 


Poſten aufzurücken und haben teilweiſe bereits] ni ini 7 i j forderung zur Nichteinſtellung deut⸗ Ji N ae: * h 
PDI zur i i niſchen Außenminiſter Zaleſki über die Frage í 3 > Zu ſeinen Polarforſchungen ift er durch einen $ 
ein Alter erreicht, das ihre Forderung auf Beför⸗ e bei der Anmeldung dent | Der, Arbeiter aus den Grenzgebieten zur Zufall gekommen: Als 21jähriger wurde er ; 


Sprache bringen. Der neuerdings wieder ver⸗ 
ſtärkte Druck der franzöſiſchen Grubenverwaltung 
pom Beſuch der franzöſiſchen „Schu ⸗ 

en hat bei der Saarbevölkerung gewiſſe B'e- 
unruhigung hervorgerufen. 


205000 deutsche Stimmen 


derung rechtfertiat. Deshalb fol fortab davon 
abgeſehen werden, ſogenannte Außen ⸗ 
eiter in den diplomatiſchen Dienſt aufzuneh⸗ 
men, alo Parlamentarier im auswärti⸗ 
gen Dienſt zu verwenden. Außenminiſter Dr. 
Curtius bat ſich infolgedeſſen auch dagegen 
gewehrt, daß die Poſten in London, Rom oder 
Belgrad von Parlamentariern beſetzt werden. 
tele Forderung wurde an ihn ſehr nachdrücklich 
geſtellt, als die Regierung Brüning gebildet 
wurde und man namentlich dem Volkskonſervati⸗ 
ben v. Lindeiner⸗Wildau einen Diploma- 
tenpoſten einräumen wollte. Inzwiſchen ſcheint 
13) Dr. Curtius die Parteimänner davon überzeugt 
zu haben, daß die Fachbeamten des Aus- 
wärtigen Amtes unbedingt Aufſtiegmöglich⸗ 
keit haben müſſen, wenn die Ueberalterung nicht 

ſchwere Folgen für die Reichspolitik haben ſoll. 


ſcher Kinder für die Minderheits⸗ 
ſchulen in Polen beſprochen. Zaleſki hat ſich 
mit einer Aenderung des Verfahrens 
in dem Sinne einverſtanden erklärt, daß es für 
die Eltern nicht mehr erforderlich ſein ſoll, per⸗ 
ſönlich bei der Anmeldung vor der Schulkommiſ⸗ 
ſion zu erſcheinen, es ſoll vielmehr genügen, wenn 
ein Formular ausgefüllt wird. Der Reichsaußen⸗ 7 x 
minifter hat die Erklärung Zaleſkis zur Kenntnis Geſamtergebnis der Sejmwahlen 
8 Es > ER jaa Mie Gd Ctelegraphiſche Meldung.) 

di f 7 5 urtius : 888 8 “x a: 
falt in berichen geheben. aß er ea hau de A, gester Pereira 
wirkungen der Baleſtichen Zufage abhängig orten ig ber. jälehichen Seimmahlen waren ins- 
machen wird, ob er bei der Septembertagung des geſamt 662 787. Wahlberechtigte in den Liften ein- 
Völkerbundes auf die Anmeldungsfrage zurüd- getragen. Gültige Stimmen wurden abgegeben 
kommt. Sollte fih aljo berausſtellen, daß nad- 601 514, fo daß 90,7 Prozent vom Wahlrecht Ge- 
geordnete polniſche Behörden das Dekret in der brauch gemacht haben. Auf die Lifte der Deut- 


von einem ſeiner Profeſſoren zu einer Fahrt an 
Bord eines Robbenfängers eingeladen, um die 
Tierwelt im Nordpolargebiet zu erforſchen. Von 
da an hat Nanſen faſt ſein ganzes Leben der 
Erforſchung des Polargebietes gewidmet. Am 
bedeutungsvollſten iſt ſeine Reiſe mit dem Schiff 
„Fram“ geworden, die ihn faſt drei Jahre im 
nördlichen Eis verweilen ließ und deren Nieder⸗ 
ſchlag das Buch „In Nacht und Eis“ wurde. 
Nach dem Kriege hat ſich Nanſen für die Er⸗ 
forſchung der Polargegenden auf dem Luft:: 
wege intereſſiert. Tatkräftiges Intereſſe hat 
er an der Geſellſchaft zur Erforſchung der Arktis 
mit dem Luftſchiff (Aero⸗Arktis) gezeigt, wo er 
Seite an Seite mit Deutſchlands eſten Fach⸗ 
leuten gearbeitet hat. Für die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Zeppelin⸗Luftſchiffahrt in das Nord- 


l vol Ag al Abt 8 BER 5 A Stim-|Polargebiet war Nanſen als Expeditionsleiter 

Bemerkenswert ift der Aufſtieg, den Miniſte⸗] Praxis illuſoriſch machen, jo ift eine Weiter- ſchen Wahlgemeinſchaft entfielen 179 853 Stim⸗ $ meny DEREN f 
rialdirigent Terdenge macht, der dem Zentrum behandlung durch den Rat, gegebenenfalls unter | men — 15 Mandate, auf die Liſte der deutſchen ee gr 8 dnf AL. nn Er 
angehört und vom Finanzminiſterium ins Aus- Einholung eines Rechtsautachtens im Haag, ge-] Sozialdemokraten 25489 Stimmen — 1 Mandat, i EREIIER 


Nach dem Kriege hat Nanien ſeinem Welt⸗ 
ruf als Forſcher noch den eines Politikers von 
hohem Range und den eines Menſchen⸗ 
freundes hinzugefügt. Beſonders eng iſt ſein 
Lebenswerk mit der humanen Tätigkeit des 


währleiſtet. * 

Genf, 13. Mai. Vor der heutigen Sitzung des 
Völkerbundsrats beſprachen Briand, Grandi 
und 4 die von der Londoner See⸗ 
mächte⸗Konferenz offen gelaſſenen Fragen der 


wärtige Amt gekommen iſt Hier iſt er ſeit lan⸗ 
gein die Seele der Kulturabteilung. Seine Er⸗ 
nennung zum Leiter dieſer Abteilung iſt ſo gut 
wie beſchloſſen. Es kann aber geſagt werden, daß 
| ei dieſer Beförderung keine Rarteiein- 


auf die Liſte Korfanty 136 701 Stimmen — 
13 Mandate, Sanacja 116785 Stimmen — 
10 Mandate, polniſche Sozialiſten 52260 
Stimmen — 4 Mandate, Kommuniſten 
27457 Stimmen — 2 Mandate, Polniſche Natio⸗ 


| lüſſe mitſpreche ein ber  Roriranenbe ie å 4 € Völkerbundes verknüpft. Im Jahre 1920 
Rat Terdenge m. e parT . a 5 * rn 3 pgg 4 is nale Arbeiterpartei 41396 Stimmen — 3 Man- wurde Nanſen Oberkommiſſar für die Heim- 


ſchaffung von Kriegsgefangenen. Es 
gelang ihm, in einem Jahre 430 000 Kriegs- 
gefangene aus 26 Nationen in die Heimat zu 
bringen, die damals immerhin noch 1% Jahre 
nach dem Weltkriege in Gefangenenlagern aus- 
harren mußten. Er wurde dann Oberkommiſſar 
für das Flüchtlingsweſen und Leiter des 
Hilfswerkes für die Hungernden in Rußtand. 
Nacheinander wurde er vom Völkerbund beauf⸗ 
tragt zur Unterſtützung von Hunderttauſenden 
von Flüchtlingen aus Kleinaſien, von armeni⸗ 


date. Außerdem entfielen auf die kleineren pol⸗ 
niſchen Liſten (Splitterparteien) 21573 Stimmen 
ohne Mandat. s 


Zwei deutſche Woiwodſchaftsräte 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kattowitz, 13. Mai. Der Stimmenzuwachs 
der Deutſchen Wahlgemeinſchaft hat zur Folge, 
daß auch im Woiwodſchaftsrat eine Neugruppie⸗ 
rung erforderlich wird. Die polniſchen Sozia- 


cätzung erfreut und mit der Kulturabteilung 
men Wirkungskreis erhält, für den er fih nad- 
isbar vorzüglich eignet. 

Gegenüber den von linksdemokratiſcher und 
ſozialdemokrotiſcher Seite erhobenen Angriffen 
gegen den in Rom bewährten deutſchen Botſchaf⸗ 
fer. Freiherrn von Neurath, der jetzt nach 
Londor als Nachfolger Dr Sthamers gehen 
ſoll, ſtellen die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ 
teft, daß es der frühere Reichspräſident Ebert 
ſelber war, der Herrn von Neurath nach Rom 


frage, die in den Pariſer Verhandlungen bis 
heute nicht, die e genommen hat, die 
von Deutſchland, insbeſondere von der Saar- 
bevölkerung, mit Recht erwartet werden kann, 
vorwärts zu bringen. Das Ergebnis der Saar- 
verhandlungen foll im September vor den Vör 
kerbundsrat gebracht werden. 


Saar⸗Schulbeſchwerden in Genf 


(Telegraphiſche Meldung) 
Genf, 13. Mai. Anläßlich der Ratstagung 


entiondte und ihm unbedingtes Ver- ift eine Saardelegation, beſtehend aus Kommer-|Tiften werden ihren Vertreter verlieren, an beffen ſſchen Flüchtlingen, ſpäter von ſyriſchen. Ihm 
trauen entgegenbrachte. Auch der Reichsaußen⸗ zienrat Röchling, Rechtsanwalt Leſchier, Stelle ein zweiter Vertreter der iſt es zu danken, daß für die Hunderttauſende, 
miniſter Dr. Streſemann hatte ſich in glei⸗ den] die durch die Umwälzung des Kriegsausganges 


mitglied Schmelzer in Genf eingetroffen. Die aus fünf Köpfen verloren hatten, der 


cher Weiſe gegenüber Neurath eingeſtellt und ihn 
ſchon im November 1928 für den Londoner Poſten 
in Ausſicht genommen. Linksſtehende Kreiſe haben 
Neurath den Vorwurf gemacht. er habe gegenüber 
Gerhart Hauptmann und Emil Ludwig 
während ihres Beſuches in Rom eine Zurückhal⸗ 
* tung gezeigt, die ſich mit der Stellung des deut⸗ 
f chen Botſchafters nicht vertrage. Hierzu ſei ber 
„ merkt, daß Dr. Streſemann dieſe Anſchuldigungen 
genau unterſucht und nach keiner Richtung 

in Grund gefunden hat, irgendwie 

gegen Herrn von Neurath vorzu- 

gehen. Neurath gehört zu den befähigtſten 

und tüchtigſten Diplomaten, die wir beſitzen, 

und wir können uns bei dem Mangel an bedeut⸗ 

amen Vertretern im Auslandsdienſt nicht den 

Lurus geſtatten, einen ſolchen Mann einfach zu 
eleitigen, weil er gewiſſen Linkskreiſen nicht 
gefällt. ; 

Zu den Veränderungen in leitenden Poſten des 
diplomatiſchen Dienſtes gehört auch die Neu- 
beſetzung der Geſandtſchaft in Oslo, für die der 
letzige Leiter der Oſtabteilung. Miniſterialdirek⸗ 
ho Dr Trautmann, vorgeſehen fein ſoll. Für 

25 Poſten des deutſchen Untergeneralſekretärs 
eim Völkerbund, der durch die wahrſcheinliche 


nei Verwendung des jetzigen Inhabers, 
efer . 


wird. 


Stellung, Dufour ⸗Féronce, frei 
ſoll neben dem jetzigen Reichspreſſechef, 


Gewerkſchaftsſekretär Kiefer und ee De Deutſchen Wahlgemeinſchaft in 


Vertreter des Saargebietes werden 


Miniſterialdirektor Dr Zechlin, auch der frü⸗ 
here Preſſechef, Miniſterialdirektor a. D. Dr. 
Spiecker, als Kandidat des Zentrums in Be- 
tracht kommen. ; t 


Freytagh⸗Loringhoven 
ſtatt Hoetzſch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Mai. Die Ausſprache des Hans- 
haltsausſchuſſes über die Umbefetzung der Be- 
richterſtatter infolge der Spaltung der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei ergab, daß der bisherige 
Berichterſtatter des Etats des Auswärtigen, Pro- 
feſſor Dr Hoetzſch, durch den Hugenberg⸗An⸗ 
hänger von Freytag Loringhoven 
erſetzt wurde, und der Chriſtlich⸗Nationalen Ar- 
beitsgemeinſchaft dafür die Referate der Etats 
der Reichspoſt und des Reichstages über- 
tragen wurden. 


Der bisherige deutſchngtionale Reichstags⸗ 
abgeordnete Lindt hat ſich der Chriſtlich⸗ 
Nationalen Arbeitsgemeinſchaft angeſchloſſen, die 
dadurch auf 23 Abgeordnete angewachſen iſt. 


S Hul- tritt. 


PPT 


| 


Verwaltungsrates der Deutſchen Re 


Breslau. Grund, in Ausſicht genommen fein. 


ihre ſtaatliche Heimat 
Nanſen Paß für Staatenloſe ge⸗ 
ſchaffen wurde, der eine weſentliche Verbeſſerung 
in den Rechtsverhältniſſen dieſer Unglücklichen 
gebracht hat. Nanſen, der eine Zeit lang nor⸗ 
wegiſcher Miniſter und auch einmal norwegiſcher 
Geſandter in London geweſen ift, ift im Kreiſe 
des Völkerbundes eine der hervorragendſten er- 
ſönlichkeiten geweſen. 

1921 wurde Nanſen der Nobel-Friedenspreis 
zuerkannt. Nanſen iſt einer der eifrigſten Ver⸗ 
fechter des Eintritts Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund geweſen. 


der Biſchof von Kattowitz 7 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kattowitz, 13. Mai. Auf einer Viſitations⸗ 
reiſe im Teſchener Schleſien ift der Biſchof von 
Kattowitz, Liſiecki, einem Herzſchlag erlegen. 
Liſiecki war der zweite Biſchof der Diözeſe at- 
> ; towitz; er ſtand im 51. Lebensjahr. 

(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes) Biſchof Dr Liſiecki, vorgebildet i 
k N ; x $ 5 4 $ gebildet in Poſen, 

Berlin, 13. Mai. Wie verlautet, {oN für die] Paris und Rom, Hatre als Nachfolger des jetzi⸗ 

Stelle eines der ausſcheidenden Mitglieder des pi Kardinalprimas von Polen, Olond, die 
ichsbaß der] Leitung der Kattowitzer Diözeſe in Oktober 1926 
und Handelskammer übernommen. 


beſtehenden Woiwodſchaftsrat 


Reichskabinett 
und Oſtprogramm 


Es wird weiter beraten 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Berlin, 13. Mai. Das Reichskabinett wird fich 

morgen abermals mit dem D-ft p rog ra mm ber 
ſchäftigen, und zwar wiederum in Anweſenheit 
des Reichsbankpräfidenten Dr. Luther, ter in- 
zwiſchen aus Baſel zurückgelehrt fein wird. Ob 
man diesmal zu einem Abſchluß der Beratungen 
kommt, iſt noch nicht zu erkennen; vorläufig 
werden jedenfalls noch die von den in Frage kom⸗ 
menden Miniſterien ausgearbeiteten Geſetzent⸗ 
würfe behandelt werden. 3 


Schleſien im Verwaltun 
ee ee 


Präſident der Induſtrie⸗ Er hat u. a. den Dombau in 


Kattowitz ſehr gefördert und war ſtets fozial 


-ralismus und Berufsbeamtentum“, 


ſtark intereſſiert. Seine Stellung war ſchwierig, 
da der größte Teil des polniſchen Klerus der 
Diözeſe Kattowitz im Lager Korfantys ſteht, 
während der Biſchof weitgehende Rückſicht auf die 
Regierung nehmen mußte. Neben einer Reihe 
kleinerer Schriften theologiſchen und ſozialen In⸗ 
halts ift Liſiecki vor allem durch das Werk „Kon⸗ 
ſtantin der Große“ bekannt geworden und durch 
ſeine Leitung der Ueberſetzung der 1 1 
ins Polniſche, von denen er einige Bände ſelbſt 
überſetzt hat. Seine Haltung gegenüber dem oſt⸗ 


oberſchleſiſchen Deutſchtum war im Laufe 
ſeiner Amtstätigkeit manchen Schwankungen 
unterworfen. 


Die Finanzlage der Reichspoſt 


Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht ihren 
Bericht über das erſte Quartal 1930. Gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres weiſen der 
Patet- und der Telegramm verkehr weitere 
Rückgänge auf. Auch bei den Wertbriefen 
und im Fernſprechverkehr ſind die Vor⸗ 
jahrszahlen nicht ganz erreicht worden. In den 
übrigen Betriebszweigen, beſonders im Poſt⸗ 
anweiſungs-, Poſtauftrags⸗, Poſtnachnahme⸗ und 
Poſtſcheckverkehr iſt der Verkehr geſtiegen, die 
Steigerung bleibt aber im allgemeinen gegen den 
im Vorjahr beobachteten Verkehrszuwachs zurück. 
Die Zahl der Poſtſcheckkonten ſtieg um 5297 
auf 980 218. Ausgeführt wurden 189 Millionen 
Buchungen über 35,8 Milliarden Mark. Die 
Zahl der Fernſprechſtellen iſt um rund 
19 000 auf 3 134 552 geſtiegen. Im Funkver⸗ 
kehr wurden 636 500 Funktelegramme verarbei- 
tet. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat ſich 
auf 3 238 396 erhöht. 

In den Monaten Januar und Februar haben 
die Einnahmen der Deutſchen Reichspoſt 371 
Millionen Mark, die Ausgaben 380 Millionen 
Mark betragen. Der Kaſſenabſchluß für März 
ſteht noch nicht feſt. 


Die „läſtigen“ Kleinen 
Anfragen 


Eine deutſchnationale Antwort 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Mai. Der preußiſche Miniſterprä⸗ 
ſident hatte an den Landtagspräſidenten ein 
Schreiben mit der Bitte gerichtet, bei den Par- 
teien des Landtages dahin zu wirken, daß nach 
Möglichkeit Kleine Anfragen vermieden 
würden, die offenbar 


ve 1 

hatte dieſes Schreiben den Fraktionen mit der 

a um Be 
t 


Inhalt des Schreibens den Mitgliedern der 
deutſchnationalen Landtagsfraktion mit der Bitte 
um Beachtung weiterzuleiten; er ſei vielmehr der 
Ueberzeugung, daß die Miniſter fih. mit allen Be 
aleiterſcheinungen des parlamentaxiſchen Syſtems 
abfinden müßten. Nach ſeiner Auffaſſung böten 
die Maßnahmen der Miniſterien wie 

nachgeordneten Behörden derartig viele 
Angriffspunkte, daß dadurch allein die an⸗ 
wachſende Zahl der Kleinen Anfragen zu erklären 
ſei. Zudem ſei der Ton, in der die Beantwortung 
Kleiner Anfragen ſeitens der Regierungsſtellen 
erfolge, nicht immer derart, daß er mit der Würde 
des Parlaments in Einklang ſtehe! 


Wahlzeit der Landwirtſchaftskammern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 13. Mai. Im Landtagsausſchuß zur 
Beratung des neuen Landwirtſchafts⸗ 
kammergeſetzes wurde die Wahlzeit der 
Kammern auf vier Jahre mit 16 gegen 13 Stim- 
men feſtgeſetzt. Für die Bildung von Ausſchüſſen 
in deutſchnationaler Antrag Annahme, wo- 
nach bei jeder Hammer Fachabteilungen 
zu bilden ſind für die Forſtwirtſchaft, für den 
Gartenbau für die Fiſcherei. Mit 15 gegen 
14 Stimmen wurde beſchloſſen, bei jeder Kammer 
einen Ausſchuß für W und 
für Arbeiterangelegenbeiten zu bilden. 


Vereinheitlichung des Wetchſelrechtes 


(Telegraphiſche Meldung) 


ö "N; 18. Mai. Die internationale Konferenz 
zur 


ereinheitlichung des Wechſel⸗ und 
eckrechts wurde heute unter dem Vorſitz 
des bolländiſchen Juriſten Limburg eröffnet. 
Aufgabe der Konferenz iſt es, die Schwierigkeiten 
zu beheben, die ſich täglich bei den 8 
transaktionen aus der Verſchiedenheit der Wech⸗ 
jel- und Scheckgeſetzgebung ergeben. Da die Ber- 
einheitlichung aller geltenden Geſetze vorläufig auf 
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtößt, beabfichtigt 
man, zunächſt nur die Geſetze des ſogenannten 
„kontinentalen Syſtems“ einſchließlich der in den 
latein-amerikaniſchen Ländern gültigen Geſetze zu 
vereinheitlichen. í 


Volksparteiliche Reichsbeamtentagung 


Die Reichsbeamtentagung der Deut: 
ſchen Volkspartei findet am 17. und 18. Mai in 
Berlin ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache 
des Vorſitzenden des Reichsbeamtenausſchuſſes, 
Abgeordneten Meyer, Herford, in der insbeſon⸗ 
dere auf die grundſätzliche Bedeutung des Berufs- 
beamtentums eingegangen wird, gibt Reichstags⸗ 
abgeordneter Morath einen Ueberblick über die 
beamtenpolitiſche Lage. Der ziveite Tag wird ein- 
geleitet durch den Senior der Partei, Geheimrat 
Profeſſor D. Dr Kahl, mit dem Th 

r hot Dr Blaue, Berlin, über 
ſpri rofeſſor Dr Z.ſchucke, Berlin, über 
„Beamtenrecht und Arbeitsrecht“. 


Der Völkerbundsrat hat den bisherigen Vor- 
ſitzenden der Deutſchen e eee 
in Paris, Miniſterialdirektor Dr R upper als 
Nachfolger des Geheimrats Kaſtl zum deutſchen 
Mitglied des Mandatsausſchuſſes des Völker⸗ 
bundes berufen. 


ema „Libe⸗ 


Förderung der deutſchen Luftſchiffahrt 


Gegen die Stillegung der Reichsbahnwerkſtätten 


neee mıp ic 
Straßenbau 


Konſtantinopel — Angora — Bagdad 
(Telegraphiſche Meldung) 


mit Anſchluß an engliſche Linien nach Indien, 
dem Oſten und vielleicht Auſtralien. Welche Be- 

Berlin, 13. Mai. Reichsverkehrsminiſter von 
Guérard erklärte im Haushaltsausſchuß, daß 


Deutſche Lufthanſa 


hat nur ein Monopol auf Reichsſubventionen, 
nicht aber ein Monopol auf den Verkehr. Es ſei 
wünſchenswert, das Privatkapital im In⸗ 
tereſſe der wirtſchaftlichen Ausgeſtaltung ſtärker 
zu intereſſieren; eine Begünſtigung des Privat- 
Sapital8 durch die Reichsſubventionen finde nicht 
ſtatt, da die Lufthanſa noch nie Divi- 
denden verteilt habe Gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten und der Deutſchen Volkspartei 
wurde ein Zentrumsantrag angenommen, der den 
ür die Förderung von Flughäfen eingeſetzten 
Betrag von 300 000 Mark auf 100 000 Mark Her- 
ab ſetzt. 

Miniſter von Gusrard erwiderte auf Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Scheffel (Soz.]: Ich habe die 
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn 
um eine Zuſammenſtellung der Bezüge der 
leitenden Beamten der Reichsbahn erſucht. Für 
die Leiſtungszulagen müſſen Grundſätze 
geſchaffen werden, die die beſtehenden Beſorgniſſe 
wegen etwaiger Korruption zu zerſtreuen geeig⸗ 
net ſind. Insbeſondere muß die Bewilligung der 
Zulagen von der Entſcheidung einer Einzelperſon 
unabhängig gemacht werden. Gegen die Schlie⸗ 
pung der Reichsbahnwerkſtätten habe 
ich mich immer gewendet. Soweit ſolche Still- 
legungen wirklich unvermeidlich ſind, muß Rück⸗ 
. 1 und ge aep 1 5 
= De werden. muß aber darauf aufmerkſam 
Ländern das Rückgrat der Induſtrie bilden. machen, daß auch nach dem neuen Reichsbahn 
Im vorliegenden Etat werden dafür rund 7 Mil-|gefeb über ſolche Stillegungsmaßnahmen die Ent- 
lionen RM. mehr angefordert. Die Wirtſchaft⸗ I ſcheidung allein der Reichsbahngeſellſchaft zuſteht. 


Nele Einftürze im Rali- Bergeri Vienenburg 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Braunſchweig, 13. Mai. Die Erdbewegung] jetzt auch das Wafer der Oker in die Kali⸗ 
im Einſturzgebiet von Vienenburg iſt noch immer ſchächte zu fließen. Der große Trichter an der 
nicht zum Stillſtand gekommen. Der große] Zufahrtsſtraße zum Schacht hat durch weitere 
Krater am Harlyberg ift im weiteren Einſturz. Stürze des Erdreichs einen Durchmeſſer von 
200 000 Kubikmeter Erde find nötig, den Trichter 100 Meter und ungefähr die gleiche Tiefe. 
auszufüllen. Heute vormittag entſtand am Vogel-] Der Boden des Trichters bildet einen fort⸗ 
herd ein neuer Einſturztrichter, der ben während in Bewegung befindlichen Strudel, in 
Bahnkörper der braunſchweigiſchen Strecke be- dem die herabſtürzenden Bäume ſpurlos ver⸗ 
rüht, ſodaß der Verkehr nach Braunſchweig unter- ſchwinden. Die Senkung des Grundwaſſers in 
brochen werden mußte. Mit weiteren Einſtürzen] der ganzen Gegend macht ſich inzwiſchen ſtark 
ift zu rechnen. Auf Schacht II ift das Waſſer fühlbar. 0 
noch immer im Steigen begriffen. Es ſcheint! 7 


/ 


Jeder 6. Deutſche Nentenempfünger! 


Die neueſten Ergebniſſe der Cozialſtatiſtit 


Noch A von Bülow haben in Deutſchland die] ſoziale Zwecke verwendet worden ift, wird bafür 
Aufwendungen für ſoziale Zwecke jebt ein Siebentel verbrau V 
e Entwicklung genommen lin llionen 


deutung dieſe Orientlinie hat, geht daraus her- 

vor, daß der Reichspoſtminiſter ſich bereit erklärt 
hat, 50 Prozent der Koſten zu übernehmen. Da⸗ 

die Finanzierung des Landſtraßen⸗ neben werden wir auch die Transozeanlinie nach 

baues in erſter Linie eine Angelegenheit der[ Südamerika fördern. 

Länder und Gemeinden fei; früher habe die Be-]| In den letzten Jahren hat allein das Reich, 

ratungsſtelle für Auslandskredite die Genehmi⸗ |a m von Ländern und Gemeinden, 20 Mil- 

gung für Straßenbauanleihen grundſätz⸗ lionen für die Lufthanſa gegeben. Das fei, 

lich verſagt, da fie nicht unmittelbar produktib |9 forderten bie meiſten Abgeordneten, au Ne 

feien. Er fei aber der Auffaſſung, daß Aufwen⸗ . 12 Be» re u Ba 

dungen für Straßenbauten auch unmittelbar Der Minifter erklärte daß hal 4 85 585 

produktiv ſind. Neuerdings ſei unter der Füh⸗ Tran sozeanaufgaben im Auge habe, die Entwick⸗ 

rung der Reichskreditgeſellſchaft eine lung don Flugzeugen nicht vernachläſſigen dürfe, 

Studiengeſellſchaft für die Finanzierung von weil die Po ſt immer dasjenige Beförderungs- 

Straßenbauten gegründet worden; wann An. mittel bevorzugen würde, welches am ſchnellſten 

leihen wieder aufgenommen werden könnten, ſtehe iſt. Die 

noch dahin. zunächſt müſſe die Younganleihe er- 

ledigt werden. Der Miniſter betont, daß die 

Traftfahrzeugſtener für Verzinſung und 

Tilgung derartiger Straßenbau-Anleihen Ver- 

wendung finden könne. 

Beim Kapitel . G ahrt gab Minifterial- 

dirigent Dr. Brandenburg Auskunft über 

die Förderung der Luftfahrt durch Vergebung von 

Aufträgen ſeitens des Reichsverkehrsminiſteriums 

und der dem Reich naheſtehenden Inſtitute wie 

Deutſche ase e e Deutſche Ver⸗ 

ſuchsanſtalt uſw. Der Redner laubt, daß für 

dieſen Zweck etwa 4 Millionen RM. in Ausſicht 

genommen werden müßten. Das Riſiko des 

Flugzeugauslandsgeſchäftes mit Luftfahrtgerät iſt 


e als auf anderen Induſtriegebieten. Die 
luffaſſung, daß Deutſchland auf dem Gebiete der 
Flugzeugmotoren rückſtändig ſei, treffe 
keineswegs zu. 

„ Dr. Köhler (Btr.) betonte: Neuanforderungen 
für Slugpläbe könne man nicht billigen, denn 
Flugplätze hätten wir eher zu viel 
als zu wenig. 


Reichsverkehrsminiſter von Gusrard: 
Verlauf des letzten Jahres hat bewieſen, daß 
unſere Luftfahrtinduſtrie den Wett⸗ 
bewerb mit dem Ausland nicht 
beſtehen kann, wenn ihr nicht ein gewiſſer 
Erſatz in mäßigen Grenzen geboten wird 
für die Staatsaufträge, die in anderen 


Der 


— — 
= 


850 p a De taste es hat 2 5 
i 3 Vorkriegsvermögens mit einem heuti- 
Kanu en gen Wert von 49 Milliarden M. beinahe wie- 
1913 1929 1913 1929 der erreicht. Von den Geſamteinnahmen, die für 


1 Krankenverſicherung b 5 fi 
a) Geſetl. Raflen . . 647,4 2122.0 548,0 2078,0 (f. b nacht aus öffentlichen 
> en . . . 195 1800 21.0 17704218 Mill. M. (in der Vorkriegszeit na 


2. Inpalidenverſicherung 


2 912366 Mill. M. u von den Arbeitnehmern 
D e e e ee HOD eee RUL M.: eber bie Babi der Renten und 
uſchuß 9 58.1 385.0 58,1 385,0 ne nde gent: Auf er (in 1000) unterrichtet 
F 1 * 0 die nachfolgende Aufſtellung: 
c) Reich und hu * 22,0 22,0 
3. Angefteltten-Berfih. 141,7 4959 14,6 186,2 1928 1929 
4. Unfallverſicherung . 212,8 415,0 226,8 405,011, Krankenverſicherung “). . . 800 
5. Kna pſchaftli e 230 2. Invalidenverſi erung „6 „„ „4 3096 3199 
Penſtonsverſicherung — 244.5 — 08. Angeſtelltenverſicherung 
6. Erwerbsloſenfürſorge ) (obne Knappschaft) . 150 188 
. a) Arbeitslojen.Ber. —  — 1268,04. Unfallverfiherumg. >. . 978 1 
b) Sonderfürſorge. — 105,4 — 105,45. Knappſchaftl. Penſionsverſicherung 363 370 
eee e ee ee 
?, Oeffentliche Wohlfahrtsfürſorge 
werbsloſenfürſorge — 122. 120,018. Berſorgun ih riegsopfer s 


eier, 291 
W Í Zuſammen: 10157 11189 
flege . e . 666,0 1700,0 666,0 1700.0 


* Es erhielten alſo im Jahre 1928 über 10 Mil- 
= Berlorgung neee 29.7 14610 29,7 1461.0 [lionen Perſonen und im Jahre 1929 über 11 Mil- 
E e lionen Perſonen laufend Renten oder 
2136,4 9857,1 1690,5 9221,8 . ſeitens der Träger der 115 Şiir 

Allein don 1927 auf 199 war eine Stei-. Dabei find noch nicht berückſichtigt die 


die ei een Ware e . been eee egen au aten 


1440,7 6696,1 994,8 60608] lohne 


7. Deffentl, Wohlſahrts⸗ 


im Jahresdurchſchnitt umgerechnet. 
6ĩ/g Ce | ge) erter maten, Im Sabre 1827/28 won de af 
wert mE ergibt ſich ein Betrag von 3,2 Mils bh e 1 888 091 Berfonen untergebracht 


Tiarben > im Jahre 1913 nur ein 
Zwanzigſtel des deutſchen Volkseinkommens für 


855 | borgen und zu 


040 4. Mai datiert i 


N a A acik 


Der engliſche Außenminiſter Henderſon, 
der zwiſchen Par is und Rom in Genf ` 
vermitteln ſoll 


vorübergehend in Anſtalten der öffentlichen Für⸗ 
jorge untergebrachten Perſonen; dieſe nicht ein⸗ 
gerechnet erhielten im Jahre 1929 mehr als 


eder 6. Deutſche Renten oder laufend Unter⸗ 
een unter Verwendung öffentlicher Mittel, 
d. h. Deutſchland ift ein richtiger Wohlfahrts- 


itaat geworden! 


Zur Aenderung der 
Verufsgruppenbeſtimmung 


Der Allgemeine freie Gewerkſchaftsbund und 
der Deutſche Werkmeiſterbund gemein ⸗ 
ſam mit dem Verband 1 Techniker haben 
dem Reichsarbeitsminiſter Vorſchläge auf 
Aenderun der Beſtimmung von Berufs- 
gruppen der Angeſtelltenverſicherung vom 8. März 
1924 eu d y I ©. 274) unterbreitet. Ziel 
aller dieſer Vorſchläge ift, immer weitere Berufs- 
gruppen aus der Invalidenverſicherung heraus⸗ 
zunehmen und in die Angeſtelltenverſi⸗ 
cherung einzubeziehen. Berückſichtigt man, 
daß vielfach Arbeitnehmer nach Ueberführung 
aus dem Arbeiter- in das Angeſtelltenverhältnis 
im Arbeitsentgelt nicht beſſer, mitunter ſogar 
ſchlechter gelte t find, daß auch alle Arbeitertarif⸗ 
verträge Kündigungsfriſten vorſehen und 
Anſpruch auf bezahlten Urlaub gewähren, ſo 
cheint das Motiv bider Beſtrebungen zum guten 

eil nicht in 1. fh berechtigten Erwä⸗ 
ungen zu liegen. orurteile geſellſchaftlicher 
0 10 0 der beiden Berufsgruppen erſcheinen 
edenfalls nicht berechtigt jedenfalls aber müßten 
ie hinter Gründen fachlicher Art, die gegen die 

usdebnung der Angeſtelltenver⸗ 
icherungspflicht ſprechen, zurücktreten. 
Einmal iſt in den allermeiſten Induſtriezweigen 
die Frage der Zugehörigkeit zur Angeſtellten⸗ 
oder Invalidenverſicherung durch die Recht⸗ 
prechung bereits weitgehend geklärt, jo daß be- 
ondere Anordnungen im Verwaltungswege Bi 
mehr erforderlich erſcheinen. Abgeſehen davon iſt 
aber auch eine Herausnahme weiterer Berufs- 
poen aus der bekanntlich ſchon ohnehin not: 


eidenden Invalidenverſicherung bedenklich, da 


dieſe Bere die Beitragszahler aus den höhe⸗ 
ren Beitragsklaſſen verliert und ſich fomit ihr 
verſicherungstechniſches Riſiko gegenüber dem 
heutigen Zuſtande weiterhin verſchlechtern müßte. 
Wird aber dieſe Entwicklung durch Beſtrebungen 
der oben genannten Art noch begünſtigt, ſo be⸗ 
ſteht die dringende Gefahr, daß die Frage des 
Laſtenausgleichs zwiſchen den beiden Verſiche⸗ 
rungszweigen erneut aufgerollt wird, und das 
könnte dazu führen, daß die Mitglieder des 
einen Verſicherungszweiges mit ihren Beiträgen 
um Teil die Aufwendungen des anderen Ver⸗ 
ſicherungszweiges zu tragen hätten. 


Auflegung der BIZ-Altien 
in Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Paris, 13. Mai. Die Bank von Frank⸗ 
reich gibt den Proſpekt für die Zeichnung der 
franzöſiſchen . des Kapitals der BIB. Het- 
aus. Es handelt ſich um 16 000 Aktien, die für den 

. Mai ausgegeben werden. Die Aktien lauten 
über je 2500 Schweizer Franken, werden pari aus- 
gegeben und gleichzeitig mit ber Zeichnung zu 
25 Prozent bezahlt. 


Das Liebesdrama auf der Rax 


Reichenau. Ein Touriſt auf der Rax hat die 
Spuren eines Doppelſelbſtmordes ent- 
deckt: Ein Liebespaar hat die ungewöhnliche Art 
des Abſturzes vom 9 
wählt, um ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Bisher wurde aber nur die Leiche des Mädchens 
gefunden, ei bir man von dem Mann nur Roc 
und Hut entdecken konnte. Der Touriſt, der die 
Leiche des Mädchens fand, ſtieg nach Reichenau 
ab, verſtändigte die alpine Rettungsſtation, wo⸗ 
rauf ſofort eine Bergungsexpedition abging. 
Trotz eifrigem Suchen in dem ſchwierigen Ge⸗ 
lände konnte nur die Leiche des Mädchens ge⸗ 
Tal gebracht werden. Der 

ann, dem der Mantel gehörte, wurden nirgends 
gefunden. An dem Mantel des Mädchens war 
ein AANI l and in befeſtigt, das vom 

t, und in dem ſie ſchreibt, je 


wolle ſich wegen mißlicher Vermögensverhältniſſe 
und wegen ihrer ausſichtsloſen Liebe 
das Leben nehmen. Dem Briefe des Mädchens 
waren auch noch zwei Zeilen von der Hand ihres 
Begleiters beigefügt, in denen auch er Selbſtmord 
ankündigt. Durch die Erhebungen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Mädchen die 17jährige Konto⸗ 
riſtin Elia Wypmazal ift. Ihr Begleiter war 
der 18jährige Tapezierergehilfe Leopold D vob r o- 
wolny, der im Nebenberuf Eintänzer einer 
Tanzſchule in der Wallenſteinſtraße war. Man 
ermittelte, daß das Paar am 3. Mai auf dem 
Semmering übernachtet und von dort 
angeblich eine Fahrt mit der Raxbahn unter⸗ 
nommen hatte. 


Ueber die Herausgabe der 


Nefretete⸗ 


cht. Statue an ka wird der Kultusminiſter 


in der nächſten Woche feine Entſcheidung 
fällen. 


Raxplateau ge ` 


Hftdentjche Morgenpoſt Nr. 133 


Denen 


ine wüſte Fahrt / Friedel Gpada 


Anter dem Titel „Mit Flinte und 
Lippenſtift“ iſt im Verlage von Knorr und 
Hirth in München das Tagebuch einer felt- 
lamen Aſienfahrt exſchienen. Eine Frau hat 
im Auto diefe Expédition von Beirut bis Nan- 
goon durchgeführt. Die Art, wie dieſe Reiſe 
durchgeführt wurde, macht das Buch reizvoll. 

ir laſſen einen Ausſchnitt aus dieſem Buche 
folgen, in dem die Verfaſſerin eine Irre 
fahrt in der Syriſchen W ifte bes 
ſchreibt. D. Schriftl. 


nächſte Morgen brachte uns etwas 


es voller Tücke über, und alles ringsum war bald 
beſchmiert und klebrig. 


„In heißen Gegenden ſollte es nicht auch noch 
Sirup geben! Und Scheichs müßte es vollends 
verboten ſein, ſich etwas daraus zu machen. Ich 
war ſehr erbittert auf Maideff und ſeinen un⸗ 
ſeligen Hang zum Sirup. 


Wer weiß, ob es überhaupt ſtimmte mit den 
Frauen und den weißen Eſeln! Ich war durch 
unſeren Sirupkampf in jeder Beziehung fkeptiſch 
geworden. Einem Menſchen, der Sirup mochte, 
konnte man alles Mögliche zutrauen. 


Damaskus. Bagdad, und nun ging es quer- 
wüſtein. Das Unternehmen erſchien mir plötzlich 
tollkübn, und ich ſchaute fragend nach dem Führer, 
der draußen auf dem Notſitz hing. Er galt für 
den größten Wüſtenexperten, Entdecker der Spur 
Damaskus Bagdad. Aber nun zuckte er die 
Achſeln. Dieſer Teil der Wüſte war ihm unbe⸗ 
kannt, er lehnte die Verantwortung ſeinerſeits ab. 
Aber er teilte mit mir und Maideff die Anſicht, 
daß ein alter Beduine unbedingt ſein Lager zu 
finden wiſſe. 

Wir hatten uns alleſamt geirrt. Vor allem 
Maideff, der wahrſcheinlich das Auto für ein be⸗ 
ſchleunigtes und bequemeres Rennkamel gehalten 
hatte. Er ſah mich ſehr verächtlich an, wenn ich 
Erdſpalten und Geröllblöcke vermied, die ſein 
Kamel „genommen“ hätte. („Nun, es iſt ja auch 
krepiert!“ dachte ich, und verſetzte dem Sirup⸗ 
kaniſter den hundertſten Tritt.] Aber dieſe Fahrt 
koſtete uns mehr Reifen als die ganze Reiſe bis 
hierher. Die vielen Ausweichungen trugen die 
Schuld daran, daß Maideff immer unruhiger 
wurde und in immer kürzeren Zwiſchenräumen 
anhalten ließ, um ſich mit dem Führer zu beraten. 

Der Ton dieſer Verhandlungen wurde von 
Mal zu Mal erregter und artete allmählich in 
wüſte Schimpfereien aus. Das alles be- 
unruhigte mich natürlich ſehr, zumal, da der Nih- 
rer auf meine Fragen nach der Art ihrer Mei- 
nungsverſchiedenheiten nur ausweichende Antwor⸗ 
ten gab und begann, wüſt zu ſchimpfen. So machte 
ich mich im ſtillen ſchon gefaßt auf das, was tat⸗ 
ſächlich kommen ſollte. . 

Als Maideff ſchließlich bei einem erneuten 
Halt den Führer beiſeite nahm und erregt auf ihn 
einflüſterte, ſetzte es mich weiter in Erſtaunen, 
als dieſer einen hyſteriſchen Anfall bekam, die 
Arme gen Himmel reckte und fih, konvulſiviſch 
ſchreiend und ſchluchzend, zu Boden warf. Auch 
ohne die Worte zu verſtehen, hatten wir es beim 
erſten Wort begriffen: — Wir hatten uns 
verirrt! — = En f 

Die Tatſache war fo furchtbar, daß es dafür 
nur eine einzige Haltung geben konnte: die, voll⸗ 
kommene Ruhe. In dieſem ſchweren Moment be⸗ 
währte ſich mein Monteur trotz ſeiner Jugend 
ganz prachtvoll. 

Zunächſt glaubte unſer Führer, wir hätten 
nicht verſtanden, aber dann gab ihm unſere Ruhe 
die ſeine ſo weit wieder, daß wir mit ihm beraten 
konnten, was weiter geſchehen ſollte. Da es Abend 
war, beſchloſſen wir vor allem, zu bleiben, wo wir 
waren. Wir hatten uns in der Wüſte angewöhnt, 


ihnen noch 
. 1 Er ſelbſt Hätte 
in gtark gebräunter deutſcher Bauer in Beduinen- 
c Mein Führer hatte ihn im 
Irt aufgegabelt. Er war bon feinem vierzehn 
age weiten Zeltlager auf einem Kamel herge⸗ 
pmen, um bei der franzöſiſchen Behörde über 
biechtsſtreitigkeiten mit Nachbarſtämmen zu ver⸗ 
3 Das Kamel war ihm hier eingegangen 
nd nun wußte er nicht, wie er wieder nach Haufe 
. ſollte. Da mein Führer wußte, daß ich 
8 rhatte, nicht auf der Spur „Damaskus —Bag⸗ 
ad, zu bleiben, ſondern Ab ſtecher zu Be⸗ 
dor e ſtämmen machen wollte, ſchlug er mir 
8 Maideff zu ſeinem Lager zu bringen. Wofür 
Sbals Gegenleiſtung verſprach, die Frauen ſeines 
wer tes ihren Nationaltanz mit abgerichteten 
mei fen Eſeln aufführen zu laſſen. Ein Tanz 
Sachell a * e et 555 war 25 
„0: Und nach einigem Ueberlegen ging i 
auf den Handel ein. uhr; 
Leider! — — Als ich mich am nächſten Mor- 
den an das Steuer meines Laſtwagens ſetzte, fing 
ie Sache bereits an ſchief zu gehen mit Maideff. 
N d hatte mir nämlich unter der Mitnahme dieſes 
fzeiches vorgeſtellt, ſeine böchſteigene Perſon zu 
Schadern und damit Schluß. Er fand jedoch, der 
x: Jeth beſtehe aus: ihm ſelbſt, zwei Dienern, 
einem Futterſack (Erbmaſſe des ſeligen Kamels), 
Siem Vorrvatsſack, einem Deckenbündel und einem 
trupkaniſter. 
5 Als ich ihm klarmachte, daß ſeine Perſon in 
deer Form für meinen Wagen viel zu umfang- 
reich ſei, fragte er, — nicht ſo ganz unrichtig — 


davon. 
n wollte. 
ündel, etwas 


Aber ich hatte noch nicht gemerkt, was mit 
dem Sirupkaniſter los war. Als ich Bündel und 
Proviant bewilligt hatte, ſaß Maideff eins zwei 
Tei neben mir und ließ ſich ſtrahlend ſeinen 
Firupkaniſter hereinreichen. Setzte ihn mit der 

uſchuldmiene eines neugeborenen Kindes zwi⸗ 
chen feine Beine und meinte, na, nun könne es 
la losgehen! 


Ich ſchaute vorwurfsvoll auf den Kaniſter — 


er ſchaute unſchuldig geradeaus und — da fuhr] unſere Betten einfach in die Gegend zu ſtellen. 
ich denn. So konnte man direkt in den unbeſchreiblich herr- 
N itet wegs führten Maideff, der Kaniſter | lihen Sternenhimmel hineinſehen. 

m 


ich bald einen erbitterten Kampf. Maideff, In dieſer Nacht erſchien er mir ganz unheim⸗ 
em das Ding läſtig wurde, ſchob es heimlich mir lich. Er wußte bereits unſer Schickſal, das für 
75 ich ſtörte es beträchtlich beim Fahren, und] ihn nicht mehr Belang hatte als das von ein paar 
2 bekam es erſt auch heimliche, dann unheimliche | Ameiſen. Und wir lagen hilflos da: mußten es 
gute und es ſelber rächte fih furchtbar, indem | erft ableben, um es zu begreifen. Wohin wir uns 
es ein Leck bekam am oberen Rand. Nun ſchnappte! auch wandten, was wir auch unternehmen würden, 


Das ist der Carmentyp unserer Zeit 


Sie helfen mit vielen tausend 
feinfühligen Händen an der 
Schaflung der 


REEMTSMA 
GIGARETTEN 


Die Tabakmischung 
wird ununterbrochen 
sorgfältig kontrolliert. 
Hierfür wurden beson- 
dere Instrumente an- 
gefertigt, die von den 
Ernte - Mädchen mit 
größter Gewissenhaf- 
tigkeit bedient werden. 


Marante IS 


Nach einigen Stunden verließen wir die Spur | 9 


14. Mai 1930 


rerhaltungsbeilage 


— Rettung oder Untergang waren bereits vorge⸗ e 

zeichnet. —— wußte es, Gebel eie nah Wie Richthofen fiel 
verriet nichts von feinem Geheimnis, um das au r 

Maideff und der Führer auf ihre Art kämpften. um den Tod des berühmteſten deutſchen 


2 Freiherrn von W 
— ee = 2 at fih ein Kreis vom d bildet, die das 
machten ſich gegenſeitig auf beſondere Sterne auf- ak j$ Helden B =. 
merkſam, um ſich zu orientieren. ſtellen. Im ſächſiſchen Militärvereinsblatt Nr. 5 
Es gibt keinen paſſenderen Ort gibt Hermann Bink, ein Augenzeuge dieſer 
um ſich zu verirren, als die Wüſte. Auf Vorgänge, Bericht über Richthofens Tod, dem 
dem Meer kann man wenigſtens die Hoffnung wir folgendes entnehmen: 
haben, daß ein Schiff vorüberkommt und einen „In den erſten Apriltagen des letzten Kriegs- 


findet. In der Wüſte, ſofern es ſich nicht um s ; i 
eibeari A ndelt, kommt aber jahres bezog unſer Regiment, die 3. Grenadiere, 
Weidegrinde der Beduinen bande die vorderſte Stellung in der Gegend von Hamel, 
die auch bis Anfang Mai von uns beſetzt blieb. 


nie ein Menih. — — — 
Es war ein ſonniger, warmer Frühlingsmorgen, 


Wir orientierten uns ſpäter ſo aut wir konnten 

nach Karte und Kompaß, aber die nächſte Zeit ge⸗ . 5 ) 5 
da, ein plötzliches Surren in der Luft, von hüben 

und drüben! Jemand im Graben ruft „Richt⸗ 


ſtaltete ſich ſo, als hätte die Vorſehung geplant 

ehabt, uns Daumenſchrauben anzulegen und ſie 
hofen!“. Richtig! Ich reiße das Glas an die 
Augen und beobachte. Nur wenige Flugzeuge. 


immer ſtärker anzuziehen. Wir wurden genarrt 

von Fata Morganas, fanden plötzlich eine Auto- 

pur, die uns lange im Kreis berumführte und an | Kampferprobt und angriffsentſchloſſen ſuchte ſich 
Richthofen einen feindlichen Partner aus und 
drückte ihn nieder. „Bravo!“ erklingt es bei uns 


einem Autowrack endete. Es kam der Moment, 

wo wir den letzten Reſerpereifen montiert hatten, 
aus vielen Kehlen; jede weitere Handlung wurde 
mit fieberhafter Spannung und faſt atemloſer 


wo Waſſer und Proviant nahezu 
erſchöpft waren. Zu allem Unglück wurde der 

Stille verfolgt. Der Engländer wurde — 400 
Meter vor uns — zur Landung gezwungen. Ganz 


Kühler des Perſonenwagens auch noch undicht. 

Endlich ſchien auch das Letzte verloren: — mein 

tapferer kleiner Monteur ſchien wahnſinnig ge⸗ 
worden zu ſein. Bei einer eo pe niedrig kreiſte Richthofen, er hatte fih ſo ver- 
Erde du pete ven lo sein wech 1 biſſen, daß er vermutlich die Stellung über dem 
Und als ich ihn anreden wollte, winkte er mir ein- feindlichen Schützengraben nicht merkte. Aus 
h . k 815553 Schützengraben wurde 
Kr s HN tig mit Gewehren auf ihn ge ⸗ 

Aber er hatte etwas gehört, was ſchöner als [pft a 

jede Muſik ſchien: das Geräuſch eines Motors. ſchoſſe n. Da plötzlich landete er — aber ganz 
anne f Ich 5 ruhig im Gleitfluge — dicht hinter dem feind⸗ 
lichen Graben! Es iſt möglich, daß der Motor 
getroffen war — und vielleicht auch er ſelbſt! 
Aber jedenfalls ſahen wir ihn noch aus dem 


evor wir uns mit einem Wort hatten verſtänd⸗ 
lich machen können, ſprang er in den Laſtwagen 

Flugzeuge ſteigen! Und nun kam das unbeſchreib⸗ 
lich Entſetzliche! Mehrere braune Ge- 


und raſte in halsbrecheriſcher Fahrt davon. Ich 
glaube, daß nie ein Rennen mit ſo ungebeuerlicher 
Spannung erlebt wurde, wie dieſe Verfolgung des 

ſtalten ſtürzten mit gezückten Dolchen (oder 
blanken Seitengewehren) auf ihn zu — und haben 
ihn ſicherlich niedergemetzelt! Es waren jeden⸗ 


fernen Motorgeräuſches. Es kam von einem der 
Convoy⸗Autos auf der Spur Damaskus Bagdad. 

falls engliſche Kolonialtruppen, die vor uns lagen 
und ihn auf dem Gewiſſen haben! 


In der klaren Wüſtenluft kann man unendlich 
EEE ESTER EEE 


weit ſehen und noch weiter hören. Darum 
Wann man ſich die Haare ſchneiden laſſen ſoll 


dauerte es eine ſchier endloſe Zeit, bis ich unſer 
Auto mit dem Monteur, auf ſeiner eigenen Spur 

Amerikaniſche Spezialärzte haben Unterſuchun⸗ 
gen über eine rationelle Haarpflege angeſtellt 


zurückkehrend, wieder auftauchen ſah. Er hatte 
und dabei auch eine Rundfrage an alle möglichen 


das Convoy⸗Auto tatſächlich eingeholt. 
Wir waren gerettet! — — — 
Leute gerichtet. Ueberraſchenderweiſe wurde in 
den meiſten Antworten behauptet, daß man ſich 
die Haare nur während des 
Mondviertels ſchneiden laſſen ſolle, da 
dieſe Prozedur zu jeder anderen Zeit ungünſtig 
auf den Haarwuchs einwirke. — Die Antwort 
einer Barbierinnung, daß ein Gentlemen ſich 
täglich die Haare ſchneiden laſſen müſſe, wurde 
von dem Aerzte⸗Kollegium als übertrieben be⸗ 
zeichnet. 


Immer wieder examinierten ſie den Himmel und 


Goldenes Auto für den Schah von Perſien 


In Cherbourg traf ein für den Schah von 
Perſien beſtimmtes Tuxusauto aus Amerika 
ein. Der Wagen ſtellt einen Höhepunkt an Ver⸗ 
ſchwendung dar. Die geſamte Karoſſerie beſteht 
aus Goldplatten, in die Edelſteine bon un- 
ſchätzbarem Wert in der Form des königlichen 
Wappens eingelaſſen ſind. Für die Ueberfahrt 
werden allerdings die Steine durch falſche erſetzt. 
Die echten Steine, die geſondert mit allen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln befördert werden, ſollen erſt von 
dem Hofjuwelier in Teheran eingeſetzt werden. 


Was ein amerikaniſcher Schriftſteller 
verdienen kann 


Gelegentlich einer Debatte im amerikanischen 
Senat über die Verlängerung des „Copyright 
zugunſten der Autoren erfuhr man, daß beliebte 
Schriftſteller Einkommen von 100 000 bis 500 000 
Dollars jährlich haben können. Den Rekord 
ſchluga der Autor der Operette „Deſert Song“ mit 
einer halben Million Dollars Jahreseinnahme, 
an zweiter Stelle folgt Mary Roberts Rhinebart 
mit 300 000 Dollars für 125 Stück „The Bat“. 
Aber auch der Engländer R. CE Sheriff machte 
im vergangenen Jahr in den USA. mit feinem 
„Journeh's end“ 150.000 Dollars. 3 


Höflichkeit macht ſich bezahlt 

Eines der größten Warenhäuſer von Chicagv 
machte dieſer Tage folgendes Experiment: Sämt⸗ 
liche Verkäufer wurden angewieſen, an einem be⸗ 
ſtimmten Tage den Kunden gegenüber von gerade⸗ 
zu beſtrickender Höflichkeit zu ſein. Am nächſten 
Tage hingegen hatten ſie ſich jeder „überflüſſigen“ 
Höflichkeit zu enthalten und ſich reiner „Sachlich⸗ 
keit“ zu befleißigen. Als daraufhin der Umſatz an 
beiden Tagen feſtgeſtellt wurde, wurde erſichtlich, 
daß an dem „höflichen“ Tag jeder Kunde im 
Durchſchnitt für 90 Cents, am „ſachlichen“ Tag 
für 27 Cents gekauft hatte. 


eriten- 


EUENAHRER SPRUDEL 


SEIT JAHRZEHNTEN BEWAHRT 
gegen Zucker, Gallensteine, Magen-, Darm-, 
Leber-, Nieren-, Blasenlelden, Gicht u.Katarrhe 

Erhältlich In Mineralwasserhandlungen 
Apotheken und Drogerien ; 


Hiesige Haupt-Niederlage: Hellquellen-Zentrale 
Franz Nowak, Beuthen OS., Paralleistraße 6, Tel. 4562 


Stadttheater Beuthen 


Humor in Wort, Lied und Tanz 
Ansager: Martin Ehrhardt 


In bunter Reihenfolge verabschiedet 
sich das gesamte Operetienensemble ! 
am Donnerstag, dem 15. Mal 1930, 20¼ (/ Uhr 


Mitwirkende: Fürth, Neubauer, Mahler- 
Runge, Ehrhardt, Knapp, Wengersky, 
Wessely, v. Zieglmayer 


Theater-Kassenstunden täglich von 11—13 u, 18— 20%/4 Uhr 


Stadttheater Gleiwitz 


1. Gastspiel der Tegernseer 
Sonntag, den [IT] Mai, 8¼ Uhr 


Der letzte Kniff 


Schwank von H. Renz 


Karten a. d. Theaterkasse v. 1—2 u. 6-8 Uhr 
Schauspielpreise 


Polnisch- Kath. Schulverein für 0.-$, e. V. 


ektion Theaterfreunde. 


Gastspiel des Polnischen Theaters Katowice 


Am Donnerstag, d. 15. Mai 1930, abends 71% Uhr 
im Saale des Kasino der Donnersmarckhütte, 


Am Dienstag, dem 20. Mai 1980, abends 7½ Uhr 
im Stadttheater Gleiwitz 


„Stary Kuwaler“ ner ae Junggeselle) 


Lustspiel in 4 Akten von Josef Korzeniowski 
Preise der Plätze: von 40 Pf. bis 8.— Mk. 


| Kartenvorverkauf für Hindenburg: Czytelnia 
Ludowa, Kronprinzenstr. 287, Stadtbuchdruck. 
Czech, Kronprinzenstr., Friseur Mücke, Zaborze 


u am Tage er Vorstellung a. der Theaterkasse. 
Kartenvorverkauf f. Gleiwitz: Bank Ludowy, 
ne im Büro der Polnischen Berufsvereinigung, 


Wilhelmstr. und an der Theaterkasse. 
bin ich in kurzer Zei 


20 Bin. leichter Gtit, Derefter Beuthen 96. 


geworden durch ein einf Heute, Mittwoch, den 14. Mai, ab 4 Uhr, 


Als Opfer ihres Berufes erlitten am 12. Mai 1930 auf unserer Concordiagrube 
in treuer Pflichterfüllung den Bergmannstod: 


Steigerstellvertreter Sylvester Thomanek, Ziemientiitz 
Häer Ludwig Warczecha, Hindenburg 
filer Richard Przewdzing, Alt-Dubensko 

„ Josef Sieron, Barglowka 
„ Wilhelm Wilczek, Hindenburg 
: Schlosser Franz Kierek, Tscheidt 
Anschläger Hubert Gorzelski, Bielschowitz 
„ Franz Rzepka, Hindenburg 


Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Gleiwitz, den 13. Mai 1930, 


Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke 
Aktiengesellschaft. 


dee: 12 Arie Waldſchloß ODombrowa 
Am 12. Mai 1930, abends 8,40 Uhr, verschied nach g een f 0  Gartenfonzert 


langem und schwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unser herzensguter 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Molkereibesitzer 


Gustav Martin 


kurz vor Vollendung des 47. Lebensjahres, 


Er RB Kulmbacher Hanf Stets in großer Auswahl. Bestellungen zu Festlichkeiten prompt 


h j 
inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38| 24 zuverlässig. Seefische jetzt besonders schmackhaft 


Eigene Kühlanlage im Hause, — Telefon 4995 
Mittwoch, den 14. Mal 1930 
a 10 Uhr ecm Ernst Pieroh, Beuthen OS., Dyngosstr.43 


Grosses 


Forellenellen 


Empfehle meine preiswerte Küche 
und bestgepflegten Biere 


VEREINSZIMMERI Lieferung jederzeit frei Haus, 


Dies zeigen in tiefstem Schmerz an 
Martha Martin, geb. Werner, 
als Gattin, 
Gustav Martin, 
Rudolf Martin, 
Adolf Andter, 
Ida Andter. 


Peiskretscham, den 12, Mai 1930, 


Bierhaus Knoke Beuthen OS. 


Heut abend und morgen 


F ERAN 2 

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. Mal, nachm. a Schu IE 

3,30 Uhr, von der evangl. Kirche aus statt, E E er smi 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen, 


schlachten 


8 


Waschmaschine 


Zu ho'ben-in den einschlägigen” Geschaf ten 


Miele ver ke A: G. 
Gütersloh) Westfalen 


Grösste Waschmaschinenfabrik Deutschlands. $ 


MehI-Bertreter 


bei Bäckern nachweisbar gut ein- 
geführt, per ſofort od. ſpäter unter 
günſtigen Bedingungen 


geſucht. 


Ausführliche Angebote mit Angabe 
von Referenzen unter F. E. F. 273 
durch udolt Mofje, Hamburg. 


Möblierte Zimmer 


Ich habe jetzt eigenen Telefonanschluß 
Zwei modern 
möblierte Zimmer 


Stellen- 
Telefon Nr. 2083 Beuthen . x estat 


und halte werktäglich von 2—4 Uhr Sprechstunden ab ſauber, komfortabel, 9000 big 9000 Ml. ibrid 


zimmer), peinlich 
$ pe gg rees find auf Grund nachweisbarer Erfahrung laufend durch 
prakt. Tierarzt W. Bischoff 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 28 II 


Ein großes, ſonniges, 


leeres Zimmer 


für ſofort geſucht. Cik 
angeb. mit Preisang. 
unter B. 2718 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Wohnung. 


patentamtl. gejġ. Neuheit auch rein nebenberufl, zu verdienen. 
Suche ernſten Intereſſenten, welcher Platz Beuthen (evtl. 
Oberſchleſ.) übernimmt. (Bisher in 27 Städten vergeben). 
In jedem größeren Ort auswertbar. Organiſationsſache, 
kein Warenverkauf, ſeriöſe Tätigkeit. Inhaber z. Zt. bier, 
erteilt gegen Kapitalsnachweis von 500 bis 1500.— Mk., 
die in bar zu erlegen find, Auskunft, Eilangebote unter 
„Monopolſache“ an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen OS. 

2 Zimmer und Küche 


* k 11 f 
2 Automohilver al er | oder 1 Zimmer und 
W Jüngeres Fräulein, ITT | Rüde, v. ruhig. Mies 
f ür DK auch Anfäng., vollſtd. 2 ter per fof. oder 1. 6. 
perf. in Stenogr. und] Guteingeführtes geſucht. Angeb. unter 


nur hervorragende Kräfte, gegen Gehalt und höchste Schreibmaſch. (fonftime m Soi 
Provision gesucht, Bedingung eigener DKW,-Wagenļ|aweďtos), per fof, od. Zigarrengeschäft a$ a ne 
wegen Heirat d. Be- 


ſpäteſt. 1. 6. geſucht. 
dee bee, a e 


Schriftl. Bewerb. erb. 
kaufen. Angeb. unt. 
Kleines Wohnhaus 


B. 2716 an d. G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 
—— — 

7 N mit Hof u. gr. Gart., 

Miet⸗Geſuche = * ar f 

aller rt Geſchäfte, 

Wohnungstausch ( preisw. zu verlaufen. 

A „Ang. u. B. 2723 an d. 

G. d. Zeitg. Beuthen. 


Inſerieren 
bringt Gewinn! 


iemeta JOhannisbrunn 


bel Troppau csi. Schlesien 


Natürliche Kohlensäurebäder, große Erfolge bei Herze, Nerven- und 
Frauenleiden / Diätkuren / Vorsaison bis 15. Juni / Verlangt Prospekt 


Wochenende n. Tagespension mit Nächtigung Rm, 8,— 


Gerebe imm. Reisevereinigung Beuthen 08. 


nach Geboten wird; Schnellzugfahrt 8. Klasse, Unterkunft und 
vom 7. bis Frühstück in guten Hotels, Besichtigungen, Autobus 
12.Juni1930 Ausflugsfahrt nach dem Semmering und der Rax 
Ausflug nach Melk in die Wachau, Rückfahrt mit dem 
für Mk. 63.— Dampfer auf der Donau nach Wien (6 Std.) 


wird z. Ausbild. als 


mpfangsträulein 
für Dentiſtenpraxis 
für ſofort geſucht. 
Ang. u. B. 2725 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


Unsere 


Generalvertretung 


für den Bezirk Oberschlesien ist 
rer 1.6. neu zu vergeben. Herren aus 
dem Fache, die an intensives Arbeiten A r 

gewöhnt sind, belieben uns ihre Offerte FF 
unter Beifügung von Lichtbild und Auf- Deſtillationsausſchank per 1. Juni er. 


gabe von Referenzen einzureichen, tlichtigen, umſichtigen und kautlonsfählgen 


Hyriazi FÒTOS, Coati! Vetvotes 


In Frage kommen nur Fachleute, die 
Hamburg 30, Hoheluftchaussee 108. nachweisl.groze Umſätze erzielt haben. 


Angeb. unter S. t. 351 a. d. Geſchäfts⸗ 
. | iie sie: Seians Sea 


Sienfimäddhen | 


für den Privathaush. 
kann ſich per ſofort, 
evtl. ab 1. Juni d. 8. 
melden bei 

Fr. Lipinſki, Karf 
Miechowitzer. Str. 13 


nach Geboten wird: Schnellzugfahrt 3. Klasse, Dampferfahrt 
IT A LI EN Triest Venedig, gute Unterkunft und beste Verpflegung, 

Autobus-Rundfahrten, Motorboot- und Dampferfahrten 
Triest—Venedig—Rom—Florenz und Besichtigungen von Sehenswürdigkeiten dieser 


vom 7.—22. Juni 1930 Städte, 
für Mk. 254.— 


G. d. Ztg. Beuthen. 


Prospekte kostenlos! 

In den Reisebüros M. Weichmann: Beuthen 08., Bahnhofstraße 30; Gleiwitz, 
Wilhelmstraße 38; Hindenburg OS., Marktplatz 1 und in Ratibor, Reise- u. 
Verkehrsbüro, Neue Straße 11; Oppeln, Reisebüro am Hauptbahnbof; Leob- 
schütz, Fa. H. Treumann, Jägerndorfer Straße; Kreuzburg, Fa. Heinrich 

Hoinkis, Zigarrengeschäft, Ring; Neisse, Fa. Erbe, N Grottkau, 

Fa. Alfred Brauner, Zigarrenbaus; Groß Strehlitz, Fa. B. Szerbinski, Zigarren- 

haus, Ring; Neustadt OS., Fa. Karl Heisig, Große Oberstraße 4. 


Jüng. Stenotypiſtin 
mit allen Büroarbeiten vertraut, bise 
her in größerer Druckerei tätig, 
ucht Stellung. Angebote unter 
. 2663 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 133 


oa 


UF 


14. Mai 1930 


Kreuz und quer durch den Landkreis 


Kulturarbeit im Landkreis Gleiwitz 


Straßen, Schulen, Schweſternſtati 


Grenzlandmiſſion 


„s « und dann die großen Durchgangsſtraßen! 
Wieviel Geſchimpfe, wieviel Geſtuckere, wieviel 
terialihaden! O über dieſe tellergroßen, 
ausgefahrenen Löcher und Lachen! Es iſt ſchon ſo: 
er Kreis Gleiwitz iſt eine harte 
Prüfung für Automobiliften; denn 
wer aus dem Induſtriegebiet heraus⸗ oder in das 
Induſtriegebiet hinein will, der muß feine Stra- 
ßen paffieren und hat an den Durchgangschauſſeen 
Oppeln — Beuthen. Peiskretſcham—Gleiwitz. Glei⸗ 
witz —Tarnowitz und Gleiwitz — Ratibor alles 
andere als Freude. Iſt der Landkreis 
Toſt Gleiwitz dafür verantwort⸗ 
lich 2 Haben die Kreiskörperſchaften ihre Pflicht 
verſäumt, für eine modernen Verkehrsanſprüchen 
genügende Straßenverfaſſung Sorge zu tragen? 
Man kann Klagen und Beſchwerden über 
die ſchlechten Verhältniſſe der Durchgangschauſſeen 
von Toſt—Gleiwitz genug und übergenug hören, 
durchaus berechtigt; aber meiſt an die falſche 
Adreſſe gerichtet. Denn dieſe mangelhaften 
Durchgangsſtraßen ſind nicht auf das Konto der 
Kreisverwaltung zu ſetzen, ſondern reſſortieren 
imanziell von der Provinz, die ſich ein Verdienſt 
für die Allgemeinheit erwerben würde, wenn ſie 
5 W beſten greifbaren Gelder ſchleunigſt 
fî die 


Inſtandſetzung der aroßen Durchganaschauſſeen 


derart verwendete, daß die Beſucher und Bewoh- 
ner des Induſtriegebietes nicht mehr den 
ſchlechten Eindruck mitnehmen, den heute 
dieſe Straßen hinterlaſſen — von dem Wagenver⸗ 
ſchleiß und den ſonſtigen Materialſchäden ganz zu 
ſchweigen! 

Der Landkreis Toſt⸗Gleiwitz hat im Aus⸗ 
bau des Straßennetzes Ausgezeichnetes 
geleiſtet. Eine Beſichtigungsfahrt unter Leitung 
von Landrat Harbig zeigte, wo Straßen neu 
angelegt, wo ſie reſtauriert wurden und wo ſie 
aoch unzulänglich find. Hauptaugenmerk legt die 
Kreisbehörde auf die verkehrstechniſchen Vor⸗ 
bereitungen für die wirtschaftliche Erſchließung 
im Schönwalder Gebiet. Dort iſt zur Entlaſtung 
der Hauptſtraße Gleiwitz —Kieferſtödtel—Rauden 
— Ratibor eine prächtige, landſchaftlich reizvolle 
neue Straße Pilchowitz— Stanitz an 
gelegt worden, die zugleich Zeugnis von verſtän⸗ 
diger interkommunaler Zuſammenarbeit der 
Landkreiſe Gleiwitz und Ratibor ablegt. Ein 
Gegenſtück zu dieſer Neuanlage ſtellt die Ver⸗ 
bindung Pilchowitz—Leboſchütz—Smolnitz dar, und 
in noch weniger guter Verfaſſung iſt das 
Straßennetz um Poniſchowitz, deſſen wackrer 
Gemeindevorſteher das Muſter eines zerfahrenen 
Landweges in der Verbindung Poniſchowitz — 

ow zeigte mit dem vielſagenden Satz 


„Die ſchlechte Straße macht mir pleite!“ 


In dem lieblichen Poniſchowitz mit ſeiner 
herrlichen alten Schrotholzkirche und dem geift- 
vollen, prächtigen Pfarrer Barton herrſcht 
tadelloſe Ordnung; die Gemeinde, von Steuern 
und Abgaben jo ausgeblutet wie fait alle Land 
gemeinden heute, hat dank der energiſchen Führung 
durch den Gemeindevorſteher eine Theſaurie⸗ 
rungspolitik im ſtillen betrieben, mit dem 
Erfolg, daß ſie jetzt an die Elektrifizierung des 
Ortes gehen kann. „Aber was hilft mir das 
elektriſche Licht, wenn ich meine Spritze nicht 
rauskriegen kann, weil der Weg nach Wydow 
unpaſſierbar iſt“, jo meinte der Ortsſchulze, Gaſt⸗ 
itzer und Glöckner in einer Perſon, und 
ſuchte mit unwiderſtehlichem Nachdruck die Zu⸗ 
ſtimmung der hohen Kreisverwaltung für den 
Sbau feiner Chauſſee zu erflehen. — Doch das 
Stückchen Weges koſtet 150 000 Mark! Und wie 
hier, jo auch an anderen wichtigen Stellen, etwa 
worog— Schwinowitz, wo die Gemeinde 


auf eigene Fauſt losbauen möchte, wenn 
fie nur wüßte. mit welchen finan- 
zellen Hilfen fie rechnen kann. Sehr gut 


ift die Neuanlage Langendorf — Woiſka 
—Jaſten und verheißungsvoll die Verſuche, für 
jede Gegend den der Verkehrsbelaſtung günſtig⸗ 
ſten und zugleich finanziell erträglichſten Straßen⸗ 
belag in Anwendung zu bringen. Auf dieſem 
Gebiet hat Kreisbaurat Seyboldt große 
Verdienſte, und wenn feit dem Kriege der Land- 

3 Gleiwitz ` 

über 42 Kilometer Straßenneuanlagen 


geſchaffen hat und die Mehrzahl des 325 Kilometer 
umfaſſenden Chauſſeennetzes in gutem Stande 
gehalten iſt, fo bedarf das aller Anerken⸗ 
nung und entlaſtet die Leitung des Kreiſes Glei⸗ 
witz von dem irrigen Vorwurf, daß das Straßen⸗ 
netz in beſſerer Verſaſſung fein müſſe: Die 
Kreischauſſeen ſind beſtmöglichſt ausgebaut, aber 

Wettervorherſage für Mittwoch: Bei 
weſtlichen Winden, wechſelnd bewölkt, Nie- 
derſchläge, kühl. 


[Eigener Bericht) 


Kommunalpolitiſche Verhältniſſe 
im Kreiſe | 


Ueber die kommunalen Verhält⸗ 
niſſe im Landkreis berichtete eingehend Landrat 
Harbig. Er führte aus: Man habe im Kreiſe 
in den letzten Jahren ein vielleicht zu ſtürmi⸗ 
ſches Tempo in der kommunalen Arbeit cin- 
geſchlagen, ſtürmiſch im Verhältnis zu den dem 
Kreiſe zur Verfügung ſtehenden Mitteln und im 
Verhältnis zu ſeiner Leiſtungskraft. Der Kreis 
— nach ſeinen Steuererträgen, insbeſon⸗ 
dere ſeinen Grundſteuerreinerträgen, einer der 
ſchwächſten Oberſchleſiens, durch ſeine 
Lage zum Induſtriebezirk, der ſelbſt notlei⸗ 
dend ift, und als Grenzkreis in ſchweren Nah- 
teil, mit einer unrentablen Landwirtſchaft und 
ſeinen ſchlechten Verkehrs- insbeſondere 
Eiſenbahnverhältniſſen beſchwert 
habe trotzdem in den letzten Jahren dank ſeiner 
opferwilligen Bevölkerung und der verantwor- 
tungsvollen Arbeit ſeiner Kreiskörperſchaften, ge- 
fördert von den höheren Stellen, eine Reihe 
bedeutungsvoller Arbeiten auf wirtſchaftlichem 
und kulturellem Gebiet geleiſtet: Rund 22 Silv- 
meter neuer Chauſſeen, die zum großen 
Teil durch die Grenzziehung notwendig geworden 
waren, ohne daß bisher aus der Grenzhilfe in 
Betracht kommende Mittel zur Verfügung geſtellt 
wurden: 


11 neue Schulbauten 


und 4 Schulerweiterungsbauten, die Herſtellung 
zahlreicher Wohnungen zur Milderung der 
großen Wohnungsnot, Bau von Schweſtern⸗ 
ſtationen, Einrichtung zahlreicher Säuglings⸗ 
fürſorge⸗ und Mütterberatungsſtellen, Ber- 
beſſerung der Kranken hausverhält⸗ 
niſſe, Einrichtung einer mit den neueſten In⸗ 
ſtrumenten ausgeſtatteten, von einem Facharzt 
geleiteten 


ern Bahr Ib 


— die Kreisbehörde iſt nicht „identiſch“ mit der 
Propinzialchauſſee! 

Wie im Straßenbau nach Maßgabe der finan⸗ 
8 . Mittel ſehr viel geleiſtet worden iſt, ſo 
auch im : 


Ausbau der Schulen. 


Nicht jeder Ort hat einen Prachtbau, wie es die 
neue latholiſche Schule in Tworog iit, deren 
Lage am Waldrand, deren Einrichtung mit Bade⸗ 
raum und prachtvoller Turnhalle ſo etwas wie 
einen Seltenheitswert repräſentiert Auch andere 
Schulbauten, wie die neue Schule in Altham⸗ 
mer oder in Rudzinitz, oder in Kamie⸗ 
nie tz, durchweg ausgeſtattet mit muſtergültigen 
Unterrichtsmaterialien, ſind ein ſchönes Zeugnis 
für die zielbewußte Aufbauvolitik, die unter Lei- 
tung des Landrates Harbig getrieben wird. 
Sämtliche Volksſchulen ſind, dem modernen Zuge 
der Zeit entiprechend, mit Radio ausgeſtattet und 
lafen in hygieniſcher Hinſicht nichts zu wünſchen 
übrig. Muſtergültig iſt die Schule in Kamienietz, 
deren Baderaum zugleich der öffentlichen Wohl 
fahrt dient und in deren Haushaltungsabteilung 
allmonatlich ein ſtark beſuchter Nähkurſus von 
Mädchen und Müttern ſtattfindet. 

Kulturelle und ſoziale Tätigkeit, zumeiſt vom 
Vaterländiſchen Frauenverein tat 
kräftig gefördert und organiſiert, kommt in der 
Errichtung und im Ausbau der Schweſtern⸗ 
heime zur erfolgreichen Wirkung. Der Kinder⸗ 
garten, die Jugendpflege, die Haushaltsſchule, 
z. B. im Antonius ⸗Stift in Brzezinka oder im 
Rudolfſtift in Kamienietz, find vom pädagogiſchen 
und caritativen, nicht zuletzt aber auch vom 
nationalkulturellen Geſichtspunkt aus johr zu be- 
grüßen. Durch ſtaatliche Barzuſchüſſe 
ſind die wichtigen Schulbauten ermöalicht worden: 
aber noch bleibt viel auf- und auszubauen. und 
bei der Belaſtung der Gemeinden ſollte die 
400-Prozent⸗Gemeindezuſchläge⸗Grenze für die 
3 Hilfe auf 300 oder 250 Prozent angeſetzt 
wer ; 


Das größte Werk von Zukunftsbedeutung ift 
die Anlage des 


Sersnoer Staubeckens. 


In einem Jahrzehnt wird ſich allerdings erft die 
Aufſpeicherung des Waſſers für die Frachtenlage 
des Induſtriegebietes und zugleich für die Beſei⸗ 
tigung der Hochwaſſerſchäden der Landwirtſchaft 
voll auswirken. Zawada wird die notwendige 
Trinkwaſſer⸗Ergänzung erhalten und die Klodnitz 
geſäubert werden. Hier entſteht in Ergänzun 
von Ottmachau ein zukunftsweites Pionſerwerk. 
deſſen Segnungen in letzter Folge auch der 


—— 2 
a 


Tuberkuloſefürſorgeſtelle 


im neuen Bürohaus, Errichtung zahlreicher Klein⸗ 
kinderſchulen und Haushaltungsſchulen für junge 
Mädchen, Förderung von Jugendheimen, Sport- 
und Spielplätzen, Wieſen⸗ und Ackermelio⸗ 
rationen, Fortführung der erſt im Jahre 
1923/4 begonnenen Eletrifizierung des Kreiſes, 
Beſeitigung der ſchweren Waſſernotſtände und 
manches andere 

Leider müſſe geſagt werden, wok alles das 
finanziell etwas über die Kraft des Kreiſes gegan⸗ 
gen ſei. Insbeſondere mit die Tilgungs⸗ 
beträge für die für die Chauſſeeneubauten auf- 
genommenen Kredite, müßten fie in voller Höhe 
in den Etat hineingearbeitet werden, reis- 
ſteuern um einen hohen Betrag gegen das Vor⸗ 
jahr anſteigen laſſen. Da dies nicht angängig 
li, müſſe für die durch die Grenzziehung notwen⸗ 
ig gewordenen Chauſſeeneubauten eine 


ausreichende Entlaſtung vom Staate 
aus der Oſthilfe erwarten werden. 


Man müſſe auch, um den auf langen Strecken 
beginnenden Verfall der meiſtbelaſteten 
Chauſſeen aufzuhalten. baldigſte Bereitſtellung 
weiterer Mittel von der Provinz erwarten. Fns- 
beſondere denke er an die Chauſſeen Breslau 
erſchleſien, Peiskretſcham—Beu⸗ 
then und Gleiwitz —Tarnowitz Die 
Bahnen Peiskretſcham (oder Toit) — Keltſch 
und Gleiwitz- Ratibor müßten gebaut wer- 
den, wenn der Kreis einen wirtſchaftlichen 
Aufſchwung nehmen ſolle Man müſſe für 
den Kreis als Grenzkreis eine kraftvolle 
Sicherung ſeiner wirtſchaftlichen und kulturellen 
Kräfte von der Staatsregierung erbitten und 
hoffen, daß 


auch die Wirtſchaft in dieſem Kreiſe von innen 
heraus kräftigen, ſie aus ihrer Erſtarrung löſen 
und befähigen werde., ihre große Aufgabe im Rah ⸗ 
men der Geſamtwirtſchaft zu erfüllen. 


Stützung der deutſchen Stellung im 
oberſchleſiſchen Grenzland dienen. 
Natürlich iſt es heute ſo, daß der 
führung weiterer Pläne der Kapi⸗ 
talmangel des Kreiſes und die 
überaus ſchlechte Lage der Land- 
wirtſchaft, die ein Anſpannen der Steuern 
unmöglich macht, entgegenſtehen. 


verlangt, daß aus ihr Mittel fließen, die den 
Landkreis in die Lage verſetzen, wichtige Aufgaben 
zu löſen. Insbeſondere muß immer beachtet wer⸗ 
den, daß zahlreiche Straßen bauten ge⸗ 
ſchaffen werden mußten, um dieienigen Verkehrs⸗ 
verbindungen zu erſetzen, die durch die Grenz⸗ 
ziehung zerſchnitten wurden. 

Insgeſamt wird im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz eine 
tatkräftige, zielſichere Wirtſchafts⸗ und Kultur- 
politik betrieben, die ſtändige Förderung 
von Staats wegen um der größeren deutſchen 
Zwecke willen verdient, weil ſolche Au f- 
bauarbeit Koloniſation im beſten 
Sinne des Wortes iſt, und, verbunden mit 
richtig angeſetzter Siedelung und Stützung 
der heute beſonders ſchwer bedrängten Pad- 
tungen, die deutſche Grenzwacht ſichert. Die 
Beſichtigungsfahrt brachte überall das fachliche 
Vertrauen und die perſönliche Wertſchätzung zum 
Ausdruck, die die gefährdeten und notleidenden 
Gemeinden Landrat Harbig entgegenbringen. 

dt, 


Jie Rundfahrt 


Die von Kreistag, Kreisausſchuß und 
Preſſe unter der Führung von er. 
big veranſtaltete Kreisbereiſung führte 
durch den ganzen Landkreis Toſt⸗Gleiwitz und 
batte den Zweck, einerſeits den Teilnehmern an 
der Rundfahrt die im letzten Jahr durch den 
Kreis geleiſtete praktiſche Arbeit vorzuführen, 
andererſeits die praktiſche Seite neuer 
Aufgaben zu zeigen und die Wünſche der 
Gemeinden zu den wichtigſten der vorliegen ⸗ 
den Angelegenheiten zu hören, die in Kürze den 
Kreistag beſchäftigen werden. In dieſer Rück⸗ 
ſchau und Vorſchau seinte es fih, daß in den letzten 
Jahren seitens des Kreiſes ganz bedeutende Lei- 
ſtungen vollbracht worden ſind daß aber noch viel 
berechtigte Wünſche offen bleiben mußten, deren 
Erfüllung mit Nachdruck erſtrebt wird. 

in andratsamt Gleiwitz ſtieg man ein, 
an der 


Reubauſtrecke 
Ellguth — Zabrze — Schönwald 


zum erſten Male aus. Dieſe neue Straße iſt für 
den ſüdlichen Teil des Landkreiſes Toft Gleiwiß 
überaus bedeutungsvoll, weil ſie die erſte 


das Geſetz zum Schutze der Landwirt- gel 
ihai und die Hilfsmaßnahmen für den Often |! 


Der z m . Pater Subprior führt durch die 
ſetzt unn ſeine Hoffnungen auch in die Dfthilfe und Krankenſäle, in denen 80 Kranke liegen, meiſt 


onen — Das Staubecken von Nieder Sersno — Wünſche 
der Gemeindevertreter 


Verbindung iſt, die an das Kohlengebiet heran- 
führt. Früher verſorgte Knurow die Bewohner 
des fühlichen Kreisteils mit Kohlen, jetzt ift dieje 
Verbindung abgeſchnitten, und die ganze 
Gegend ift auf das Kohlengebiet um Ellgu h 
Zabrze angewieſen. Außerdem ziehen täglich 
Hunderte von Arbeitern nach den Gruben. Die 
Linienführung dieſer Straße, deren Aus⸗ 
bau 51 200 Mark koſtete, iſt durch den Verlauf 
der letzten der bei Deutſchland gebliebenen Sattel- 
flöze beſtimmt, die nicht überquert werden durf- 
ten. Der frühere ſchlechte Fahrweg war durch 
den ſtarken Verkehr völlig unpaſſierbar geworden. 

Gleich im Anſchluß an dieſe Straße wurde die 
Chauſſee Pilchowitz—Stanitz beſichtigt. 
Sie gehört in die neue Verbindung zwiſchen Olei- 
witz und Ratibor und führt durch reizvolles 
Gelände. 


* 

Die Straße führt ein Stück an der Grenze 
entlang. Die Grenzſteine zeigen das Datum des 
Verſailler Vertrages. Dann grüßen wunder ⸗ 
volle Wälder herüber, Miſchwald in der 
Buntheit aller Variationen von Grün, vom hellen 
Birkenlaub bis zu dem Blaugrün mächtiger Wen- 
mouthkiefern. Eine Stichchauſſee führt nach dem 
Walddörflein Wielepole, das in einſamer Ver⸗ 
träumtheit im Hintergrund liegt. Auch Lebo- 
ſchowitz iſt fait angeſchnitten, der ſchlechte Weg 
dahin ift ſehr aus baube dürftig. 

Die ſchwachen Böden dieſer Gegend haben auch 
die ſtaatliche Domäne in eine überaus ſchwie⸗ 
rige Lage gebracht. Nieborowitz. Pilchowitz 
und Zawada ſind die ungünſtigſten Flecke im Land⸗ 
kreis. Wie ernſt die Lage iſt, geht ſchon daraus 
hervor, daß eine Kommiſſion des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums hief war und fih von den Verhält⸗ 
niſſen an Ort und Stelle überzeugt hat. 

Die 


neue Chauſſee nach Ratibor 


erſter Klaſſe 
Kilo neter 
kreis muß ſparſam jein, 


m i e er für den Straßenbau 
erhält, ſind ſehr gering. 
* 


Im Kloſter der Barmherzigen Brüder 


in Pilchowitz kehren die Kreisbereiſungsteilneh⸗ 
mer ein. 


Alte und Siehe, die ihre müden Tage hier 
verbringen und von den Brüdern gepflegt werden. 
Es iſt ein ergreifendes Bild, die Alten auf dem 
Jager zu jehen, und man begreift, was die Barm- 
herzigen Brüder hier um Gotteslohn tun, wie ſie 
ieit Jahrhunderten hier wirken. Dahinten im 

rten, in dem frühlingshafte Blüten- 
pracht freundlich grüßt, liegen die Grabſtätten 
der Brüder. Darunter diejenigen des Paters 
Clemens Gilsmann und des Seminardirektors 
Dam roth, Ordens⸗Conventual und Anſtolts⸗ 
a Ihr Ruf ging aus dieſem Kloſter weit hin⸗ 
aus. 


z 

Weiter nach Richtung Kieferſtädtel, 
durch die 7 Kilometer lange Chauſſee, die Ellguth⸗ 
Zabrze über Smolnitz mit Kieferſtädtel verbindet. 
Dieſe Straße verbindet die ganze Gegend um 
Kieferſtädtel direkt mit dem Kohlengebiet und ent⸗ 
laſtet die Straße Gleiwitz—Kieſerſtädte“, die einen 
ſchon übernormal ſtarken Verkehr hat, im 
Jahresdurchſchnitt 1200 Tonnen täglich. 
Im tiefen Tal von Smolnitz geriet beim Bau der 
tertiäre Ton, der Waſſer annimmt, ins Rutſchen, 
als im vorigen Jahr ein Wolkenbruch kam 
e nuten einen Regenguß von 
45 Millimeter brachte. Die dreifgche Höhe des 
monatlichen Regendurchſchnitts. Die Durchläſſe 
unter der Chauſſee reichten für dieſe Kataſtrophe 
nicht aus, und da 


begann die Chauſſee, begannen die 
Hügel zu wandern, ein Baum 
rutſchte 20 Meter weit ab. 


Noch heut ſcheint davon eine Wolkenbruch⸗ 

ſychoſe dort bei den Bewohnern zurückgeblie⸗ 

n zu ſein. Ein Bauer verlangt, von dem mit 
dem Schulzenſtab bewaffneten Gemeindevorſteher 
unterſtützt, daß der Durchlaß erweitert wird. 
„Wir haben immer ſchon den Spitzbuben in der 
Taſche, der uns das Geld klaut“ meint er mit 
Bezug auf die Waſſerverheerungen. 
Kreisbaurat Seyboldt ſucht ihm begreiflich zu 
machen. daß ein jo gewaltiger Wolkenbruch, eine 
derartige Naturkataſtrophe nicht als normal be⸗ 
trachtet werden kann und verweiſt auf das küm⸗ 


und innerhalb 40 


Für lede wre BACHE — 
9 here 
Modat 188 IOIWÄRZ, aaa 


| Amateur-Arbeiten Op Alle Reparaturen 


— 


r 


è 
A 


we 


a Ma U E E 


N 


r 


* ee 
S 


merliche Wäſſerlein, das nun durch den meter⸗ 
hohen Durchlaß rinnt. 


* 

Althammer hat eine neue Schule, zu der 
ſeitens des Staates Mittel zur Verfügung geſtellt 
wurden. Schon Jahre vorher war durch die 
Landgeſellſchaft der Bauplatz ſicher⸗ 
geſtellt. Im September vorigen Jahres wurde 
fie eingeweiht. 62000 Mark hat das Gebäude 
gekoſtet, das drei Klaſſenzimmer, helle freundliche, 
gut ausgeſtattete Schulzimmer, ferner eine Woh⸗ 
nung für den Schulleiter und eine Wohnung 
für einen unverheirateten Lehrer enthält. 


Zurück nach Kieferſtädtel 


geht die Fahrt, das idylliſche Städtchen, ehrwürdig 
im Alter ſeiner 700 Jahre, wird durchmeſſen, 


Teber die 
neue Klodnitzbrücke bei Piela, 


mit 140 000 Mark aus Beton erbaut, über Loh⸗ 
nia gehts nach Poniſchowitz. Hier Begrüßung 
durch Pfarrer Barton, einen überaus freund⸗ 
lichen, klugen Herrn, der auf ſeinem Grundſtück 
landwirtſchaftliche Talente entwickelt und dafür 
berühmt iſt. Die Schrotholzkirche wird 
beſichtigt. Kinder ſingen auf dem Chor, die Orgel 
ertönt, die ſeit 1851 hier ihren Dienſt tut. Die 
Kirche ſtammt aus dem Jahr 1520. Manches iſt 
verändert ſeitdem, der Altar iſt neueren 
Datums, die Decke 
erneuert. In der angegliederten Beichtkapelle ſteht 
ein ſehr alter Altar mit geranktem Schnitzwerk. 
1679 iſt der Altar ſchon in der heutigen Form 


weiter gehts an dem Dorf mit dem lyriſchen e d. % A 2 
amen Lona-Lany vorbei über Koslow, artunblih erwähnt. Vor ber Kirche einige 


Grabſteine, ein Marmorſtein von anno 1724 
für den Statthalter Fragſtein, der damals 
dieſes Land für Oeſterreich verwaltete. Die Muſik 
in der Kirche verklingt. 

Dann geleitet der freundliche 
einem Frühſtück mit Landbrot. Vorher wird 
noch ſchnell der Weg nach Wydow beſichtigt, der 
da ausgebaut werden ſoll. Der Gemeindevorſteher 
Schens ny hält eine Rede, und da gibt er es 
aber dem Herrn Landrat. Steueraufſtellungen 
von den Bauern zieht er aus der Taſche. „Und 
das geht nicht ſo weiter“ hört man immer wieder. 
Und dann ſchimpft er über die Eingemeindung 
des Gutsbezirks. Zehn Jahre ſeines Lebens hat 
ihn das gekoſtet. Dann zankte er mit Kreisbau⸗ 
rat Seyboldt um die Feuerwehr. Der Kreis- 
baurat wollte erſt die Feuerwehr haben und dann 
die Straßen, der Gemeindevorſteher wollte erſt 
die Straßen und dann die Freiwillige Feuerwehr 
ins Leben rufen. Nach der Weiterfahrt über Nie⸗ 
wieſche nach Bitſchin wurde das 


Staubeden von Nieder Gergng 
beſichtigt. Noch ſtehen die Bagger da, die dem 


Staubecken erſt ſeine Ausdehnung und Tiefe geben 
ſollen. 


Regierungsbaurat Lie bſch 


vom Waſſerbauamt hielt einen kurzen, aber über⸗ 


durch die moch zu ſchüttende Chauſſeeſtrecke nach 
Brzezinka. Die Autos fahren hier über den 
Schotter, der von einer geruhig hinſchleichenden 
Dampfwalze knirſchend in den Boden geſtampft 
wird. 

In Brzezinka hat der Kreisverein des Vater⸗ 
ländiſchen IFrauen vereins vom Roten 
Kreuz eine Schweſternſtation errichtet, 
die ſchon ſehr lange notwendig geworden war, 
denn die Schweſtern hatten in ihrer früheren Be⸗ 
hauſung ein keineswegs menſchenwür⸗ 
diges Unterkommen. Nun find hier jchöne 
Räume vorhanden. Die Schweſtern widmen ſich 
der Kleinkinderſchule, der Jugendpflege, der 
Heranbildung der jungen Mädchen. Hübſche 
Verſammlungs zimmer ſind vorhanden, 
eines ſogar mit einer entzückenden Bühne, und 
auch ein Radioapparat fehlt nicht. Ein 
Veranda⸗Anbau gibt den 40 Kindern, die gerade 
ſpielen, einen ſchönen A ufenthalt bei allem 
Wetter. Hübſches Kinde rſpielzeug ſteht in 
einer Vitrine, ſaubere kleine Tiſchchen und 
Stühlchen ſind für die Kleinſten gerade in der 
richtigen Höhe gezimmert. Frau Gräfin Stol⸗ 
berg hat ſich um dieſes reizende Heim beſondere 
Verdienſte erworben. 


Die Fahrt geht an den 
Landſiedlungen von Retzitz 


vorbei. Einfache, aber freundli che Häus⸗ 
chen ſtehen in der Landſchaft. Bisher find hier 
12 Landſiedlerſtellen geſchaffen, und zwar ie 6 mit 
Grundſtücken zu 30 und 60 Morgen. Sie halten 
lich gerade fo auf der Scholle, die kleineren mit 
einem Nebengewerbe. 

In Rudzinitz erwarten Schulkinder unter 
Führung der Lehrer vor dem neuen Schulgebäude 
die Kreisreiſenden. Hier wartet auch Ma- 
loratsbeſitzer von Ruffer, der Sechsundacht⸗ 
Fajährige, der es fih nicht nehmen läßt, den 
Kreistag zu begrüßen. Es iſt eine feierliche Be⸗ 
geanung mit dem alten Herrn, der einſt am 2. Sep- 
tember 1870 Napoleon zu Bismarck geleitete, der 
im ganzen Kreis, beſonders aber in Rudzinitz, 
hoch verehrt wird, der auch dieſer Schule den Bau 
platz zur Verfügung geſtellt hat. Der Rektor 
Gemeinde, ſpricht von der 


Pfarrherr zu 


und führte aus, daß der Ausbau des Beckens ge⸗ 
meinſam von der Privatinduſtrie und der 
Waſſerſtraßen verwaltung 
werde. Der abgebaggerte Sand findet als Gruben- 
ſand Verwendung. Die beiden Becken ſollen in 
die Klodnitz eingeleitet werden. Sie dienen in 
erſter Linie der Verſorgung des Schiffahrtsweges 
mit Waſſer, dann aber auch dem Zweck, das um⸗ 
liegende Gelände vor Hochwaſſer zu be- 
wahren und gleichzeitig den Schlamm der Klod⸗ 
nitz abzulagern, ſodaß das Waſſer in vorgereinig⸗ 
tem Zuſtand in den Flußlauf gelangt. Ferner 
ſoll durch dieſes Staubecken der Grundwaſſervor⸗ 
rat in dieſem Bereich aufgefüllt werden. 
begrüßt namens der Ge l a 
Liebe der Kreisinſaſſen zu der Kreisverwaltung, 
erkennt die vielen Dinge an, die im Landkreis 
geſchaffen worden ſind. Und dann bringt er die 
Wünſche von Rud sinib hervor: ein Häus⸗ 
chen für die Feuerſpritze, eine Obdach⸗ 
loſenſtube als Anbau an ein Gebäude, ein 
Reichs⸗Hochhaus. Dann ſingen die Kinder, 
und dann gehts weiter. 


Kunſt und iſſonſchaft 
Das Rätſel der Eisheiligen 
Was die Welt⸗Eislehre ſagt 


Die Tage vom 11. bis 13. Mai, im Volksmund 
unter dem Namen der „Eisheiligen“ be⸗ 
kannt, pflegen im ſchroffen Gegenſatz zu dem mil⸗ 
den Maiwetter einen Kälte rückfall, verbun⸗ 
den mit Nachtfröſten, zu bringen. Es iſt auf⸗ 
fallend, daß es der Wiſſenſchaft bisher nicht ge⸗ 
glückt iſt, eine befriedigende Erklärung der Ür- 
ſachen dieſer ſeltſamen Naturerſcheinung zu fin⸗ 
den. Vielleicht hilft uns hier die Welteis⸗ 
lehre weiter, die ſchon wertvolle Erklärungen 
über das Weſen der Kometenſchweife, die Ent⸗ ( 
ſtehung des Hagels, des Aprilwetters gegeben hat. 
Dieſe Lehre behauptet, daß der am meiſten im 
Weltall vorkommende Stoff Eis ſei. Nicht nur 
die Oberfläche unſeres Mondes, ſondern aller 


waſſerſtaffel eingebaut und unternimmt 
gegenwärtig Verſuche, um Trinkwaſſer zu 
erbohren. 
Die Chauſſee von Bitſchin nach Peiskretſcham iſt 


umgelegt worden. um fie aus dem Gelände des 
Staubeckens herauszubringen. Zunächſt wird ein 


zeanerifche, in den Gebirgen fogar mit Schnee⸗ 
fällen verbundene 


ſo 
11., 12. und 13. Mai) d 
Ende Mai nicht ſeltenen Nachtfröſte in Erfchei- 
nung. \ 


Planeten (allein. bie Ene ihre tosmijde Sage Die Pädagogiſchen Akademien 
eſonders begünſtigte Erde fei ausgenommen). be- 3 
ſtehe aus viele Kilometer dickem Eiſe, und unſere Der Ditern 1926 begonnene Aufbau der neuen B 
Kg fei ein aus Millionen von Eiskörpern preußiſchen Pädagogiſchen Ak ademiem ijt 


io weit durchgeführt, daß etwa die Hälfte der 
geplanten Pädagogiſchen. Akad ien errichtet iſt. 
Es priten. gegenwärtig in Rreuben 15 re 
ea mien. ; i rju 
Weltraum wird eine ene phyſikaliſch der Bene dee p en 1 
gut begründete Erklärung gegeben, die folgendes in Elbing, Kiel A 
befagt: Das innerhalb unſeres Sonnenfyitems | Dann folgte in Frankfurt a. M. 
in Form von Feineisſtaub oder größeren Kör⸗ dung der erſten und bisher einzigen ſimultanen 
pern vorhandene Eis ſtrebt in ununterbrochenem Akademie. tern 1929 fét 
Zuge nach der Sonne. Es ſtürzt entweder direkt demien in Breslau, Hannover, Erfurt 
in ſie hinein, erzeugt, ſofern es ſich um große und D 
Körper handelt, die bekannten Sonnen d. J. in jamt acht Pädagogiſch 
lecken, die nichts anderes als Einſturztrichter Preußen i 
darstellen, und die Protuberanzen, oder wird von 
den Planeten geſtört und von dieſen gleich zum] de 
Einſturz gebracht bezw. zu Monden gemacht. H 
Für unſere Erde kommen in der Regel nur die 
kleinen Körper als die Urſachen der Hagelſchläge 
und anderer Wetterſtürze, z. B. Tornados in den 
Tropen, in Betracht: ſolange jene ſich noch außer- 
halb der irdiſchen Lufthülle befinden, können ſie] da 
uns als Sternſchnuppen erſcheinen, deren 
reflektiertes Licht in dem Augenblick erliſcht, wo 
ſie in den 18 a erden 1 5 Dune betet i 
ſchießen auf Grund der Fallgeſetze am häufigſten eſteht. er 1 N 
2 Veruakoknäte ein; wir erleben in unſeren ſätzlich 150 Studierende je Semeſter berechnet, 
Breiten nur die letzten Ausläufer der von ihnen] bildet zur Zeit aber erit etwa die Hälfte dieſer 
erzeugten Luftwirbel. Jenen zur Sonne gerichte⸗] Zahl aus. Das Studium iſt unentgeltlich, der 
ten Eisſtrom durchfahren nun die Plane ⸗Akademiedirektor verfügt über einen Stipendien⸗ 
ten. Je nachdem unſere Erde in eine eisarme fonds. 7 h 
oder eisreiche Gegend gelangt, ändert ſich bei uns 
das Wetter. So haben wir Ende Juni einzelne 
unerfreuliche Tage, im Juli vielfach kalte und 


und Eisſtaubwolken beſtehendes Gebilde, das im 
reflektierten Sonnen- und Firſternlicht leuchte, 


Für die Entſtehung des Eiſes im 


ngeliſch, 


oli - 


Ueber- 
Junglehrern 


\ — s 
Vom Katholiſchen Akademikerverband. Die 
Herbſttagung des Verbandes findet vom 


wurde vor vielleicht 40 Jahren de 


betrieben | 400/500 Mill 


bergeſtellt worden. Auch in 
Das Waſſerwerk Bawaba hat eine Grund: 


und Bonn begründet. L 


kanntlich auf der Welttagung in 


ien iſt auf grund⸗ hab 


Werk ausgebaggert, das 4% Millionen Kubikmeter 
Faſſungsvermögen haben wird und deſſen 
Herſtellung in den Jahren 1935/36 beendet ein 
wird. Die Klodnitz wird dann in das Becken bin- 
eingeleitet und gleichzeitig der Ausbau des 
zweiten roßen Beckens begonnen wer⸗ 
‚hir deſſen Herſtellung man 11 Jahre in 
Ausſicht genommen hat und das 23 Millionen 
Kubikmeter Faſſungsvermögen haben ſoll. 


Landrat Harbig 


führte hierzu aus: 

Der Waſſermangel im Induſtriegebiet iſt 
darauf zurückzuführen, daß infolge der Trockenheit 
r letzten Jahre der Grundwaſſerſtand erheblich 

geſunken ift und die Drama nur noch eine ges 
ringe Waſſerführung hat, weil ihr aus 
dem Stollenmundloch bezw. dem Adolfſchacht wegen 
der verſtärkten Förderung des jetzt polniſchen 
Waſſerwerks Adolfſchacht nur noch ein Bruchteil 
der früheren Waſſermenge zufließt. Dazu kommt, 
daß das Waſſerwerk Adolfſchacht in · 
folge des beträchtlichen Ei genbedarfs ſehr 
viel weniger Waſſer am Deutſchland geliefert hat 
als vereinbart wurde, und dann hat ſich der 
Waſſerverbrauch erheblich geſteigert. 

Der beim Waſſerwerk Zawada im 
Sommer 1929 zeitweiſe eingetretene Waſſer⸗ 
mangel iſt noch dadurch verſchärft worden, daß 
die Abwehrgrube in Mikultſchütz die Lieferung von 
Zuſatzmengen wegen der geringeren Ergiebigkeit 
ihrer Waſſerförderungsanlage eingeſtellt hat. Die 
Stadt Gleiwitz hat entgegenkommenderweiſe eine 
geringere Waſſermenge aus Zawada bezogen, als 
ihr vertraglich zuſtand und dafür ihr eige⸗ 
nes Waſſerwerk in Laband ſtärker in Anſpruch 
genommen. 

Das 


Waſſerwerk Deutſch-Oberſchleſien 


will, bevor an den tof pieligen Oderplan þer- 
angegangen wird, verſuchen, aus dem günſtig 
[on Klodnitztal den Mehr b edarf zu 
decken. Es hat im Herbſt und Winter 1929 
im nordöſtlichen Teil des Baggergeländes bei 
Sersno 30 Verſuchsbrunnen von 200 Meter Liht- 
weite niedergebracht, die einen Abſtand von 31 Me- 
ter von einander und etwa eine Tiefe von 30 Me⸗ 
ter haben. Die 10 Meter langen Tauchrohre in 
eitung angeſchloſſen, weld’ letztere in 
nen Kreiselpumpen fördern das Waſſer in einer 
40 illimeter weiten Druckrohrleitung in 
ſüdlicher Richtung in die Drama. Der Dauer- 
pumpverſuch ſollte bis zum 1. Juli dauern. Er 
iſt aber bereits eingeſtellt worden. Dem 
Vernehmen nach dürfte das Ergebnis dazu führen, 
daß ein Tiefbrunnen her eſtellt wird unter Durch⸗ 
führung eines neuen Pan pe nk 
Im weiteren Umkreiſe der Verſuchsbrunnen⸗ 
anlage ſind i ? 


Beobachtungsbrunnen 


ände 
ii: 


Der Regierungspräſident dat den Sandrat um 
Bericht erſucht, falls eine aſferverſor⸗ 


— —— 
30. Auguſt bis 3. September 1930 in Salzburg 
ſtatt. Das Thema der Tagung lautet: „Chriſtus 
im Berufsleben des modernen Menſchen 7 nig 


„ Muſikpädagogiſche Tagung. In Stettin wurde 
die Tagung des u de Deutſcher 
Tonkünstler und Muſiklehrer von 
dem Gorlipenben des Hauptvorſtandes, Dr Mr- 
nold Ebel, Berlin, eröffnet. Dr. Ebel wies 
die großen Aufgaben mit der Erneuerung der 
nen Muſikkultur hin, deren Ziel ein wahr- 
haft volkstümliches ; 
bie Grenze zwi 
und der Muſik 
Vertreter der egierungsbehörde, 
tungsrat Bahr, betonte, zwar werde 
Privatmuſiklehrern die ſtaatliche Aufſicht 
als läſtig empfunden, im Grunde genommen aber 
trage ſie mit der Auswahl geeigneter Lehrkräfte 
oud nur zur Förderung des Mufikweſens bei. 
Beſondere Bedeutung gewann die öffentliche Ta⸗ 
gung durch den Vortrag von Miniſterialrat Pro- 
eſſor Leo Keſten berg, Berlin, der über die 
eziehung zwiſchen Staat und Muſik ſprach. 


Reichsbund deutſcher Kunſterzieher. Vom 
11. bis 15. Juni findet in Breslau die Ta- 
17 des Reichsbundes deutſcher Kunſterzieher 
ſtatt. Der Bund umfaßt vier 1 
zwar die akademiſch gebildeten Zeichenlehrer und. 

ehrerinnen ſowie die akademiſch gebildeten 
uſiklehrer- und Lehrerinnen. Eine Aug- 
helluna bon Schülerarbeiten aller 
höheren Schulen Deut chlands begleitet die Ta⸗ 
gung. Bei der 0 in der Aula des Mag- 


dalenengymnaſiums hat Dr. Leo Weißman tel 
aus Marktbreit a. M. den Fern „Die 
ufgaben der 


kunſterzieheriſchen | 

Gule” übernommen. Dr. Weißmantel hat be- 
Selfingör die 

ordergrund 
geſtellt und ſie als wi tigen Faktor im Schul⸗ 
ganzen und bei der 
wertet. Die Breslauer Tagung ſoll vorbereitende 


rbeit zur internationalen Sagung leiften, die zu 
n 


künſtleriſchen widia in den 


Pfingſten 1932 in Wien ſtattfi 


Oberammergauer Paſſionsſpiele. Die 

Paſſionsſpiele, die am onntag begonnen 
end von Engländern und is 

ind, entſtanden 1633. Dama 


mel d 


Die 


aus inſtruktiven Vortrag über das Staubecken 1 3 65 Brunnen find an eine Saugjammel- 


ein Pumpenhaus führt. Die elektriſch angetriebe⸗ 


Sch 


raj erlofh. Das erft 


Verbände, und | p 


erſönlichkeitsbildung ac-1 ; 
3 


eine ganz bemerkenswerte 


Pumpanlage eintritt, Er bei 
ferner mitgeteilt, daß auch von ihm eine Plauung 
der en des ganzen ye fahrt 
ſtrebt wird und den Miniſter für Vol swohlfahrt 
gebeten, die Geologiſche Landesanſtalt zu erſuchen, 
im Rahmen der geologiſchen Landes⸗ 
aufnahme in Schleſien einen auf geologiſcher 
Grundlage beruhenden einheitlichen Plan für die 
Waſſergewinnung und die E rrichtung von 
Zentral I aſſerverſorgungsanlo⸗ 
gen für die bisher ſchlecht oder gar nicht verſorg⸗ 
ten Gebiete aufzuſtellen. N 

Der Kreis wird im obigen Sinne vorausſicht⸗ 


gung aus ber 


lich gemeinſam mit dem Kreis Beuthen noch⸗ 
mals beim Regierungspräſidenten bogitellig 
werden, 


In Peiskretſcham hielt 
Bürgermeiſter Tſchauder 


einen Vortrag über die n ene Siedlung der 
Stadt. Er teilte mit, daß die Ein wohner⸗ 
zahl! jeit. 1910 von 5300 ouf 7105 geſtiegen 
iſt und die Anlegung des Siedlungsgeländes ſich 
als eine überaus dringende Notwendigkeit 
herausgeſtellt hat. Das am Bahnhof gelegene 
Siedlungsgelände bietet in 167 Wohnungen 
880 Menſchen Raum. Für dieſe Siedlung ſind 
Hauszinsſteuermittel im er bon 
700 000 Mark flüſſig gemacht worden. ürger⸗ 
meiſter Tſchauder erläuterte den Bebaru ng 3s 
plan und die Straß enanlegung in dieſem 
Gelände, worauf Landrat Harbia darauf hin⸗ 
wies, daß dieſe Siedlungen überaus große Bedeu⸗ 
tung dadurch gewinnen, daß 


ſie zur Dezentraliſierung der Städte bei⸗ 
tragen und einer großen Zahl von Berg⸗ 
arbeitern Wohnungen ſtellen ſollen. 


Ebenſo würden auch Schalſcha und Laband und 
vielleicht auch Tivorog in Zukunft Zentralſtellen 
er Siedlung werden und auch das orf Patſchin 
habe eine ähnliche Bedeutung. Bei der Mittags⸗ 
tafel in Peiskretſcham begrüßte Bürgermeiſter 
Tſchauder die Teilnehmer an der Kreisfa rt, dankte 
Landrat Harbig für die in feiner ſiebenjährigen 
Tätigkeit als Landrat vollbrachten Leiſtungen und 
wies vor allem auf die Schul baut en und 
Straßen bauten hin, wobei er beſonders 
die Erfolge Landrat Harbigs in der Erreichung 
ſtaatlicher Ergänzungszuſchüſſe für 
die Schulen hervorhob, die dazu beigetragen haben’ 
die außerordentlich ſtarke 


Belaſtung der Gemeinden 


Den Bemühungen 
auch gelungen, mit Hilfe von 
Staat und Waſſerwerk den großen Plan des 
Staubeckens in die Wege zu leiten. Auch in der 
Landwirtſchaft jci viel geſchehen, insbeſondere für 
die Unwettergeſchädigten und auch in 
vieler anderer Hinficht, Bürgermeiſter Tſchau⸗ 
der bat zum Schluß. der Stadt „Beide 
bretſcham behilflich zu fein, daß die Bahn⸗ 
Peiskretſcham behilflich zu fein, daß die Bahn- 
hofſtraße bald gepflaſtert werde und bei 
der Provinz dahin vorſtellig zu werden, daß die 
Durchgangsſtraßen, die durch die Stadt führen, 
gepi lateri werden Landrat Har big umrig dann 
die kommunale Arbeit im Landkreis.. 3 


mit Schullaſten zu mildern. 
des Landrats fei es 


Auf der weiteren Fahrt fand beſonders die 
hweſternſtation in Toft, die ebenſo wie 
die Station in Brzezinka eine Kleinkinder⸗ 
ihule angegliedert hat, Anklang und dann die 
Betonalſtrecke bei Wiſchnitz, die in Schwiebener 
Kalkſtein ausgeführt ijt, der zerſchlagen und mit 
Natriumſilikat zerſetzt wurde, wodurch ein ſehr 


— — a 

e Spiel wurde 1634 
aufgeführt. In dieſem Jahre feiert Oberammer⸗ 
gau zum 32. Male die Paſſion. ; 


Toscanini in Berlin. Toscanini dirigiert 
am 27. und 28. Mai in der Philharmonie 
das New⸗Norker Philharmoniſche Orcheſter. Pros 
gramm des erſten Konzerts: Haydn: Sinfo⸗ 
nie in D-Dur, op. 101 (Uhrſinfonie), Beetho⸗ 
ven: Leonoren-Ouvertüre Nr. 3, Pizetti: 
Rondo veneziano, Debuſſy: La mer. Programm 
des zweiten Konzerts: Beethoven: Sinfonie Nr. 3 
(Eroica), Brahms: Variationen über ein Thema 
von Haydn, R. Strauß: Tod und Verklärung. 


Erich Ebermayers neues Schauſpiel „Ver⸗ 
hetzte Jugend“, das den politiſchen Mord 
um Thema hat, wurde zur Uraufführung an den 
ſtödeiſchen Bühnen in Leipzig für Anfang 
nächſter Spielzeit erworben. Ebermaher hat jos 
eben ein weiteres Stück „Primanertragö⸗ 
die“ beendet, das von dem bekannten Fall Huks 
mann ausgeht. 


Englands neuer Poeta laureatus, Als Nach- 
folger von Robert Bridges ift John Maſe⸗ 
field vom engliſchen König zum Poeta laureatus 
ernannt worden. John Maſefield ſteht im 55. Le⸗ 
bensjahre. Er hat ſeine Laufbahn als Seemann 
egonnen, ſeine Dichtungen ſchildern das Leben 
af See. 

Der Welt-Theater-Bund in Hamburg. Der 
Welt⸗Theater⸗Bund (Societe Universelle du 
Theatre) Firmin Geémiers, der im letzten Jahre 
in Barcelona tagte, wird vom 12. bis 20. Juni 
ſeinen 4. Internationalen Theater-Kongreß in 
Hamburg abhalten. 


Heinrich Heine als Dramenfigur. Die letzte 
Zeit Heinrich Heines iſt das Thema des Dramas 
„Menſch in Feſſeln“, das Friedrich Por- 
ges ſoeben vollendet hat. 


Das 500 000. Patent. Das Reichspatentamt 
in Berlin, gegr. 1877, hat am Montag das 500 000. 


Patent erteilt. 

Der auswendiggelernte Roman. Es gibt 
Leute, die einen . „ſchönen“ Roman prei- 
mal oder gar ſechsmal leſen, aber daß jemand 
einen ganzen Roman auswendig lernt, 
dürfte wohl noch ſelten vorgekommen ſein. Dieſe 
Kraftleiſtung hat der franzöſiſche Schiffskapitän 
Clergeau vollbracht, der auf feinen Kreuzerfahr⸗ 
ten im Stillen Wan Die drei Mus ke⸗ 
tiere“ von Alexander Dumas auswendig lernte. 
Wenn man bedenkt, daß die franzöſiſche Original- 
ausgabe zwei Bände von zuſammen 754 eng” 
gedruckten Seiten umfaßt, fo iſt das immerhin 
i Gedächtnisübung. 


Der Neub 


ſchlechtem Wetter bleiben ſelbſt leere Fuhrwerke 


n 


Nezirkstagung 
der technischen Zollbeamten 


(Eigener Vericht) 


Kandrzin, 13. Mai. 
and Oberſchleſien im 
Bunde deutſcher techniſcher Boll. 
beamten hielt im Saale der Bahnhofswirt⸗ 
ſchaft in Kandrzin ſeinen 10. Bezirkstag ab. 
Reger Beſuch aus allen Ortsgruppen Oberſchle⸗ 
dens gab der Verſammlung das Gepräge der 
Jubiläumstagung. An Ausſchußberatun⸗ 
gen, die den Vormittag füllten, ſchloß ſich nach 
einem gemeinſamen Mittageſſen aller Teilnehmer 
der offizielle Bezirkstag an. Er wurde durch den 
1. Vorſitzenden, Bezirkszollkommiſſar Vaeste, 
eröffnet. Als Gäſte waren erſchienen: als Ver⸗ 
treter des durch Beurlaubung verhinderten Chef- 
präſidenten des Landesfinanzamtes Oberſchleſien 
und zugleich als Leiter der Zollabteilumg, Prä⸗ 
ſdent Michael. Neiße, der Bundesvorſitzende, 
Zollamtmann Dr Klüver, Hamburg, und der 
Vorſitzende des Nachbarverbandes Bresigu. Der 
Geſchäftsbericht wurde von dem ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Oberzollinſpektor Kunze, 
erſtattet, der auch die weiteren Verhandlungen 
leitete. Dieſe befaßten ſich in der Hauptſache mit 
allgemeinen Beamtenfragen und Stane 
esfragen. Der Bundesvorſitzende behan⸗ 
delte ſie eingehend in einem längeren Vortrage 
und gab einen Ueberblick über den augenblicklichen 
Stand der Bundesbeſtrebungen. Nach 
Erledigung der Anträge, bei deren Behandlung 
Präſident Michael dankenswerte Ausführun⸗ 
gen machte, wurde die Tagung, die den glänzen- 

n Beweis für den engen Zuſammenhalt der 
vörſchleſiſchen Zolltechniker erbrachte, geſchloſſen. 
ECC 


Der Bezirksverb 


feſtes Material erreicht wurde, das in Frankreich 
viel zur Verwendung gelangt. 

Bei der Weiterfahrt nach Langendorf 
wurde die neu zu ſchüttende Chauſſeeſtrecke paf- 
ſiert, die einen Teer bela g erhalten ſoll. 


In Tworog 


wurde die im Bau befindliche Schule beſichtigt. Es 
iſt ein Gebäude, das ſowohl in ſeiner Größe als 
auch in ſeiner Ausführung modern ſtädtiſchen 

rakter hat. Die eine große Halle im Erd⸗ 
geſchoß wird in dem Gebäude den Schülern Ge- 
legenheit zum Aufenthalt bei ſchlechtem Wetter 


geben. Die Klaſſenräume ſind hell und 
luftig, und beſonders fällt die 


Schule dadurch 
auf, daß ſie eine große, ; 


modern ausgeſtattete Turnhalle hat, wie 
man ſie in ganz Oberſchleſien auf dem 
Lande nicht mehr findet. 


zubau der Schule, der im Rohbau fertig⸗ 
e ift, erfordert einen Koſtenbetrag von 
ar er 200000 Mark. Angelehnt an den Wald, liegt 
ie Schule in einem wunderſchönen Gelände. 
aderäume und Duſchräume, die an die Turnhalle 
angegliedert ſind, ſind ebenfalls eine durchaus 
neuzeitliche Einrichtung. ER 
Auch die Bewohner von Tworog haben noch 
beſondere Wünſche, vor allem ſehnen fie fih nach 
einem Wege, der nach Schwin o witz führt. 
Der vorhandene Weg iſt unpaſſierbar. Die Kreis⸗ 
verwaltung hält es für notwendig, hier eine 
Chauſſee erſter Klaſſe anzulegen. Nun hat man 
in Tworog bereits Hochofenſchlacke auf⸗ 
geſchüttet, und die Tworoger waren nahe daran, 
den Weg ohne Plan und ohne Genehmi⸗ 
gung auszubauen. In einem ſehr temperament- 
voll geführten Geſpräch mußten Landrat Ha r- 
dig und Kreisbaurat Seyboldt die Vertreter 
der Gemeinde dahin zu überzeugen ſuchen, daß 
eine Straße nicht ohne Plan gebaut werden kann. 
e Geſamtkoſten dieſer Straße werden 
ungefähr 61000 Mark betragen. Eine wunder⸗ 
ne Schule hat auch ; 


Kamienietz. 


Hell und luftig und in bunten Farben lebhaft 
ausgemalt iſt der Korridor, der in die drei 

laſſenzim mer hineinführt. Auch hier find 

ume für den Schulleiter in dem Gebäude 
untergebracht. Dieſe Schule ift mitten im Dra- 
matar wunderſchön gelegen. An den 
Jf ſchließt gleich ein großer Teich an, der ſpäter 


al ausgeſchlammt und zu einer Badeanſtalt |; 


die Kinder ausgebaut werden ſoll. In der 
Schule ſelbſt iſt in den Kellerräumen. ein 
Brauſebad vorhanden, das gleichzeitig 
als Badeanſtalt für das ganze Dorf dient. 
In der Schule werden auch od- und Näh- 
urſe veranſtaltet. Die letzte Station der 

reisbereiſung, die nun nach Schwien⸗ 
toſchowitz führte, war der Neubau einer Straße, 
ie nach ihrer endgültigen Fertigſtellung für den 
ganzen mittleren 


Kreisteil von Peiskretſcham 


bis nach Mikultſchütz die kürzeſte Verbin— 
ung mit den Gruben bei Mikultſchütz ſein ſoll. 
i der Beſichtigung dieſes Weges wurde von 
Landrat Harbig und von Kreisbaurat Sey⸗ 
OLd t anerkannt, daß es fih hier um die aller- 
wichtigſte Straße handelt, die in nächſter Zeit 
ausgebaut werden muß. Der Weg iſt augenblick⸗ 
lich vollſtändig unpafjierbar und bei 


ſtecken. Dieſe Straße muß als Chauſſee erſter 
Ordnung ausgebaut werden, da ſie einen ſehr 
großen Verkehr aufzunehmen haben wird. 
Nach Verhandlungen an dieſer Stelle wurde über 
Schalſcha die Rückfahrt nach Gleiwitz -an= 
getreten. 


* 


de T ä 


Wichtige Aussagen eines Eisenbahnbeamten 


Pauſner der Düſſeldorfer Mörder? 


der Mord an dem Zuſchneider Danes aufgeklärt 


[Eigener Bericht) 


borer Kriminalpolizei. Dr Kroe mer, 
iſt mit ſeinen Beamten unermüdlich tätig, 
um die Vergangenheit des Verhafteten aufzuklären. 
Die Angaben eines Eiſenbahnbeamten, der 
ſich heute vormittag bei der Kriminalpolizei mel⸗ 
dete, ſcheinen 


die Vermutung 


. Ratibor, 13. Mai 
Am Montag nachmittag fand die Sektion 
der Leiche des ermordeten Zuſchneiders Joſef 
Danes durch die Gerichtsärzte ſtatt. Der Sel- 
tionsbefund ergab folgendes: 
Durch den Stich, den der Mörder ſeinem 
Opfer in die linke Bruſtſeite beigebracht; wurden 


zu beſtätigen, daß 


das Herz, die Herzſchlagader und die Leber i in Rati 
verletzt. Der Stich wurde mit einem Dolch ge = Nordtaten x eren 
ausgeführt, wie er bei dem Verhafteten un üſſeldorf ein Zuſamm ng 


Pauſner vorgefunden wurde. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen dürfte kein Zweifel darüber 
entſtehen, daß der Verhaftete der Mörder des 
Danes ift. Pauſner wurde auch vor der Tat 
von einwandfreien Zeugen in der Nähe des 
Tatortes geſehen. Die von den Zeugen ange⸗ 
gebenen Zeiten, zu welchen fie den Mörder an ver- 
ſchiedenen Stellen, und zwar an der Dderprome- 
nabe, auf dem Prälatenweg, in den Siede⸗ 
lungshäuſern bei Niedane und im Aus- 
flugsort Sansſouci geſehen haben, ſtimmen 
mit den getroffenen Feſtſtellungen vollkommen 
überein. Der Mörder muß ſich demnach nach der 
verübten Mordtat an Danes, die gegen 9,30 Uhr 
Sonnabend abend geſchah, nach Niedane be⸗ 
geben haben, wo er gegen 11 Uhr das Atten⸗ 
tat auf den Kaufmann Ruſki ausgeübt hat. 
Von hier aus hat er den Feldweg nach dem Aus⸗ 
flugsort Sansſouci eingeſchlagen, wo er den 
Einbruch beim Gaſtwirt Kiſchka beging. 


Der bei dem Mörder vorgefundene 

Dolch und fein Taſchenmeſſer 

weiſen Blutſpuren auf. Die Kleider des 

Verhafteten find ebenfalls ſtark bint- 

befleckt. | 

Der Sektionsbefund der Leiche des 
Danes hat weiter geben, daß die todbringende 
Stich wunde mit dem Dolch ausgeführt wurde. 
wie ihn der Mörder bei ſich führte und der ihm 
bei ſeiner Feſtnahme abgenommen wurde. 


beſteht. 


Der Eiſenbahnbeamte gab an, daß vor ungefähr 
vier Monaten ein Mann, auf den die Beſchreibun⸗ 
gen des hier feſtgenommenen Mörders paſſen, die 
Sperre des hieſigen Bahnhofs mit einer Blanko⸗ 
Fahrkarte Düſſeldorf—Ratibor paſſiert hat. Er 
erkundigte ſich bei ihm, wann der nächſte Zug 
nach Oderberg oder Troppau abgeht. 


Der Eiſenbahnbeamte wurde darauf 
dem Mörder gegenübergeſtellt und hat 
mit Beſtimmtheit in ihm den Mann 
wiedererkannt, der, aus Düſſeldorf kom⸗ 
mend, die hieſige Sperre paſſierte. Durch 
dieje Mitteilungen ſteht ſeſt, daß der 
Mörder in Düſſeldorf geweſen iſt. 


Ob er auch als Täter bei den dortigen Mord- 
taten in Frage kommt, dürften die eingeleiteten 
weiteren Ermittelungen ergeben. Tagsüber wurde 
der Mörder weiteren Verhören unter⸗ 
zogen, jedoch verweigert er jede Ausſage, ſoweit 
dieſe auf die begangenen Mordtaten Bezna haben. 
Die Vernehmungen geſtalten ih äußerſt 
ſchwierig, da der Mörder die wenigen Aus⸗ 
ſagen, die er macht, in mähriſcher Sprache 
wiedergibt. In dem Befinden des ſchwer verletzten 
Kaufmanns Ru ki ift bis zur Stunde eine Beffe- 
rung nicht eingetreten. 


Es wäre zu wünſchen, daß es bald gelingt, 
vollkommen Klarheit in das Dunkel des Falles 
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Weiterhin er wir noch, daß ſich auf 
Grund der 80 erlin gemeldeten Feſtſtellung 
der Polizei in Ratibor über die Bluttaten auch 
die Berliner Polizeibehörde mit der Brünner 
Polizei in Verbindung geſetzt hat, um Einzel⸗ 
heiten über Pauſ wer zu erfahren. Vor allem 
prüft man auch hier, ob Pauſner mit den Düſſel⸗ 
dorfer Verbrechen in Beziehungen zu bringen iſt. 
Veranlaſſung dazu gibt die Tatſache, daß im ver- 
gangenen Jahre, als die Unterſuchungskommiſſion 
in Düſſeldorf arbeitete, ein Mann aus Brünn 
wiederholt Eingaben an ſie machte. In einer 
Form, die auf einen hohen Bildungsgrad 
ſchließen ließ, 


teilte der Briefſchreiber mit, daß er 
an derſelben Veranlagung wie der 
Maſſenmörder leide 


und ſie zu bekämpfen verſuche. Er ſchilderte, daß 
er ſich genau in die Pſyche des Täters zu ver⸗ 
ſetzen vermöge. Als durch den bekannten Hinweis 
des Täters die Leiche der Hausangeſtellten H. P. 
gefunden wurde, und die Zeitungen darüber be⸗ 
richteten, ging aus Brünn ein umfang- 
reiches Telegramm ein. In ihm teilte 
der Mann mit, daß der Täter offenbar deshalb 
ſein Mordgeheimnis gelüftet habe, um 
ſich von dem Grabfetiſchismus, der ihn 
verraten könne, zu befreien. Der Schreiber 
äußerte weiter, daß 


der Täter ſonſt gezwungen ſei, das Grab 
ſeines Opfers immer wieder aufzuſuchen. 


Von Düſſeldorf aus ſetzte man ſich mit Brünn in 
Verbindung. Von dort kam die Nachricht, daß 
der Schreiber nach feinem letzten Tele- 
gramm in eine Irrenanſtalt übergeführt werden 
müſſe. Ob irgendwelche Zuſammenhänge 
zwiſchen Pauſner und dem in Irrſinn verfalle⸗ 
nen Briefſchreiber beſtehen, wird zur Zeit 
geprüft. 


Die Unterſuchungen, ob zwiſchen den Rati- zu bringen. Sollte es fih beſtätigen, daß der Die Düſ imi izei i t S% 
borer und Düſſeldorfer Mordtaten ein Bu -j| Ratiborer Mörder mit dem Düſſeldorfer Maſſen⸗ er are 5 a ? 
ſammenhang beſteht, find eingeleitet worden. mörder identiſch ift, fo hätte die Ratiborer Morde nicht in Betracht k f b 5 ci 
Es wurde eine funkentelegraphiſche Kriminalpolizei einen guten Fang getan und die] . re ee RET AUR DIEET s 
Verbindung mit der Polizeibehörde in Menſchheit von dem unmenſchlichen Maſe l geſehen von geringfügigen überein ftim m en- 1 
Brünn, von wo der Mörder ſtammen will. fenmörder befreit, deffen Treiben lange Zeit[den Einzelheiten in der Perſonalbeſchrei⸗ = 
aufgenommen Nähere Mitteilungen von ganz Deutſchland in Aufregung ver⸗ bung — dieſe beſonders hinsichtlich des Alters 14 
Brünn ſtehen noch aus. Der Leiter der Rati»! jepte. ſtark abweicht. = 

en 

. ˙²ꝛ. ⁵⅛ VV. TE EEE TEE EART IKT NEN DHEETSTE ET NETTER N 
dingung 3 Schuß ſtehend freihändig. Folgende Rokittni . 

Sout 5 vr Schützen konnten als Sieger hervorgehen: I $ A 


Wollny mit 7 R. 2 T. Tator mit 7 R., 
3. Fuſſy mit 26 R., 4. Fr. Odoj mit 26 R. 
Die von 15 Schützen hart umſtrittene Ehren - 
ſcheibe ſicherte fid J. Wollny. 


* 


* GStadtiporiverein. Das Training der 
leichtathletiſchen Herren⸗ Abteilung findet 
bei guter Witterung am Mittwoch nachmittags 
4 Uhr, im Stadion, bei ſchlechter Witterung in der 
Mittelſchulturnhalle ſtatt. 


„Das Rheinlandmädel“ im Deli⸗Theater 


„Der auf Apparatur der Klang Film 
Geſellſchaft Weſcnafflm 100prozentige. 
Ton-, Sprech, und Geſangfilm „Das Rhein- 
landmädel“, der am Dienstag im hieſigen 
Deli-Theater die ſchleſiſche Uranf- 
führung erlebte, beweiſt, daß man techniſch in 
der Tonfilm⸗Herſtellung und Vorführung ſo 
ziemlich auf der Höhe iſt, ſo daß man künſtleriſch 
nun ungehemmt arbeiten kann. aſſer⸗ 


mann und Fritz Falkenſtein haben ein * Poſtſvortperein. X EN 
durch pfnchologiihe, Feinheiten ausgezeichnete? | ap . Te ſch W e 
Werk geſchaffen. Regie (Johannes Mener) Seniorenmitglieder im Vereinslokal Barth, Kra⸗ 


und Tonleitung [Dr Erich Leiſt ner] haben den 
ſchon weit vorwärts gebrachten Tonfilmgedanken 
praktiſch vortrefflich ausgewertet. Es bietet ſich 
ein bewegtes Bild. Altbekannte Rheinlandlieder, 
ſtimmenrein und klangvoll vorgetragen, ſchöne 
Melodien und ſtudentiſche Bräuche erheben das 
Publikum über das Alltagsleben. Der große 
Karnevalszug in Köln, der bunte Kar⸗ 
nevalstrubel und glänzende Feſte erquicken das 
Herz. Man lacht ſich, wie es „echt kölſch“ heißt, 
„kapott“. Aus dem Trubel ſchält ſich ein weib⸗ 
liches Trommler⸗ Quartett heraus. Ein 
flotter Student Werner Tuetterer) lernt eine 
entzückende Kleine kennen, ohne zu wiſſen, daß ſie 
ebenfalls in Bonn ſtudiert und ihr beſcheidenes 
Zimmer neben ſeinem Korpshauſe hat. Beide 
verlieben ſich, bleiben aber unbekannt. Ein 
Zufall führt ſie wieder zuſammen. Vier Bonner 
Studentinnen, deren knappe Monatswechſel nicht 
ausreichen, um ihr, Studium erfolgreich zu be⸗ 
enden, treten im Kölſche Jung“ als Muſikan⸗ 
tinnen auf. Sie ſingen, ſpielen und tanzen 
ihre Schlager. Dieſe vier Rheinlandmädel 
ind: die bereits erwähnte blonde Lore aus 
Bonn (Gretl Berndt), Grete, eine Berlinerin 
(Trude Berliner), die mollige Mizzi aus 
Wien (Lucie Engliſch), und Ilſe, ein Ham- 
burger Kind (Ilſe Naft)... Sie ſpielen Geige, 
Gitarre, Bandonium und Schlagzeug Dieſe 
„Rheinlandmädel“ ſpielen auch, bei einem Feſte 
der Studenten. Dabei kommt es zur Wieder⸗ 
vereinigung der beiden Liebenden. Ent⸗ 
gegenſtehende Hinderniſſe werden in netteſter 
Weiſe beſeitigt und die perſönlichen Verhältniſſe 
aufgeklärt. Eine Rolle ſpielt hierbei der Schla⸗ 
ger „Du biſt meine große Liebe und mein klei⸗ 
ner Kamerad... Die Hauptdarſteller 
zeigen in dem packenden Filmwerk die Größe ihres 


kauer Straße 32. 

* Von der Volkshochſchule. Die Gymnaſtik⸗ 
ſtunden find nur in dieſer Woche ſtatt am Frei- 
tag, am Dienstag um 19,15 und 20,30 Uhr. Die 
Mittwochſtunde findet wie bisher ſtatt. 


* Jugendgruppe KDF. Mittwoch Heim- 
abend. Singprobe! i 


* Wartburggruppe. 
Monatsverſammlung 
meindehaus 


* Staatl. Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 
2. Klaſſe 35.261. Lott. findet am 23. und 24. Mai 
ſtatt. Schluß der Erneuerung am Freitag. 


„ Religiöſer Vortrag. Im Rahmen der 
Düſſeldorfer religißbs⸗wiſſenſchaftlichen 
Vorträge ſpricht heute ahend 8 Uhr in der 
Marienkirche P. Taſper SX. über die got- 
tes feindliche Front in Rußland und den 
Proteſt des Papſtes gegen Moskau. 


* Frauengruppe des Marine⸗Vereins. Die 
Frauengruppe beranftaltet am Donnerstag einen 
gemeinſamen Ausflug nach dem Stadtwald. 
Treffpunkt 2 Uhr, Friedrich⸗Ebert⸗Straße Ecke 
Gr. Blottnitzaſtraße. 


Heute, abends 8 Uhr, 
im Evangl. Ge⸗ 
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Könnens. Man ſieht Landſchaftsauf⸗ 
nahmen aus der Rheingegend. ; 
* 


„30 jähriges Dienſtjubiläum. Materialien- 
verwalter Paul Schleger von der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube feiert heute, Mittwoch, fein 30 
jähriges Dienſtjubiläum. ir gras 
tulieren! > : 


* Kleinkaliberſchützen. Der Gau veranſtaltete 
den Sch > 


ießſtänden des KKS. „St. Ou- 

im Stadtwald Dombrowa ein Preig» 
| Zu dem Schießen hatten die Ber- 
eine KKS. „St. Hubertus“, KKS. Poft 
ſport und KKS. Reichsbahn ehre Schützen 
entſandt Geſchoſſen wurde auf 4 Ständen mit 
offener Viſierung. Entfernung 50 Meter. Be⸗ 


* Aufgegriffen. In einem Keller der Sieh- 
lung Helenenhof wurde der 19jährige Fürſorge⸗ 
Aeheng Franz Pruſchke, der von feiner 
Arbeitsſtelle Lichtenberg bei Grottkau entwichen 
war und ſich unter talige m Namen umher- 
trieb, aufgegriffen und feſtgenommen. 


Stollarzowitz 


Mit einem Teſching angeſchoſſen. Beim 
nächtlichen Gelage in 25 hieſigen Ver⸗ 
kaufsbude wurde infolge unvorſichtigen Hantie⸗ 
rens mit einem Teſching der hinter dem Laden⸗ 
tiſch ſtehende Geſchäftsin haber von einem 
Gaſte angeſchoſſen. Die in der Lenden“ 
gegend ſteckende Kugel konnte dem Verwundeten 
alsbald im Rokittnitzer Knappſchaftslazarett ent- 
fernt werden. 


Gleiwitz 


»Nachtmarſch des Kriegervereins. Die zweite 
Kompagnie des Kriegervereins veranſtal⸗ 
tete einen Nacht marſch nach den „Drei 
Kronen“. Dort hatte fih auch der Kriegerverein 
Ellguth⸗Zabrze eingefunden. Kompagnieführer 
Polizeikommiſſar i. R. Konſchak begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und hielt einen 
Vortrag über den Frieden von Frankfurt a. M. 
vor 59 Jahren. Der 2. Schriftführer führte aus, 
daß in den Kriegervereinen echte Kamerad⸗ 
ſchaft gepflegt werde und ermahnte zur Treue 
zum Vaterlande. Unter Abſingen alter Sol⸗ 
datenlieder und Darbietung heiterer Vor⸗ 
träge verging der Abend ſehr raſch. 

* Gaſtſpiel im Stadttheater. Die Tegern- 
feer gaſtieren zum erſten Male am Sonntag. im 
hieſigen Stadttheater. Zur Aufführung gelangt 
der Schwank „Der letzte Kniff“ von H. Renz. 


Vom Bühnenvolksbund. Am Mittwoch findet 
um 20,15 Uhr eine Sondervorſtellung für 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 13. Mai. 
Die für Montag vor dem Schwurgericht Ra 
tibor anberaumte Hauptverhandlung 
gegen den Fabrikbeſitzer Walter Niedopil 
wegen verſuchten Mordes an dem Bahn- 
arzt Dr Zander iſt bis auf weiteres verſchoben 
worden, weil der Angeklagte Niedopil, wie 
der als Zeuge geladene Zahnarzt Dr Zander, 
nicht in der Lage find, dem Laufe der Ver⸗ 
handlung zu folgen. Demnach nimmt die 
2. Schwurgerichtsperiode erſt 
20. Mai ihren Anfang. 


Ein Hindenburger 
wegen Hochverrats verurteilt 


Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts 
verurteilte den 38 Jahre alten ledigen Eiſen⸗ 
bieger Franz Schymetzko aus Hindenburg auf 
Grund ſeines letzten Geſtändniſſes wegen 
Vorbereitung zum Hochverrat zu einem Jahr 
ſechs Monaten Feſtungshaft, weil er am 14. No⸗ 
vember 1929 in Hindenburg durch Kinder die 
fommuniftiiche Zerſetzungsſchrift 
„Der Schutpoliziſt“ an Beamte der Schutzpolizei 
verteilen ließ. Dem Angeklagten ſind fünf Mo⸗ 
nate und zwei Wochen erlittene Unter ⸗ 
ſuchungshaft auf feine Strafe in An red- 
nung gebracht worden. Der Reichsanwalt 
hat ein Jahr und fünf Monate beantragt. 


alle Gruppen mit der Operette „Die tolle Lola“ 
von Hirſch ſtatt. 


T o ſt 

* Geipaun ſpringt über die Bahnſtrecke. 
Dienstag früh ging das Geſpann des 
Slupſkoer Milchwagens plötzlich durch und 


nn die geſchloſſene Bahn⸗ 
ſchrank e. Der mitgeſchleifte Wagen zerſtörte 
die Bahnſchranke. Die Pferde Katzen gerade, 
As ein Perſonenzug aus Richtung Groß 
Strehlitz herankam. Das eine Pferd wurde vom 
Ju ge erfaßt und war ſofort tot. Das andere 

erd erlitt nur leichtere Verletzungen. 
Der Kutſcher des Wagens hatte die Pferde zur 
enden eines Ganges allein auf der Straße 
ſtehen gelaſſen 


de 


Silberhochzeit. Der & 
rawietz und Frau Helens, 
am 16. Mai ihr 
läu * 


Oberhäuer Joſef Mo⸗ 
geb. Stoletzki, feiern 
25jähriges Ehejubi⸗ 


aborze des 


* Bom Zweigverein Hindenburg-; 
Sraneerns vom 


Vaterländiſchen 


am] der Betriebsvertretung eine 


3 


führen geübte Hände das 
Werkzeug zum Aufbau des 


 SICHERHEITS-REIFENS 


der Mordprozeß Medopil vertagt Oberschlesien in Trauer 


Beileidslundgebungen | 
zum Grubenunglück 


Hindenburg, 13. Mai. 


Die Verwaltung der Concordiagrube 
teilt uns mit: 


Am Dienstag, dem 13. Mai, fand n egen 
Un ter 

ſuchung des Grubenunglücks auf der 
Concordiagrube durch die Bergbehörde ſtatt und 
zwar durch Berghauptmann Fiſcher vom Ober⸗ 
ergamt Breslau mit den zuſtändigen Dezernen⸗ 
ten und durch das Grubenſicherheitsamt in Berlin, 
vertreten durch Oberbergrat Ebbinghaus. 
Berghauptmann Fiſcher brachte zugleich auch 


im Namen des Handelsminiſters, des 
Oberbergamts Breslau und der örtlichen Berg- 
behörde der Verwaltung und Betriebsvertretung 


ſeine Anteilnahme zum Ausdruck, die er auch den 
„ und Verletzten zu übermitteln 
a 


Sodann wurde in eine 


Erörterung der Unfallfrage 


eingetreten, der fih eine Befahru na der 
Unfallſtelle anſchloß. Hierbei wurde feft- 
geſtellt, daß die Rettungsarbeiten mit Umſicht 
und Entſchloſſenheit durchgeführt worden ſind und 
daß ferner das auf der Concordiagrube ange⸗ 
wandte Geſteinsſtaubverfahren eine weitere Aus- 
dehnung der Schlagwetterexploſion wirkſam ver⸗ 


Der Zweigverein hat in feinen drei Mutter ⸗ 
beratungsſtellen im April 14 Sprechſtun⸗ 
den abgehalten, die von 333 Müttern beſucht 
waren. Von der Milchküche wurden auf An⸗ 
ordnung des leitenden Arztes 5000 Flaſchen Milch 
ausgegeben, von denen 2100 unentgeltlich verab- 
folgt wurden. 


* Vom Schlachthof. In der Zeit vom 16. April 
bis 30. April kamen im hieſigen Schlachthof 
zur Abſchlachtung: 44 Bullen, 4 Ochſen, 343 
Kühe, 23 Jungrinder, 511 Kälber, 13 Schafe, 18 
Ziegen, 1183 Schweine und 6 Pferde. 


* Der ſtädtiſche Autobusverkehr, Aus der 
Statiſtik des ſtädtiſchen Autobusver⸗ 
kehrs für den Monat April iſt folgendes zu 
erſehen: Von den ſtädtiſchen Autobuſſen ſind ins⸗ 
geſamt 48590 Wagenkilometer geleiſtet 
worden, befördert wurden insgeſamt 246 732 Per- 
ſonen, von dieſen ſind mit Fahrſcheinen für 
eine einmalige Fahrt 127 037 Perſonen gefahren, 
Monatskarten wurden 248 ausgegeben und ſon⸗ 
ſtige Zeitkarten 16 799, ſodaß die Geſamtzahl der 


oten Kreuz. verkauften Fahrſcheine 144084 beträgt. 


heizung. 
die Geſchäftsſt. 


mit Beigelaß, 
vermieten. 


Zuſchriften an 


Beuthen OS., 


pachten. Bei 
laben, An 


En 


burg, im 
Lungsfäh. 


Be Scormictung Bank ⸗ 


-Zimmer-Wohnung 


wird in Gleiwitz, im Altbau, in ruhiger, 
ſonniger Gegend, 
Parkett, Balkon, — .. 
Anfragen unter Gl. 6065 an] 3500 Mark a. ſichere 


Im Zentrum der Stadt iſt eine tomfor- d 
table, im 3. Obergeſchoß gelegene 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


140 RM. monatlich per 


fließendes kaltes und warmes 


Poſtſchließfach 273 Gleiwitz erbeten. 


Ur nme. 


gorani der Stadt, 
„teilw. möbl., 


dis Bro u. Lager 
od. jede Praxis ger 
eign., ſof. zu verm. 


Piekarer Str. 15, I. I.] Tarnowitzer Str. 9, I. 


in ſchöner Gebirgslage Schleſiens zu ver⸗ 
Uebernahme 
ebote unter O. K. 159 an 
Annoncen⸗Ollendorf, Breslau 1. 


Sigierwertfintt, 


m groß, ya mit ra vv 
ug u. dazugehöriger, be : 
nahmefreier 4⸗Zimmerwohng. in $ en 
Senden oder getrennt an zah⸗ 

werber zu ver 
Anfragen unter Hi. 1174 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbeten. 
— Re 


~ Geldmarkt 


25000-40000 Mari 


zur 1. Stelle auf Beuthener Hausgrund⸗ 
ſtück, in beſter Lage, per 1. Juli geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


hindert hat. Die mutmaßliche Urſache des Un— 
97 dürfte auf eine durch den vorhergegangenen 

birgsſchlag ſtark beſchädigte Benzin- 
er en neee ſein. Zur 
| weiteren Klärung des Unglücks ift für Mittwoch 
eine Tagu en des Unfall⸗ und Gebirgsſchlags⸗ 
Ausſchuſſes des Oberbergamtes Breslau anbe⸗ 
raumt. 


Im Verlaufe des heutigen Tages liefen Bei- 
leidtelegramme des Reichspräſidenten, des 
e e, ee des Reichsarbeitsminiſters und 

3 Oberpräſidenten bei der Verwaltung und Be- 
e ee ein. 


Zollverkehr mit Polen 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 13. Mai. 

Der Gauverband der Kath. Kaufm. 
Vereine hat für den Fall des Zuſtandekom⸗ 
mens des deutſch-polniſchen Handelsvertra⸗ 
ges und eines kleinen Grenzverkehrs be⸗ 
antragt, in den Städten Beuthen, Hindenburg 
und Ratibor beſondere Zollabfertigungs⸗ 
ſtellen einzurichten. 


Ratibor 


Schützenverein „Graf menaa. Der 
Schützenverein „Graf Walderſee“ eröf 12 ſeine 
Schießſaiſon mit dem Protektorſchie⸗ 
ßen, an welchem ſich eine ſtattliche Anzahl von 
Kameraden beteiligte Vor Beginn des Schie⸗ 
ßens gedachte der Schützenmeiſter der Verdienſte 
des Protektors. Hiernach wurde das Schießen 
durch den alten Protektorkönig Badura eröff⸗ 
net. Der Wettbewerb ſetzte recht ſcharf ein. 
Die Würden wurden errungen: Protektorkönig 
Schröder mit einem 212 Teiler, rechter Mar⸗ 
5 Knoppik mit einem 287 Teiler, linker 
Marſchall Klimaſchka mit einem 342 Teiler. 
Die Verkündung der Sieger erfolgte im Vereins⸗ 
lokal durch den Schützenmeiſter. Am Abend er⸗ 
ſchien dann der Protektor Direktor Dr Beer 
ſelbſt. Er beglückwünſchte 
träger und wies auf die Sportart, insbeſondere 
auf die Heranziehung der Ju end, hin. Am 
gleichen Tage kam ein Orden egat zur Ver⸗ 
teilung. Die det aus dieſem Wettbewerb 
waren: 1. Sollich, 2. Soppa, 3. Pechalek, I 


kredite, 


ſtreng reell u. dis- 
kret, ohne Verſich., 
für Beamte und 
Feſtangeſtellte durch 
Rieger, Beuthen, 
Gutenbergſtraße 5 


bond 


am 1. 6. 1930 frei: 
Garten, Warmwaſſer⸗ 


Hypothek zu vergeben. 
u. B. 2724 an 
. d. 8. Beuthen. 


dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


5 


zum Mietpreiſe 
ſofort zu 

und 
Waſſer. 


Zentralheizung 


Großes 


Büro 


zu vermieten. 
Beuthen OS., 


nachmitags Uhr, 


beträ 


den vorteilh. Beding. 


Gleiwitzer Straße 6, I. 


Klavier, 


10 000 RM. 
Naten zahlung von 
25,.— Mk. fof. verkfl. 
Ang. u. B. 2719 a 


aus eigener Werkstatt 


. Gefi. 


EN. 0 
Piekarer Straße 23, 


2722 


an die 


ELTERN ge Reg TR Pag Tee er re ee 


die neuen Würden⸗ K 


Sransporl- 


Konkursmaſſen⸗Verkauf. 


Das zur Konkursmaſſe Emil Katz in Beu- 
then OS., Krakauer Straße 42, gehörige 
Warenlager und Inventar beſtehend aus: 
Zigarren, Zigaretten, Tabake u. Rauch⸗ 
utenſilien jowie d. Geſchäfts⸗ u. Kontor: 
Einrichtung ſollen im ganzen öffentlich 
meiſtbietend gegen bar verkauft werden. 
Verkaufstermin: Freitag, d. 16. Mai 1930, 
im Geſchäftslokal 
e Str. 42. — Die Bietungskaution 
1000 Mark. Der Zuſchlag bleibt 
vorbehalten. Es bietet ſich eine günſtige 
Gelegenh. z. Gründg, einer Exiſtenz unter 
Der Mietvertrag 
kann auf d. Dauer v. 4 Jahr; vom Käuf. 
übernomm: werd. Die Taxe fow. d. näh. 
Beding. könn. i. Büro d. unterz. Konkurs- 
verwalters v. 9—13 und von 15—18 Uhr 
eingeſehen werden, woſelbſt auch ſchriftl. 
Angebote entgegengenommen werden. 

Konkursverwalter Pfoertner, Beuthen, 
Telephon 2124. 


fabrikneu, ſehr gutes Wilıml- Tee 
Fabrikat, HR monatl. 
bei Blasen- 


und Nierenleiden 
G. dief. Stg. Beuthen. Inallen Apotheken 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues, 


oppel & Taterka 
Hindenburg 
Krobprinzenstraße 291 


Berftäckteswiichenfreditmittel 


für die Oſtſiedlung 


Im Preußiſchen Landtag ift auf eine 
Kleine Anfrage des Abgeordneten Dr. Schiftan 
[DVP.)] über die Bereitſtellung ausreichender Mit⸗ 
tel zu Siedlungszeweken für die vier Oſtprovinzen 
vom Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter folgende 
Antwort eingegangen: Hinſichtlich der Bereit⸗ 
ſtellung von preußiſchen Zwiſchenkredit⸗ 
mitteln wird auf den Entwurf eines Geſetzes 
zur Gewährung von Zwiſchenkredi⸗ 
ten bei Rentengutsgründungen und zur Förde⸗ 
rung der Anliegerſiedlung verwieſen. Bei der 
Verteilung der Zwiſchenkreditmittel wird den be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen der vier Oſtprovinzen 
Rechnung getragen werden. Das Staatsminiſte⸗ 
rium wird wegen Bereitſtellung verſtärkter 
Mittel zur Beſiedlung der Oſtprovinzen bei der 
Reichsregierung vorſtellig werden. 


Joſef. Ein zur Hebung einer Reiſekaſſe veran⸗ 
ſtaltetes Preisſchießen brachte folgende N 
Wyczisk, Soppa, Tondera, Pchalek, 
Joſef, Schröder, Adamezyk, Meinuſch, 
Dudzik, Fiegel, Urbanke, Zylla und 
Burian. 


„ 


* Perſonalie von der Guſtav⸗Freytag⸗Schule. 
Studienaſſeſſor Dr Slomke von der hiefigen 
Guſtav⸗Freytag⸗Schule ift zum Studienrat ers 
nannt worden. 


* Vom Radfahrerperein „Meteor.“ Eine 
gelungene Ausfahrt veranſtaltete der hieſige 
* ——— fabroerein Meteor nach dem Grenz- 
ſtädtchen Landsberg. Nach der Ankunft in 
Landsberg ging es weiter nach Zawisna, wo die 
Grenze beſichtigt wurde. Von hier fuhr 
man über Uſchütz, Seichwitz. Roſchkowitz nach 
Pitſchen, wo eine längere Ruhepauſe eingelegt 
wurde. Die dritte Etappenſtrecke berührte die 
Orte: Sarnau, Biſchdorf und Schönwald. In 
den Nach m4 0 g fn nden war man wieder 
in Kreuzburg angelangt. Sämtliche Teilnehmer 
waren von dieſer Fahrt sehr befriedigt. Weis 
tere Ausfahrten find geplant nach: Oppeln, Carls⸗ 
ruhe und Reinersdorf. 


8 Monatsverſammlung ehemaliger Pioniere 
und Verkehrstruppven. Im Bahnhorshotel hielt 
der Verein ehemaliger Pioniere und 
Verkehrstruppen feine Monatsper⸗ 
ſammlung ab, die der 1. Vorſitzende Pfeif⸗ 
fer leitete. Nach "é Aufnahme von neuen Mit⸗ 
gliedern hielt der 1. Vorſitzende des hieſigen 
reiskrieger arrer Major 
Georgi, einen ausführlichen Vortrag über 
Zweck und Ziele des Kyffhäuſerverbandes. Er 
entwickelte, wie gerade für den jungen Pionier⸗ 


verein der Anſchluß an den über 3 Millionen 25 


lenden Kyffhäuſerverband förderlich wäre. 


Versteigerung. 
Heute, Mittwoch, den 14. Mai, 


ab 3 Uhr nachm. 


mit Benzol: Motor| verſteig. ich in Beuthen, im großen Saale des 
zu kaufen geſucht. 
Angebote 
B. 2721 d. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Promenaden⸗Reſtaurants 


unter] (Muſchiol), Eingang Hindenburg: u. Ludens 
„ wegen vollſtänd. Wohnungsaufld« 
ſung nachfolgendes gediegenes, nur wenig 
gebrauchtes Mobiliar etc, freiwillig gegen 
Barzahlung: 


L eleg. Speiſezimmer (eiche), 
1 re Herrenzimmer (Eine), 


Schlafzimmer 
a Eiche mit extra prima Roßhaarmatr.) 


L moderne Küche (weih), 


1 Klavier Martenfabritat), 
1 echter Perſer teppich, 2543 Meter, 
3 erſtklaſſ., faſt neue Teppiche 2X, 
2 %% ë e, JN Meter, 1 Odeon⸗ 
Schrankgrammoph., 1 Flurgarderobe Eiche, 
1 Herrenzimmerkrone, 1 gr. eleg, Marmors 
ſchale, 1 eleg, Kartenſchale (Marmor u. 
Bronze), 2 gr. erſtkl. Porzellanurnen, 
1 moderne goldene Herrenuhr, diverſe 
Gebrauchsgegenſtände u. v. a. m. 
Beſichtigung 2 Stunde vorher. 


Beuthener Auktions halle 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411, 
Ber ſteigerer uud Taxator: Wilhelm Marecek. 


MIA 


Gicht, Iſchias verſchaffen Sie ſich große 
Erleichterung durch täglichen Guß von „Bre⸗ 

mer⸗Schlüſſel⸗Tee“ (J 1. parag.) Die Weiter⸗ 
empfehlungen der vielen regelmäßigen 
Verbraucher bezeugen Wohlgeſchmack und 
Wirkung. Nur echt in Original⸗Packung zu 
0,95 und 1,80 Rmk. Verlangen Sie Gratis- 
probe und Druckſchrift. Nur zu haben: 
Drogen- und Photohaus Preuß, Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz 11, Adler-Drogerie Max 
Kowalſki, Piekarer Straße 33. Drogen 
handlung Karl Franzke Nachf., Krakauer 
Straße 32, Kaiſer⸗Friedrich⸗Orogerie Ferdi⸗ 
nand Placzek, Friedrichſtraße 7. 


08. 


Ostdeutsche 
Morgenpost 


Die moderne Morgenzeitung 
Aufnahmefähiger Leserkreis 
Beste Wirkung der Anzeigen 


Fe 


Erſter Deuticher Handelsſchultag 


Vom 10. bis zum 14. Juni findet in der Stadt- 
e zu Hannover der erſte deutſche 
andelsſchultag ſtatt, der vom Reichsver⸗ 
deutſcher Handelslehrer mit Hochſchulbil⸗ 
ung veranſtaltet wird Einem ſtark empfunde⸗ 
nen Bedürfnis entſprechend ſoll die Tagung allen 
gariligten Kreiſen aus ENT Verwaltung, 
ſſenſchaft und Schule Gelegenheit geben, in 
demeinſamer Arbeit Fragen des kaufmänniſchen 
chulweſens zu erörtern und zu klären. Das 
rogramm ſieht Vorträge über die Soziolo⸗ 
Ate des kaufmänniſchen Schulweſens 
bor; der Vizepräſident des Reichsverbandes der 
deutſchen Induſtrie Frowin, und Profeſſor 
eiger, Braunſchweig, behandeln das Gebiet 
dom Standpunkt der Wirtſchaft und der Wiſſen⸗ 
ſchaft. leber Organiſationsideen im kaufmänni⸗ 
chen Schulweſen ſpricht Oberregierungsrat Prof. 
tum, Deſſau. Ein breiter Raum ift den 
Praen der Jugendpſpchologie in ihren Wechſel⸗ | unbe 
eßiehungen zum modernen kaufmänniſchen Be] Es war kaum ein Kronzeuge darunter, 
eb und zum Wirtſchaftserfolg gewid⸗ der ausführliche Darſtellung hätte geben kön⸗ 
met. Als Vortragende ſind Tumlirz, nen. Die Beweisführung baute ſich auf gering- 
Era. Dr Hiſcche, Hannover, Oberingenieur wertige Zeugenausſagen auf. 
ruholt, Gelſenkirchen, vom Deutſchen Inſti⸗ 5 ; 
mt für techniſche Arbeitsſchulung und Redakteur Später traten drei Inſaſſen des Zucht⸗ 
hauſes von Groß Strehlitz und ein wei⸗ 


orchardt, Berlin, vom GOA. gewonnen 
terer Strafgefangener als Bengen auf. 


ben. Den Beſchluß bildet ein Vortrag des 
Beamten Forſchers und Lehrers auf dem Ge⸗ 
ae a A hi Dr Feld. Frank. Ihre Ausſagen waren ſo unklar wie nur 
Das wiſſen 


wird von einer Rei 


Schwurgericht Gleiwitz 


Gleiwitz, 13. Mai. 


. 


aus Niekarm 
licher Brandſt i 


tore und Büros, ſodann aber au ehr⸗ ; 
mitte! mb Oandelsiäul und jadwilieniheit: nam Grob Strehlip sarhdsehrum: su hetnen, 
e Literatur gezeigt werden 43-1 Sie schienen darauf ber großen Wert zu 


fünfte erteilt die Geſchäftsſtelle N 


Handelsſchultages, Hannover 1 W., Eſcherſtr. 


P NEE EE 


Grand dieſes Vortrages wurde beichloffen, in der 
nächſten Sitzung zum Eintritt in een Verba 
endgültig Stellung zu nehmen. In einem weite⸗ 
ten a ſprach Heilig über die Exfahrun⸗ ; : i 
gen und Erlebniſſe im Weltkriege bei Spren⸗ Nach einer zweiſtündigen Unterbrechung 
gungen von Eiſenbahnbrücken auf dem wurde die Verhandlung am Nachmittag mit der 
Balkan mit italieniſcher Sprengmunition. Mit Zeugenvernehmung forkgeſetzt. Zur 


großem Intereſſe waren die Anweſenden den 3 
ſpannenden Ausführungen gefolgt. Die nächſte Charakteriſierung der drei Angeklagten 
wurde noch einmal das Urteil des Schwur⸗ 


er „ Sonnabend, dem 
im Bereingloi $ F 
i, 2 k richts über den Lohngeldraub der drei 
e * igennerbegräbnis. Auf dem hieſigen Ungeklagten bei Lohnia vorgeleſen. und ei 
vangeliſchen Daten pur amd eine außer- eingehende Schilderung gegeben, die 
gewöhnliche Beerdigung ſtatt. Eine Zineu- zeigte, daß es ſich hier um drei 1 Jungen 
Nube b wurde mit ihrem Enkelkind zur lebten | handelt, denen es nicht auf eine Straftat mehr 
Bi een Ppfer einem, paleng oder weniger ankommt. Bereits damals waren 
bas Gntettind die i Sameeniß ibere nel, de dennen aten een n core. 
renek wurde freigeſprochen. 


Fat ten wollte, wurde e3 von einem Auto er- 
aß und auf der Stelle getötet, Die Grob- rufungsverhandlung wurde auch ten Byr- 
t[woll trotz ſtarken Verdachtes der Täterſchaft 


mutter, die die Gefahr erkannt hatte, wollte i 
pe FFF freigeſprochen, da die Verdachtsmomente für die 
Verurteilung nicht ausreichten. Wyrwoll hat 


eg ier ersehen. In dioene 

$ In nhei SRON 

überaus zahlreicher Angeböri i it dann aber ein Geftändnis abgelegt, ſo daß das 
derdegee ff 2570 jy ale s 4.155 9e erſte Urteil rechtskräftig wurde. Auch Bieniek 
Beerdigung ſtatt. Der überreich vexzierte legte ſpäter ein Geſtändnis ab. Damit war die 
An über durch die vielen Kränze falt verdett. r geſchloſſen. ; 

mutter Don Wegen Pam ber fac che debe Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Micha let 
ergriff darauf das Wort zu ſeinem Plädoyer, 
aata er betonte, daß die Angeklagten alles ver- 
ig m um den Tatbeſtand zu verſchleiern. 
13 Entlaſtung n haben ſie eine Reihe 
ſchwer vorbeſtraften Sträflinge und nur 
Bekannte und Verwandte angeführt. Der Staats. 
anwalt gab dann einen eingehenden Ueberblick 
über die Brandſtiftung des Strohſchobers des 
Gutes Poniſchowitz und den zu gleicher Zeit 
verſuchten 


Einbruch in die Poſtagentur, 
die im Inſpektorhauſe untergebracht war. 
Auf Hilferufe der Angeſtellten fiel ein 


Konſtadt i 
Der Schulhausneubau beſchloſſen 


Stadtverordnetenverſammlung 


Unter Leitung von Stadtverordnetenvorſteher 
Dr Pfitzner fand hier eine Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtatt, die fih nochmals 
mit dem Schulhaus neubau zu beſchäftigen 

atte. In ihrer letzten Sitzung hatten die Stadt⸗ 
bäter beſchloſſen. den Neubau nicht vorher zu 
deginnen, wenn nicht der Staatszuſchuß 
in ausreichender Höhe als fider in Ausſicht 
eſtellt werde. Die Regierung in Oppeln hatte 
erauf der Stadwerwaltung mitgeteilt, daß 


bindende Verſprechungen bei der augen- Schuß von feiten des entdeckten Täters. 
blicklichen. finanziellen 1 A Lage des Staa⸗ ehe die Verfolgung aufgenommen worden 
bat nicht magtig feien, und die Regierung war. 

baber den Beschluß der Stadwerordneten. Der Täter flüchtete, und als fih der zweite 


Rriammlung nicht genehmigen können. Die d 
vegterung erklärte fih bereit, für einen Teilbau 

eme Beihilfe in Höhe von 96 000 Mark ſofort zur 
Verfügung zu ſtellen und, wenn möglich, für das 
Jahr 1931 einen Staatsbankkredit in Höhe von 
50.000 Mark zu gewähren. Den Reſtbetrag in 
von 24 000 art ſoll 


die Gemeinde durch 
rn oder Anleihen decken. Nach dem Ent- 


wurden noch zwei 


Jahre 


Verfo eN 
Bienie 


wurf der Regierung fol der Teilbau ohne bau- O 

technische e . als eine entlaſtende des gewiegten Verbrechers 
organiſcher Teil des Geſamtdaues errichtet wer-| Tamm, und die durchaus glaubwürdi und 
den. Der Schulverwaltungsausſchuß und der belaſtende Uusia beg een Zientek, 
Magiſtrat beſchloffen, dieſen Teilbau auszufüh⸗ der in ſeiner Untexſuchungshaft „Gelegenheit 
ten, wenn die zugeſagten Staatsbank ⸗ hatte, ein Gejpri Bienieks mit Tamm 
kredite vorweg an die Stadt überwieſen wer- über den Brand zu hören, 

den und die Durchführung des Reſtbaues von der 


Bieniek und Tamm hatten Zientel 
gegenüber Drohungen ausgeſprochen, 
falls er Bieniek nicht entlaſten würde. 


Das ſpricht nur für die Glaubwürdigkeit des 
Zeugen. Angeklagter Winitzki iſt zudem als 
der Einbrecher feſtgeſtellt worden, deſſen ieget: 
abdrücke am Tatort vorgefunden wurden. Alle 
drei Angeklagten beſtreiten nach wie vor die Tat 
und verſuchen, ibibeweiſe anzutreten, 
die alle vom Staatsanwaltsrat Michaletz 


Regierung in gleicher Weite nejü ird. Di 
T e gefördert wird. Die 
Stadwerordneten ſchloſſen ſich dieſem Beſchluß 
en. — Der wischen der Oppelner und Preng 
urger Straße beim Verkauf übrig gebliebene 
Ackerſtreifen in Größe von 2500 Quadrat- 
meter ſoll nach Beſchluß der Stadtväter als 
Land für Schrebergärten verpactet 
werden. — Da der neue Haushaltsplan 
noch nicht Fertiggeftellt ift, werden die Zuſchläge 
za, den Gemeindeſteuern wie im Jahre 
1929 weiter erhoben. Ueber die Bewilligung von 
Etatsüber chreitungen im Rechnungs- 


1929 entſpann ſich eine ausgedehnte Aus- widerlegt wurden. 
pr ` Ru i J * . . 2 
S aer ee e bed Varg e Boben 16 einmal, dar ein: 
väter, dieſe zu genehmigen. Die Ausgaben die eine thausſtrafe von 10 Jahren ſteht. 
ſollen bei anderen Etatstiteln eingeſpart Serher. babe fie verſucht, auf Grund dieſes 


werden. Gleichfalls genehmigte die Verſammlung 
die Anfertigung eines Belegungsplanes 
fü Der Bau eines 


Brandes in die oſtagentur eingi- 
brechen, und zwar an einem Tage, an dem 
Rentengelder auf der Poſtagentur lagerten. Es 
bandelt ſich deshalb hier um verſuchten, ſchweren 
gemeinſamen Diebſtahl. Ferner haben ſie auf 
er 5 n und zwar nicht, um h 
abzuſchrecken, jondern fie n genau gezielt, 
Die Schüſſe ſind lediglich durch Zufall fehl ge⸗ 
gangen. Damit haben fie fih des derſuchten Tot- 
ſchlags und unbefugten fenbeſitzes ſchuldig 
gemacht. Winitzki iſt als der Anſtifter an- 
zuſehen, und verdient eine ſchwerere Strafe. 


worden. 5 
der Be⸗ f 


Der Naubzug gegen die Poſtagentur | 


Die Naubgeſellen von Nielarm — Hohe Strafanträge — Mangel an Beweiſen 


(Eigener Bericht) 


Antrag des Staatsanwalts 
Deshalb beantragt der Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Michaletz 

für Winitzki wegen verſuchter Brandſtiftung 
4 Jahre Zuchthaus, wegen verſuchten, ſchwe⸗ 
ren Einbruchs 3 Jahre Zuchthaus, wegen 
verſuchten Totſchlags 4 Jahre Zuchthaus, 
und wegen unbefugten Waffenbeſitzes 3 Mo- 
nate Gefängnis. Die Strafen ſollen auf 
10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr- 
verluſt zuſammengezogen werden. Für die 
beiden anderen Angeklagten wurde beantragt, 
wegen verſuchter Brandſtiftung 3 Jahre 
Zuchthaus, wegen verſuchten Einbruchs 
2 Jahre Zuchthaus, wegen verſuchten Tote 
ſchlags 3 Jahre Zuchthaus und wegen un⸗ 
befugten Waffenbeſitzes 3 Monate Gefäng⸗ 
nis, die auf 7 Jahre Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt zuſammengezogen 
werden ſollen. 


Vor dem Ratiborer Richter 


Aus Wut zum Brandſtifter geworden 


3 Fahre 3 Monate Gefängnis = 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 13. Mai. 


Das Erweiterte Schöffengericht 
beſchäftigte ſich am Montag mit einer umfang⸗ 


ſitz führt La ichtsdirektor 
lee Nichts t Amtsgerichts ent Witelchet, 
ie Staatsanwaltſchaft 


Unter haft vorgeführt. betritt 
der 57 Jahre alte Fabrikarbeiter Konſtantin 


Nn- 


‚3 

Seit langen Jahren ſtand der Angeklagte als 

Dominialarbeiter auf dem Dominium 

Wieaſchütz, Kreis Coſel. in Dienſten, bis er 

vor etwa fünf Jahren dom Inſpektor entlaſſen 

gun De ſchwur er dem Inſpektor 
ache. * 


eſer 


. Mitte 1929 will der Ar den iſt. 
n Senne . 
Domtrfumg wohnt, e at- hält 
Darüber 


ten, wobei er dem 
verweiſt ihn vom 
geklagte in Wut. 
des iniums heran, 
kel. Das Feuer greift valch um iich: DADA ber- 
8 er grei um ſich: ver- 
brennt eine Menge Heu und Stroh. j 


Oppeln 
* Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Der d 
ſeinen 0 trag bereits hier bekannte Palo 


tinerpater Miſſionar Brey, 15 Jah 
Kamerun wirkte, bis er auf Geheiß der Franzo⸗ 
ſen Kamerun verlaſſen mußte. wird am Freitag, 


abends 8 Uhr im Q erkskammerſaal den 
iten Teil ſeines Vortrages über „Deutſche 
Faltars belt in 


i amerun” halten. 
Selbitaufnenommene nee werden den 

perrten 
nburg 5 $ wäh⸗ 


ſpringen. $ 
Su ne 
Wie, felt 
nten geweſen jeit, 


Aus 12 Meter Höhe abgeſtürzt 

Bei Ausführung von Malerarbeiten an 
dem Haufe ulica Krakowſka 6 in Zawodzie ſtürzte 
der 16jährige Robert Weiher aus Zawodzie 
ab. Der Verunglückte erlitt ſehr ſchwere in- 
nere Verletzungen und wurde sý dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus Kattowitz übergeführt. — 
Ein ä naa Unglücksfall ereignete ſich beim 
Bau des Gemeindehauſes in Brzozowiß. Dort 
ſtürzte aus dem 3. Stockwerk, und zwar flache 
falls von einem Gerüſt, der Arbeiter Valentin 
Socha aus Chorzow ab, der ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrug. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſtordnung für die Woche vom 12. bis 18. Mai, 
für das katholiſche Pfarramt Rokittnitz: 


Iniihe Maiandacht; 20.00 Uhr: Sitzung des Caritas - 
De — Donnerstag, den 15. Wal: 5.45 Uhr: um 
Iſidor für lebende und FT Landwirte; 6.30 uhr: für 
+ Paul Schymanietz, Emanuel und Lorenz Schymanietz, 
Joſef Schink, Ehefrau Roſalie, Johann Schymanietz und 
Ehefrau Joſefa; 19.30 Uhr: deutſche Maiandacht. — 


l 


Jahren für angemeſſen. 


:] Tropfen verbeſſern augenblicklich ſchwache Suppen 
hl. Art hohen Wohlgeſchmack. 


Die 
Verteidiger der Angeklagten 


gingen auf die Lücken in der Beweisführung ein 
und ſtellten ihre Verteidigung darauf ab, daß 
den Angeklagten nicht einwandfrei nach⸗ 
gewieſen ſei, daß ſie tatſächlich diejenigen geweſen 
find, die im April 1926 den Raub⸗Ueber⸗ 
fall auf die Poſtagentur verübten und bei dieſer 
Gelegenheit einen Strohſchober angezün⸗ 
det haben und hinterher, als ſie bei ihrem Vor⸗ 
haben geſtört wurden, Schüſſe abgaben. Das f 
Gericht zog ſich dann zur Beratung zurück, 

und in dem Urteil, das der Vorſitzende dann 
verkündete, kam zum Ausdruck, daß in der Tat die 
Beweisführung die Schuld der Angeklag⸗ 

ten Bieniek und Wyrwoll nicht einwand⸗ 

frei ergeben habe. Dieſe beiden Angeklagten 2 
wurden daher freigeſprochen. Dagegen 3 
ſah das Gericht den Angeklagten Winitzki für 
überführt an und verurteilte ihn zu zwei Jah⸗ 
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr⸗ 
ver luſt. 


n 


* 


Am 16. Januar 1930 kommt der Angeklagte 
zum Fleiſchbeſchauer Sowa Il in Wiegſchütz, von By 
em er eine Beſcheinigung verlangt. S. weigert 
ſich, eine ſolche auszuſtellen. r a fe 
gerät hierüber in Aufregung Am ſelben 
Tage ſteckt er die Scheune des Sowa in Brand, 
die mit dem geſamten Inhalt vernichtet wird, wo⸗ 2 
durch ein Schaden von über 6000 Mark entſteht. 
K ſpäter faßt der Angeklagte den 
Entſchluß. nochmals den Viehſtall des Domi- i 
niums Wiegſchütz anzuzünden. Der Stall brennt 
nur zum Teil nieder. Be den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten findet man unter halb verkohlten 
eren, mit welchen de and angelegt 
wurde, einen auf den Namen des Ange⸗ 
e lautenden Lohnzettel. Als 7 
der Angeklagte als mutmaßlicher Brand⸗ 
itifter verhaftet wurde leugnete er die 
Täterſchaft hartnäckig ab. Anders neitaltete fid 
die Vernehmung des Angeklagten bei der heutigen 
Hauptverhandlung. Unumwunden legte er ein 
offenes Geſtändnis ab, daß er aus Rache 
gegen den Inſpektor zum Brandſtifter gewor⸗ 


* 
Der Vertreter der Anklagebehörde⸗ 

als Sühne für die begangenen B ran b jti fe 
tungen eine Zuchthausſtrafe von 3% 
Nach kurzer Beratung 
lantet das Urteil des Gerichtes mit Rückſicht 
auf die bisherige Unbeſtraftheit des Ange- 
eu auf 3 Jahre 3 Monate Gejäng- 
nis. 


reitag, den 16. Mai, 5.45 Uhr: für +t Thomas Buchta, 
— Muſiol und Ehefrau, Valentin Schneider, Ehe 
frau Marianne und Verwand 


den 17. Mai, 5.45 Uhr: für 7 Iſidor 
reich, Marie Schikora und 2 Söhne, Ver 
ae 00 U n i > tortet; 

00—19. Uhr: Beichtgelegenheit; 19.30 
Uhr: deutſche Maiandacht. — Sonntag, den 18. Mai, 
6.30 Uhr: ſtille hl. Meſſe; 8 Uhr: deutſches Hochamt zu 
Ehren der Maienkönigin für die Mitglieder der deut- 
ſchen Roſenkranzbruderſchaft; 9.45 Uhr: polniſches Hoch · 
amt zu Ehren der hl. Maienkönigin für die Mitglieder 
der polniſchen Roſenkranzbruderſchaft; 11.15 Uhr: Kin- 
dergottesdienſt, ſtille hl. Meſſe für Parochianen; 14.30 
Uhr: 2 72 2 Maiandacht; 15.30 Uhr: deutſche Mai⸗ 
andach IE 


Pfarrkirche St. Ppazinth, Beuthen: 
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: deutſche Oelbergs⸗ 
andacht; 8 r: Werbemalandacht des Mütter- 
vereins St. Hyazinth. Freitag, nachm. 4,30 Uhr: 
Beichtgelegenheit für die Kinder der Schule 12. 


Aus der Geſchäftswelt 
i Gemeinnü Ne in 
— — eh tea vom 7.— Juni 1880. Sir 


Reiſe nach der herrlichen Donauſtadt ift rap? im 
Ke die Sehnſucht eines jeden. Ausgefüllt durch 
chtigun der größten Sehenswürdigkei⸗ 
ten in Wien. Durch eine eintägige Autobus⸗ Ausflugs ⸗ 
fahrt ı dem Semmering und der Rag. Ferner eine 
eintägige Ausflugsfahrt nach Melk, mit Beſichtigung 
des Kloſters. Außerdem werden Schnellzugfahrt 3. Kl., 
Hotelunterkunft mit Frühſtück für einen geringen 
trag x eek ach Italien, (Trieſt, Venedig, 
Rom, Florenz) vom 7. bis 22. Juni 1930. Bei dieſer 
Fahrt nach den ſchönen Städten Italiens wird für 
wenig Geld gute Hotelunter kunft und beſte Ber- 
pflegung geboten. Die Beſichtigungen find in den ein⸗ 
nen Städten reichhaltig. rner ift die Reife durch 
er-, Autobus ⸗ und otorbootfahrten jo aus: 
gefüllt, daß fie den Anſprüchen jedes einzelnen genügt. 
Zwei Herzen im Dreivierteltakt. Im Wonnemonat 
Mai, feft hat die Liebe fie gepackt, und felig find die 
Zwei! Er ſchwärmt: „Dein Kleid iſt ein icht, ſo 
duftig wie der Mai“. Sie lächelt (ach, er ahnt es 
nicht): „Perſil macht alles neu!“ 

Viele Köpfe, viele Sinne, ſo heißt es wohl, und doch 
iſt die große Gemeinde der der deutſchen Hausfrauen ſich 
einig darüber, daß Maggi's Würze ein ideales 
Küchenhilfsmittel darſtellt. Seit Jahrzehnten 
leiſtet ſie in der Küche unſchätzbare Dienſte: enige 


und Soßen und verleihen Gemüſen und Salaten aller 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit 
ſchafft ein Glas natürliches Franz Joſef“. 
Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern genommen, 
müheloſen, leichten Stuhlgang. 
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Deutſches Nückſpiel in London?] Minerva ſchlägt Tennis Boruffia 


„Nach dem 3:3-Ergebnis der deutſchen Mann 
ſchaft gegen England wird die Frage eines deut⸗ 
hen Rückſpiels auf engliſchem Boden ſpruchreif. 
Eine feſte Vereinbarung über ein Rückſpiel konnte 
vor dem Spiel noch nicht getroffen werden. Wie 
der Deutſche Fußballbund erklärte, hat der eng⸗ 
liſche Verband die Erfüllung der Forderung auf 
ein Rückſpiel von dem . e des Spiels in 
Berlin abhängig gemacht. Man wird wohl erwar⸗ 
ten dürfen, daß England dieje Gentlemen⸗ 
Vereinbarung hält. Deutſchland wird ein 
Rückſpiel fordern können. Die Austragung eines 
Rückſpiels iſt auch finanziell außerordentlich 
wichtig. England ſpielte in Berlin gegen 
50 Prozent der Einnahmen, die rund 70 000 Mark 
betrugen. Von dieſer Summe geht ein Betrag 
bon 15 Prozent für „Luſtbarkeitsſteuer“ ab, fo 
daß die Engländer ungefähr 30 000 Mark erhal⸗ 
ten haben werden. In England wird die Einnahme 
noch höher ſein. Es ſteht alſo auch finanziell für 
den De B. ſehr viel auf dem Spiel. Noch größer 
natürlich ift der ſportliche te wenn 
Deutſchland als erſtes kontinentales Land in 
England ein Länderſpiel austragen würde. 


Ber leitet die IFB.Borrundenfbiele 


Der Deutſche Fußballbund hat für die am 
kommenden Sonntag era Vorrunde zur 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft folgende Schieds⸗ 
richter angeſetzt: Í 

in Breslau: 1. FC. Nürnberg Sportfreunde 
Breslau. Salomon, Berlin. In aan 
Arminia Hannover — Schalke 04. Weingärt⸗ 
ner, Offenbach. In Berlin: Beuthen 09 gegen 
Hertha⸗BSC. Fritz, Oggersheim. In Frant- 
furt a. M.: Eintracht Frankfurt — VfL. Benrath. 
Peters, Hamburg. In Halle: VfB. Königs⸗ 
berg — Dresdener SC. Gerlach, Breslau. 
In Hamburg: VfB. Leipzig — Holſtein Kiel. 
Zander, Berlin. In Nürnberg: Tennis⸗Boruſ⸗ 
Na Berlin — SVa. Fürth. Mangers, Düſſel⸗ 
dorf. In Stettin: Köln⸗Sülz 07 — Titania 
Stettin. Ruhland, Breslau. 


Preußen Zaborze in Coſel 


Der Oberſchleſiſche Meiſter wird am Mittwoch 
dem 14. Mai, in Coſel ein Gaſtſpiel geben. Die 
ſportfreudige Coſeler Bevölkerung betrachtet dies 
als ein großes Ereignis und will für eine Zu⸗ 
ſchauermenge ſorgen. Die Coſeler Sport⸗ 
freunde, die große Wagnis unternommen 


haben, ſind immer mit ihrem jeweiligen Gegner 
gewachſen, ſodaß man damit rechnen kann, daß 
trotz des Stärkeunterſchiedes ein ſpannendes Spiel 
zuſtande kommt. l 


von Suenfantn 


ROMANYON RUDOLPH STRATZ 


Durch die Stille forſchte eintönig die Stimme 
des Richters. „Sie fanden fih aljo bei Ihrer 
Rückkehr der ſtattgehabten Tatſache des Ablebens 
Ihrer Gattin gegenüber. Sie glaubten an dieſe 
Tatſache?“ 

„ . bis zu dieſer Stunde ...“ murmelte der 
matte Mann auf dem Stuhl. 

ie; And jezt 

„. jetzt weiß ich nur — aus dem Verkehr 
mit dem Jenſeits — mit ihrem Geiſt — in den 
Be Tas Sitzungen — daß die Elfi nicht 
m lebt...“ 

. . . weil du fie ermordet haſt ..“ 

Die helle, wilde Mädchenſtimme hallte von den 
Wänden des friedlich durchſonnten, kleinbürger⸗ 
lichen Zimmers wider. Male Matteis war mit ein 
paar haſtigen Schritten vor den Richter hin⸗ 
getreten. Die Worte flogen ihr ſtürmiſch, ſtoß⸗ 
weiſe über die Lippen: „Vorhin habe ich nur 
geſagt: moraliſch gemordet! Ich habe mir ein⸗ 


gebildet, die Elfi hätte aus Gram über ihn Selbſt⸗ 


mord begangen! Aber da iſt noch ein ganz anderes 
furchtbares Geheimnis über ihren Tod...“ 
„Gemach .. . gemach, Fräulein Matteis! Wir 
wiſſen bis jetzt noch gar nicht, ob Ihre Frau 
Schweſter nicht am Ende noch am Leben iſt!“ 
„Nein, Herr Richter: Die arme Elfi lebt 
längſt nicht mehr! Das kann niemand ſo ſicher 
wiſſen wie ich! Meine Schweſter und ich haben uns 
ſo liebgehabt. Wir waren ſo vollkommen ein Herz 
und eine Seele ... Es ift ganz unmöglich, daß 
ſie mir ſeit einem Jahr kein Lebenszeichen von 
fih gibt und mich in der Trauer um fie läßt! — 
Und da ſitzt er .... — Male Matteis lachte in 
einem heißblütigen Zorn — „und ſagt, er weiß 
von nichts!“ : 
Bleiben wir bei den Tatſachen!“ Das junge 
Mädchen warf den Kopf zurück und verſchränkte 
die Arme über der Bruſt. „Wer ſind denn dieſe 
merkwürdigen Spanier, die, in Abweſenheit 
meines Schwagers, den leeren Sarg für Deutſch⸗ 
land hergerichtet haben ſollen? Der Doktor 
Munoz h Macho ift unauffindbar! Der Pfarrer 
antwortet nicht! Alles Lug und Trug meines 
Schwagers! Er hat Fuenſanta nie verlaſſen! 
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Die vierte Haupt⸗Pokalrunde in Berlin verlief 
mit einer Ausnahme mit erwarteten Siegen. Im 
Doppelſpiel auf dem Hertha⸗BSC.⸗Plat ſchlug 
der Berliner Fußballmeiſter Hertha⸗BSC. vor 
15 000 Zuschauern die BVG. überlegen mit 7:0. 
Dann kam die Ueberraſchung: Minerva beſiegte 
die ohne Emmerich, Herberger und Schumann 
ſpielende Tennis Boruſſig mit 2:0. Minerva ge⸗ 
wann völlig verdient, da Tennis ſich mit Rückſicht 
auf das am kommenden Sonntag vor ſich gehende 
Di B⸗Vorrundenſpiel Schonung auferlegte. 
BSV. 92 kam über die ſich glänzende ſchlagende 
Bewag nur ſehr knapp mit 2:1 hinweg, während 
der Spandauer SV. in echtem Pokalſtil Wedding 
mit 7:3 überrannte. Die Vorſchlußrunde wird 
alio von Hertha BSC., dem Pokalverteidiger, 
Minerva und BSV. 92 jowie Spandauer SV. 
beſtritten. 


1. 36. Nürnberg gegen 
Bayern München 5:0 


Der ſüddeutſche Fußball brachte am Sonntag 
neben einem Troſtrundenſpiel verſchiedene Gefell- 
ſchaftstreffen, deren intereſſanteſtes die Nürnber⸗ 
ger Begegnung 1. FC. Nürnberg — Bayern 
München war. Obwohl die Münchener mit ihren 
Internationalen antraten, die am Sonnabend in 
Berlin gegen England geſpielt hatten, wurden ſie 
vom Club mit 5:0 (3:0) geſchlagen. Erklärlicher⸗ 
weiſe liefen Heidkamp, Pöttinger und 
Bergmeier nicht zu ihrer ſonſtigen Form auf; 
Heidkamp ſchied ſogar nach der Pauſe völlig er⸗ 
ſchöpft aus. 


Tſchechoſlowakei ſchlägt Frankreich 3:2 


In Anweſenheit einer großen Zuſchauermenge 
kam im Stadion zu Colombes das Fußballänder⸗ 
ſpiel Tſchechoflowakei — Frankreich zum Austrag. 
Die Tſchechen waren von Anfang an überlegen, 
konnten dies aber im Torverhältnis nicht recht 
zum Ausdruck bringen. Bei Halbzeit ſtand das 
Spiel noch unentſchieden 2:2. Dann war den 
Gäſten der ſiegbringende Treffer beſchieden. Die 
Franzoſen lieferten ein ſehr gutes Spiel. 


Coſeler Sportfreunde — Oppelner Sport⸗ 
freunde (Oberliga) 3:1 
Die Coſeler überraſchten durch ein äußerſt 
eifriges, flottes Spiel. Obgleich die Sportfreunde 
überlegen waren, mußten ſie ſich den Gäſten 
beugen. — Vorher ſpielten Oppelner Sportfreunde 
59 Ind. T Spielvereinigung Brieg 1. Igd. 3:2. 
VfR. Diana (Liga) — Reichsbahnſport⸗ 
verein Oppeln 14:0 
Die Reichsbahnleute leiſteten der Ligamann⸗ 
ſchaft bis zehn Minnten vor Schluß erbitterten 
Widerſtand. Erſt in den letzten zehn Minuten 
ſchoß die Dianamannſchaft vier Tore. 


Was dort an Verbrechen geſchah, iſt durch ihn 
geſchehen ...“ 


„Herr Richter! Ich bitte, mich gegen meine 


Schwägerin zu ſchüßen!“ 
macht 
hatte nicht die Kräfte. 
Waſſer, aus dem ihm vorhin der Medizinalrat 
o Geſicht beſprengt hatte, und trank es haſtig 
leer. 

„Der Richter näherte ſich dem Architekten Voh⸗ 
winkel, der jetzt ganz teilnahmslos, in ſich zuſam ⸗ 
mengeſunken, auf dem Stuhl ſaß. „Sie ſcheinen 


ſehr ange . . 

Der ſchöne Mann nickte, ohne aufzuſehen. 

Der Richter zögerte; dann fuhr er fort: „Sie 
ſollten etwas für Ihre Nerven tun! Ich würde 
es, in Ihrem Intereſſe, begrüßen, wenn Sie ſich 
umgehend in ein hieſiges Sanatorium begäben, wo 
Sie jederzeit zur Verfügung des Gerichts ſtehen! 
Ich bringe die Anſtalt des Dr. Kleemüller in 
Weſtend in Vorſchlag! Herr Medizinalrat — viel⸗ 
leicht übernehmen Sie die ärztliche Ueberführung! 
Der Herr Referendar hier beſorgt droußen eine 
Autodroſchke, und Sie bringen beide den Herrn 
Vohwinkel dorthin ...“ 

„Nicht in Unterſuchungshaft?“ murmelte Male 
Matteis. 

Der Rechtsanwalt Burhem neben ihr zuckte 
die Achſeln. „Der Fall iſt doch noch ſehr dunkel! 
Kommen Sie, gnädiges Fräulein! ir wollen 
draußen darüber weiterſprechen!“ 

Draußen, jenſeits des Kirchhofgitters, war 
Berlin ſchon auf den Beinen: jenes Berlin vor 
Tag, das mit den Hühnern aufſtand, wenn die 
letzten Nachzügler des Berlins bei Nacht in die 
Federn krochen. 

Burhem ſchlenderte, mit geſenktem Kopf, zur 
zur Linken feiner Begleiterin, über den aus- 
geſtorbenen, noch von herabgelaſſenen Rolläden 
eingeſäumten Bürgerſteig. 

„Wie kriegen Sie das nur fertig, Herr Doktor, 
zu tun, als wäre heute morgen weiter gar nichts 
paſſiert? Sie haben eben gegähnt!“ ſagte Male 
Matteis ungläubig, mit ſchwankender ‚Stimme: 
„Jawohl! Sie haben durch die Nafe gegähnt! Sie 
haben die Augen halb zu! Sie ſprechen kein Wort! 
Sie trotten ſo hin und denken ſich: Wenn FE 
ein Auto käme und mich mitnähme, damit ich na 
Hauſe fahren kann! Um Gottes willen — was 
muß denn eigentlich noch paſſieren, um Sie aus 
Ihrem ... ja... wie ſag' ich denn?“ 

. ., um mich aus meinem Stumpfſinn, zu 
reißen?“ verſetzte der Verteidiger ens 
„Gnädiges Fräulein: Leider hatte ich als Rechts⸗ 
beiſtand Ihrer Aktiengeſellſchaft ausſchließlich 


Chriſtof Vohwinkel 


Wori-Beiluge 


Der | 


e einen halben Verſuch, ſich zu erheben. Er] beu 
d Er griff nach dem Glas 


Sportfreunde Preußen Neiße I — SV. 
Schleſien Neiße I 2:1 


Die Elf der Sportfreunde Preußen Neiße, die 
bisher zweite Mannſchaft hieß und nun infolge 
Aufrückens des Vereins in die Liga erſte Mann⸗ 
ſchaft benannt wird, konnte dank beſonderer 
Stürmerleiſtungen einen verdienten Sieg 
über SB. Schleſien erzielen. 


VfB. Gleiwitz (Oberliga) — Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz (Oberliga) 2: 0 


Das Spiel hatte eine anſehnliche Zuſchauer⸗ 
menge angelockt. Es brachte die beſſeren Geſamk⸗ 
leiftungen der VfB.⸗Mannſchaft. Der Sieger 
ſpielte beſonders im Sturm durchſchlagskräftig 
und wurde dem gegneriſchen Tor ſehr oft gefähr⸗ 
lich. Die Vereinigten ſpielten zeitweiſe ſehr kopf⸗ 
los und ließen manche gute Erfolgsmöglichkeit 
unausgenützt. Zum Anfang bewegte ſich das 
Spiel auf und ab, man mußte ſehr lange auf ein 
Torx warten. Erſt von der 30. Minute ab drängte 
VfB. und gim auch bald durch Juretzki in 
Führung. Lach der Pauſe ließ das Tempo ſehr 
nach, Während VfB. noch ein Tor hinzuſetzte, 
bemühte ſich Vorwärts⸗Raſenſport trotz einer Um⸗ 
ſtellung vergebens um einen Erfolg. Sy mal la 
hatte Gelegenheit, den Ehrentreffer zu ſchießen, 
doch zielte er knapp daneben. 


Fußballwettkampf zwiſchen deutſchen 
Matroſen und italieniſchen Studenten 


Rom, 13. Mai. Am Montag fand in Venedig 
ein Fußballwettkampf zwiſchen Matroſen der im 
Hafen vor Anker liegenden deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Schleſien“ und „Heſſen“ und der Studen⸗ 
tenſchaft von Venedig ſtatt. 
endete 4:4. 


Das Militärfportfeft in Neiße 


Im Rahmen einer Wiederſehensfeier der 
Winterfeldter, Infanterie⸗Regiment 7. (früher 
Inf.⸗Regt. 23), fand in Neiße ein Militärſport⸗ 
feft ſtatt, das trotz des ſchlechten Wetters Ta u⸗ 
ſen de von 
friſchem Zuge wickelten ſich die Kämpfe ab. 
Schwierige gefechtsmäßige Hindernisläufe von 
Schützen und aſchinengewehrgruppen wurden 
ſpielend durchgeführt. Hindernisturnen, Springen 
über 3 bis 5 lebende Pferde, Boxen Tabb. 
Staffelläufe, ein ſehr luſtiger Reiterkampf, Sech⸗ 
ſerzugfahren und Uebungen eines Begleitzuges 
ſetzten das Programm fort. Im Jagdſprin⸗ 
gen in dem 15 Reiter ftarteten, fiegte Gefreiter 

agner J. Der 10mal 100-Meter-Staffellauf 
wurde eine Beute der Mannſchaft der dritten 
Kompagnie. Intereſſant wax auch der 100⸗Me 
Lauf, in dem der Reiter ſiegte und dann nach⸗ 
einander der Meldehund, der Läufer, der Rad⸗ 
fahrer vor dem Motorrad und dem Kraftwagen 
das Ziel erreichten. , 1 


f 100 Yards in 9,4 Sekunden 


Der bekannte amerikaniſche Kurzſtreckenläufer 
Frank Wykoff durchlief bei den ſüdkaliforni⸗ 


Die Fußballpartie. 


Zuſchauern angelockt hatte. In. 


knockte den deutſchen Meifter 


eter⸗ 


N 
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ſchen Athletikmeiſterſchaften in Los Angeles 
100 Yards in der neuen Weltrekordzeit von 
9,4 Sekunden. Eine offizielle Anerkennung ſeiner 
Leiſtung ſteht noch aus und wird bezweifelt. 


Rademachers Rekord verbeſſert 


Der Leipziger Rudi Küniger unternahm 
im Leipziger Carolabad einen Angriff auf den 
von Erich Rademacher mit 6:05 gehaltenen deut⸗ 
ſchen Rekord im 400⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen. 
Küniger ſchwamm unter Aufſicht offizieller 
1 die neue Beſtzeit von 604,8 heraus. 

n den ebenfalls von Erich Rademacher gehalte⸗ 
nen Weltrekord (5:50,2) reicht die Leiſtung 
Künigers natürlich noch nicht heran. 


Haymann abermals geſchlagen 


Deutſchlands Schwergewichtsmeiſter Ludwig 
Haymann mußte in ew York abermals 
eine bittere k. o.⸗Niederlage einſtecken, und 
zwar abermals durch einen wenig bekannten 
Marn, nämlich dem Spanier Dia. Dieſer 
bereits in der 
zweiten Runde aus. — Langſam wird aus 
der Studienreiſe Haymanns eine Skandalreiſe. 
Auf dieſe Art wird für den deutſchen Boxſport 
wirklich keine Propaganda getrieben. 

Auf Faltbootwander ! Wie man am beſten der 

Ah des u en gal of teifhafti den 
kann, beſchreibt das ſoeben im Vobach⸗Verlage, Berlin 
und Leipzig, erſchienene Einzelheft Nr. 224: Der Falt- 
bootſport, herausgegeben von Oscar Boſſelmann. 
Mit zahlreichen Abbildungen. Preis 1,25 Mark. 
Autor führt den Leſer ein in die Weſensart dieſes 


d 
tragen läßt, gleichzeitig ſeinen Körper durch ſportliche 
Betätigung ſtählend. 


mit Ihrem finanziellen Direktor, dem dicken 
Hackebeck, zu tun, als es ſich um den Defraudan⸗ 
ten damals handelte. Ihnen bin ich nur ein⸗ oder 
zweimal flüchtig begegnet Eigentlich hab ich Sie 
te erſt kennengelernt! Und Sie mich!“ À 
„Aber da auch gerade bei einem fo ungeheuer- 
lichen Anlaß, daß es iſt, als ob man ſich ſchon 
feit Jahren ...“ í 

„Wenn Sie den zweifelhaften Genuß. hätten, 
mich ſeit Jahren zu kennen, gnädiges Fräulein, 
dann würden Sie wiſſen, daß ich, leider Gottes, 
im Laufe meiner Praxis gegen Senſationen im⸗ 
mun geworden bin!“ hi ? 

„Herrgott ... Und auch das jetzt hat Sie 
nicht aus Ihrer Blaſiertheit geriſſen?“ 

„Ich war zwei volle Minuten lang von Ihnen 
und den anderen angeſteckt! Es war ein Rückfall 
in ferne Jugendtorheit. Ich berene es. Ich bin 
deswegen in dieſer nachträglichen, für Sie jo 
wenig erfreulichen Katerſtimmung, die Sie mit 
Recht an mir rügen!“ | 

Male Matteis ſchüttelte die geballten Fäuſte. 
Sie warf einen Blick zum Himmel. „Herrgott — 
wenn ich ein Mann wäre“ 

„Sie ſind ja einer!“ ſagte der Rechtsanwalt 
Burhem. Sein hageres Antlitz war freundlich 


leichter fertig als mit ſo nem nervöſen, rechthabe⸗ 
riſchen Eigenbrötler wie mir!“ . 

„Wo Sie doch e für unſere Firma die 
Prozeſſe geführt haben ...“ 

„. .. und dazwiſchen hat fih Ihre Frau Mut- 
ter vor einem Vierteljahr, als bei Ihnen ein⸗ 
gebrochen worden war, nicht an mich, ſondern an 
einen Hellſeher gewendet ...“ 

„ . . und auf die Weiſe das geſtoblene Silber- 
zeug auch wirklich . 

„Na, ſehen Sie, der Mann kann mehr als ich!“ 

„Und das, was wir eben erlebten, iſt für Sie 
zu unbedeutend?“ Male Matteis lachte zornig auf. 
„Ein Fall, der Ihren Namen noch berühmter 
machen würde, als er ſchon iſt BR 

„Lorbeer iſt ein Gemüſe wie jedes andere. Ich 
habe genug davon genoſſen und jo wenig davon 
gehabt. Ich bitte Sie, laſſen Sie es den Dohmle 
machen! Ich werde ihm die nötigen Winke geben!“ 

„Und Sie ſelber intereſſiert der Fall meiner 
Schweſter alſo nicht? Ein Geheimnis, das in 
kurzem ganz Berlin beſchäftigt.“ ; 

„Ich glaube gar nicht, daß es ein fo großes 
Geheimnis iſt!“ i 

Das junge Mäd hen ſtarrte feinen Begleiter 
wortlos an. Der faf auf die Uhr, ſteckte fie wieder 


überſonnt. Es ſah jünger und weicher aus, wäh⸗ ein und verſetzte: „Ihre Schweſter lebt nämlich!“ 


rend er, nicht mit dem ſonſtigen Ausdruck durch⸗ 
dringenden Verſtandes, ſondern mit einem Lächeln 
in den Augen das Mädchen in Weiß muſterte. 
„Sie ſind ein ganzer Kerl, Fräulein Matteis! 
Dafür gelten Sie allgemein! Das weiß ich von 
Ihnen ſchon lange ...“ . 

„Gott ... ich mach' mich nützlich...“ 

„ . . und Sie fint jung — ungebrochen — 
da Sie und da die Welt! — ach: wer das noch 
einmal könnte: des Haſſes Kraft — die Macht der 
Liebe .. Man iſt ein ausgebrannter Krater! 
.. . Reden Sie mir bloß nicht länger von Sen- 
ſationsprozeſſen und großen Fällen! Ich bin der 
Fälle müde, Fräulein Matteis! Der gute Dohmke 
iſt darin anders. Der wird ſich mit Feuereifer 
in den Fall Vohwinkel ſtürzen! Das kann ich Ihnen 
jetzt ſchon verſprechen!“ 

„Dohmke? ... Wer ift Dohmke?“ 

„Mein langjähriger Sozius, der Juſtizrat 
Dohmke! Kein Springinsſeld mehr, ſondern ab⸗ 
geklärt! Ein weiſer, alter Rabe, dem die Menſch⸗ 
heit nichts mehr vormacht ...“ 

„Und dem wollen Sie den Fall Vohwinkel 
überlaſſen?“ 

„Sie ſind doch eine Herrſchernatur in 
Taſchenformat, Fräulein Matteis! Der Dohm le 
iſt ein bequemer Großpapa! Mit dem werden Sie 


„Woher wollen Sie das wiſſen?“ 

„Sie lebt im Ausland. Oder in Deutſchland. 
Vielleicht in Berlin. Wahrſcheinlich ganz in unſerer 
Nähe. Am Ende gerade hier um die Ecke ...“ 

„In ihrer Phantaſie ...“ 

„. . und weil fie nach meiner Ueberzeugung 
lebt und nach Ihrer Ueberzeugung nicht mehr 
lebt, würden wir uns über die Behandlung des 
Falles auch noch unnötig in die Haare geraten, 
gnädiges Fräulein!“ Der Rechtsanwalt Burhem 
ſprach es halb zerſtreut und beobachtete dabei mit 
einer ſtillen und ſtarken Anteilnahme, wie ſich die 
Wangen des jungen Mädchens vor ihm in Ueber” 
raſchung, Unruhe, innerem Widerſpruch röteten. 

„Ich hab' eben nachgeſchaut, wie ſpät es iſt. 
Mein Büro iſt noch geschlossen! Und bis wir hin⸗ 
kommen, ſitzt alles ſchon im Vorzimmer voll Menz 
ſchen, und das Telephon reißt nicht ab. Sehen Ste: 
Fein iſt die Eckdeſtille da vor uns nicht. Aber das 
einzige Lokal, das jetzt ſchon offen hat! Da trin” 
ken wir Kaffee, und Sie ſprechen fih aus! Rom” 
men Sie nur ruhig hinein! Es tut Ihnen nie 
mand was!“ Á 

„Gott — ich frühſtücke doch bei uns in der 
Fabrik alle Finger lang in der Kantine zwiſchen 
den Arbeitern! Glauben Sie, ich wäre etepetete? 
Da käme ich da draußen weit!“ 

l (Sortjegung folgt). 


Frankfurt a. M., 13. Mai. An der 
furter Abendbörse waren die Kurse kaum 
Hezändert. Das Geschäft war stagniert. Amt- 
Ich notierten: Otavi 54, Dresdner 144; im Frei- 
markte nannte man Schutzgebietsanleihe 4, 

natbank 232, Aku 107%, Lloyd 115, AEG. 


Frank- 


Privatdiskont für beide Sichten 3% Prozent 
unverändert. 


‚171%, Licht und Kraft 168, Deutsche Linoleum 
6. Siemens & Halske 246, Farben 134% Brief. 
e Abendbörse war im Verlauf geschäftslos. 
weit Notierungen überhaupt vorgenommen 

wurden, bewegten sie sich auf der Basis vom 
ttagsschluß. Nur Aku war ein wenig erholt, 

108. Im übrigen notierten: Commerzbank 153%. 

Li tädter 232, Dresdner 144, AEG. 171%, 
noleum 246, Lieht und Kraft 167, Siemens 

%, Farbenindustrie 184%, Gesfürel 168, Gold- 

Schmidt 68%, Metallgesellschaft 115, Phönix 
„Rheinische Braunkohlen 230, Ablösungs- 
eine ohne Schein 11,8, mit Schein 59%, 

ad II 6%. 


Wirtschaftliche Mitteilungen 


k Wie die Hansabank Oberschlesien 
„dem Aprilheft ihrer „Wirtschaftlichen Mit- 
teiligen“ ausführt, haben sich die Wirtschafts- 
Verhältnisse in Oberschlesien entsprechend der 
allgemeinen unbefriedigenden Lage im Reiche 
Dicht zum Bessern gewandt. Hier im Grenzland 
chlesien gestaltet sich die Lage eher noch 
unbefriedigender als im Reich. Besonders wird 
f rge vor der polnischen Kohlenein- 
Hon r drücken auf die allgemeine wirtschaft- 
che Stimmung, und der Kampf um Erlangung 
eines stärkeren Kohlenabsatzes im Reich und 
T die Anerkennung als wirtschaftliches Not- 
Standsgebiet wird weitergeführt. Hoffnung für 
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Termin-Notierungen 
Ant- | Schl.- ‚Ant. Sahn- 
se | kurse e e 
Hamb. Amerika |115; fd Use Bergb. 217% 2171 
— Dampf. 162 162 Kaliw. Aschersl. 225% 222 
ordd. Lloyd 116½% 115¼ | Karstadt 1861, 
Barm Bank 1261 i Klöcknerw. 102 11021% 
Berl. Handels-G. ie n Köln.-Neuess. B. |106% 10620 
Semm & Priv.-B. 153% 159%, | Mannesmann 105% 105% 
armst, &Nat.-B. |2321 |2311 | Manst. bau 81/8 81½¼ 
Dt Bank u. Diso. 148½ 143½ | Masch.-Bau-Unt. 54% 
Dresdner Bank 144% |144 | Metallbank 115 
ku 1081% |107 Oberbedarf P 58 
Ba@Blektr.-Ges, |1725 |171 regte Koppel abe, 0 
Ber, g 13214 |1291 | Ostwerke 261 125934 
Bu ann Elek, 185% |185%s Otavi 54½% 54 
Ch erus Eisen 70% | Phönix Bergb. /100%4 100 
Daimio Asserw. 105% [105 | polyphon 201 1289 
enuuer-Benz 13915 [39% | Rhein. Braunk. 12801% 280, 
DE Frag Gas |167 187% | Rheinstahl 121% 120 
Kent 8 1021» 102% Rutgers 70% 70¼ 
Rasche gerung |1501% |159 | Salsdotfurth 600% [39714 
Lo. popo eink. 14814 | Schl. Elekt. u. G. |164 |165 
Gela arben 1851% 84% | Schulthelg 300 305½ 
— Bergw. |141 14% | Siemens Halske 247 245 
Hoesch Bie. en ii Svenska 345 6 
a 4 
Amann Pk | i 101% ps Stahlwerke 19734 [973/2 
x Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien heut | vor. 
en ; ta — 4 83 155 — 
eut | vor. o. Ueberseeb. 1 
Aschen-Münch. 1321 1820 | Dresdner Bank 149, 148816 
ADi Lebens. |238 290 Oesterr.Cr.-Anst 20% 20% 
Prank a 205 — Preuß. 3 = ne 
7 do. Centr. 
Viktoria Allgem. 2165 2105 | de. Fand. 8. 182, ii 
Schitfahrts- und Reichsbank 4 
Sächsise"heBank 160 160 
A. Verkehrs-Aktien |Schl. Bod. Kred. 10 1873% 
(t Verkehrsw.]13214 1994, | Wiener Bank- V. 11 jit 
Sate u. Strb, 16812 |166 
321 is 
Dt. Reichsb. V. A. 08 — 5 Brauerel-Aktien 
Ha Cass. Stirb. 64 64½% Berl. Kindl-B. 600 600 
Hanis 11514 116½ | Dortm. Akt.-B. |237 294 
Hamb- Hochb. |7514 (8t fdo: futter B. |275 |274 
Hand. Südam. |178 |173 fdo. Union-B. |269 1265 
Hanse Y: Strb. |134 |145 | Engelhardt-B. |222 220 
Ma sa Damp 163% 163 Leipz. Riebeck 142 139 
2 Strb. 68 621% Löwenbrauerei 275 1278 
Sobad Lloyd (11534 11% | Reichelbräu 1266 1264 
Schi. Daf C 779e 17786 Sohiulth, Patsenh. m 105 
x . Co, 55 . Tuchersche 
Zschipk. Pinst o 181 s 
Industrie-Aktien 
Bank-Aktien f 
Adon Acoum. Fabr. 129 
Bank f 115% 11151» | Adler P. Cem. 70 7134 
Bank „Br. Ind. 162½ 1581, [ A. E. G. 17134 172½ 
Barmer Jen W. 10 1139 do. For- 4. 00% 6974 
Ba mer V. 126 |126 do. Vorz. B 5% 99 9 
40 aypa W 148 114914 f AG. f. Bauaust. 40 401% 
Beri f 4 145 [ Alfeld-Delli da 49 
Corn Handelsges 178% 178 Alg. Kunstzijde 10894 112 
Damm. u. Pr. B. 153½ 152% | Ammend. Pap. 113814 138 
B at u. Nat. 231 230 ¼½ | Anhalt. Kohlenw 79 77 
Bt Bunt. B. 584, 58% | Aschaff. Zellst. 148% 147 
ank u. Diso. 14% 142% | Augsb. Nürnb, e 2 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Oberschlesien bietet das Ostprogramm der 
Reichsregierung, und der oberschlesische Pro- 
vinzialausschuß hat in einer Entschließung hier- 
zu vor allem Erleichterung der Fracht- 
spesen für Oberschlesien und beschleunigten 
Ausbau der Oderwasserstraße gefordert. Im 
Bergbau ist die Belegschaft durch Entlassung 
von über 11000 Bergarbeitern dem Förderungs- 
stand angepaßt worden. Der Kohlenabsatz 
vollzog sich nur unter großen Preisopfern, 
die Gesamtausfuhr bleibt dürftig. Die Bau- 
tätigkeit hat ebenfalls nur sehr zögernd 
eingesetzt. In Polen hat, dem Mitteilungsblatt 
zufolge, der Geldmarkt eine kleine Erleichterung 
erfahren. 


Verkehrshericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 5. bis 12. Mai 1930 


Bei vollschiffigem Wasserstande wickelte 
sich der Verkehr in der vergangenen Woche 
Überall glatt ab. Leider lassen die Verladungen 
von Brennstoffen noch immer sehr zu 
wünschen übrig, was aus dem hohen Kahn- 
bestand in Coselhafen — am 11 cr. abends 
rund 410 Kähne — hervorgeht. Durch Ban- 
sern fuhren zu Berg 96 beladene und 210 leere 
Kähne, zu Tal 274 beladene und 4 leere Kähne. 
Umgeschlagen wurden zu Tal in: Cosel- 
hafen 706375 t einschl. 3456,5 t verschiedene 
Güter, Oppeln 751 t verschiedene Güter, 
Breslau 7934 t einschl, 7261 t verschiedene 
Güter, Malt seh 3089 t einschl. 1164 t und 
7035 t Steine. 

In Stettin gingen mur geringe Mengen 
Massengut auf den Oderweg über; der größte 
Teil der eingetroffenen Schmelzmaterialien 
wurde der Bahn zum Weitertransport Über- 
geben. Das Berggeschäft in Hamburg war 
weiter sehr schwach. 


Was bietet unser 
80 PS 4 Zylinder? 


Einfachste Konstruktion 
Unübertroffene Betriebssicherheit 
Geringsten Brennstoffverbrauch 
bei größter Zugleistung 


Vogtländische Maschinenfabrik A.-G., Plauen i.Vgtid. 


‚Generalvertretung: Autotract G. m. b. Hl., Breslau 2, Gartenstr. 89, Fernspr. 28 544 


Wasserstände: 
Ratibor am 6. 5. 1,86 m; am 12. 5. 1,40 m. 
Dyhernfurth am 6. 5. 2,87 m; am 12. 5. 2,07 m. 
Neiße-Stadt am 6. 5. —0,04 m; am 12. 5. 


—0,% m. 
Metalle 


Berlin, 13. Mai. Kupfer 116 B., 113 G., Blei 
37% B., 35% G., Zink 36 B., 8% G. 

London, 13. Mai. Kupfer. Tendenz stramm, 
Standard per Kasse 57%—58%, per drei Mo- 
nate 571577, Settl. Preis 58, Elektrolyt 60—62, 
best selected 59—601, Elektrowirebars 62, 
Zinn, Tendenz stramm, Standard per Kasse 
150%—150%, per drei Monate 151%—151%, Settl. 
Preis 150%, Banka 157%, Straits 152%, Blei, 
Tendenz unregelmäßig, ausländ. prompt 18%, 
entf. Sichten 18%. Settl. Preis 18%, Zink, Ten- 
denz willig, gewöhnl. prompt 17%, entf. Sich- 
ten 17%, Settl. Preis 17%, Quecksilber 2%— 
22%, Wolframerz c. i. f. 24, Silber 19°/ıs, Lie- 
kerung 19%. 


Warschauer Börse 
vom 13, Mai 1930 (in Zloty): 


Bank e RER 7228 

Bank Spotek > 

Cukier ß 39,00— 39,50— 37,00 
va 9 

Wegiel 

Lilpop 28,00— 28,25 
Norblin 65,00 

Czestoeice 32,00 

Starachowice 21,00— 20,50 
Rudzki 24,50 


Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,8,65, London 
43,34, New York 8,909, Paris 34,9876. Prag 
26,43. Schweiz 172,58, Holland 358,88, Kopen- 
hagen 238,62, Berlin 212,83%, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 110,25—109,50—110,00, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 56, Dollaranleihe 5% 63,50— 
62,25—62,50, Tendenz in Aktien überwiegend 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


VOMAG- - 
Unerreicht 


Er erfüllt daher sämtliche Voraussetzungen für die 
Wirtschaftlichkeit, die heute für 
jeden Betrieb mehr denn je von aus- 
scnlaggebender Bedeutung is. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 13. Mai 1930 


Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1) jüngere . 
2) ältere . 


b) sonstige vollfleischige Ù jüngere 


c) fleischige 
d) gering genäbrte . . 


. . > 


ältere . - B 


s . 


Bull e n 
a) iü gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete . 


c) leischige. . « 
d) gering genährte . 


Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 


bi sonstige vollfleise 
c) fleischige nt 
d) gering genährte - 


ge oder ausgemästele 


Färsen 


a) vollfleisch,. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes . k 
b) vollfleischige . 


` . . . . 


o) fleischige 
Fress er 
a) mäßig genährtes Jungvieh 4 
Kälber 


a) Doppellender bester Mast . š 
b) beste Mast- und Saugkälber . 


5 „* 


c) mittlere Mast- und Saugkälber 


d) geringe Kälber 


a) Mastlämmer und 
1) Weidemast 
2) Stallmast 


Sobafe. 
jüngere 


b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 


o) p genährte Schafe 
d) fleischiges Schafvieh 


e) gering genährtes Schafvieh i 


Sch 


weine 


a) Fettschweine uber 309 Pfd. Lebendgewicht 

b) vollfl. Schweine v. ea. 240-300 Pfd. Lebendgew. 

o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebende w. 

e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd Lebendgew. 


f) fleisch. Schweine unter 
g Sauen 


120 Pfd. Lebendgew. 


Bezahlt für 50 kg 
Lebendgewicht 


55 56 


Auftrieb: Rinder 1548, darunter Ochsen 384. Bullen 455 
Kühe und Färsen 709, Kälber 8090, Schafe 5666, Ziegen — 
Schweine 13365. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vie - 
markt 2489 Auslandsschweine 682 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig, 
bei Schweinen glatt, fetfe Ware vernachlässigt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 


"her die Stall nreise arhehan 


Berliner Börse vom 13. Mai 1930 
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beschlüsse des Reichskohlenverbandes 
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Wenig bekannt ist in weiten Kreisen die 
schwierige gemein wirtschaftliche Or- 
ganisation der deutschen Kohlen- 
wirtschaft. Man weiß wohl, daß eine 
Reihe von Syndikaten mit lokaler Begrenzung 
in den einzelnen Bergbaurevieren tätig, ist. 
Daß aber über diesen Organen der gemein- 
schaftlichen Selbstverwaltung ein kunstvolles 
Gebäude von acht Körperschaften oder behörd- 
lichen Stellen die planwirtschaftliche Regelung 
von Produktion und Absatz überwacht, berät 
und leitet, das entzieht sich im allgemeinen der 
Kenntnis der Oeffentlichkeit. Dieser verwickelte 
Aufbau wurde auf Grund des Kohlenwirt 
schaftsgesetzes vom 23. März 1919 und 
der Ausführungsbestimmungen vom 
A. August 1919 errichtet. 


Am stärksten war die Beeinflussung des 
Kohlenbergbaus durch die gemeinwirt- 
schaftliche Organisation und die behörd- 
liche Oberaufsicht in der Zeit bis zur 
Stabilisierung der Währung. 


Von da ab ging mit der wachsenden Beruhigung 
der Verhältnisse und dem Nachlassen der Koh- 
lenknappheit ihre praktische Bedeutung etwas 
zurück, ohne’ sich grundsätzlich in ihrer Ge- 
staltung und Wirkungsweise zu ändern. 

Während die für alle übrigen Wirtschafts- 
zweige geltende Kartellverordnung die 
Aufgabe hat, den Kartellzwang zu begrenzen. 
eine Monopolbildung möglichst zu verhindern, 
und die Außenseiterkonkurrenz in einem ge- 
wissen Umfang rechtlich zu schützen, hat der 
Staat beim Kohlenbergbau, der durch 
das Kohlenwirtschaftsgesetz ausdrücklich von 
den Bestimmungen der Kartellverordnung aus- 
genommen wird, durch die Vorschrift der 
Zwangssyndizierung geradezu Monopol- 
organisationen geschaffen. Der Salzburger 
Juristentag trat daher Ende 1%8 für Auf- 
hebung des Kohlenwirtschaftsgesetzes und Ein- 
reihung dieses Teiles der Gesetzgebung in das 
allgemeine Kartellrecht ein. 

Vorgeschichte, Gestaltung und Auswirkung 
des Kohlenwirtschaftsgesetzes vom 23. März 
1919 wird in einem 257 Seiten starken Band 
mit vollendeter Durchdringung des ganzen 
Stoffgebietes von Dr. Kurt Loose, Privatdozen- 
ten an der Universität Köln, behandelt (Kurt 
Sehröder, Verlag, Bonn, 1930). Dieses Werk 
zeichnet sich durch wissenschaftlich-objektive 
Behandlung und gut durchdachte Darstellungs- 
methode aus, Der Stoff wurde vom Verfasser 
in dankenswerter Vollständigkeit aus weit zer- 
streutem und zum Teil ängstlich gehütetem 
Quellenmaterial zusammengeholt, 


Durch das Kohlenwirtschaftsgesetz wird die 
freie Konkurrenz auf dem Kohlen- 
markte beseitigt, die Preispolitik der 
Ueberwachung durch den Reichswirtschafts- 
minister unterstellt, wodurch schließlich _ das 
Streben nach Rationalisierung abgeschwächt und 
einer allmählich eintretenden Bürokrati- 
sierung der Kohlenwirtschaft. der 
Weg geebnet wird. Entstanden ist das System 
der Gemeinwirtschaft auf dem Gebiete der 
Stein- und Braunkohlenwirtschaft aus den So- 
zialisierungsbestrebungen der ersten 
Nachkriegsjahre. Es hatte einen gewissen 
nützlichen Zweek in der Zeit der Revolution, 
der Kohlenknappheit, der hohen auf Diktat der 
Siegermächte beruhenden Reparationskohlen- 
lieferungen, der Ruhrbesetzung und des Wäh- 
rungsverfalls. Nachdem inzwischen längst 
stabile Verhältnisse wiedergekehrt sind, hat die 
Zwangswirtschaft heute kaum mehr Berechti- 

. Vom juristischen wie vom wirt- 
schaftlichen Standpunkt aus ist das Koh- 
lenwirtschaftsgesetz revisions bedürftig; 
doch ermangelt es einer Klausel, nach der bei 
einem Nachlassen der Kohlenknappheit der 
Zwang zur Syndikatsbildung aufhört und die 


freie Vereinbarung nach Zweckmäßigkeit 


U 

an seine Stelle tritt. Der Grund für die Nicht- 
aufnahme einer solchen Klausel lag wohl auf 
politischem Gebiete. Verwunderlich 
ist, daß man den geänderten wirtschaftlichen 
Verhältnissen nicht wenigstens durch eine ent- 
sprechende Handhabung des Kohlenwirt- 
sehaftsgesetzes Rechnung trug. Auch 
die Syndizierung wurde bisher trotz ihrer grund- 
sätzlichen Vorzüge der veränderten Kohlen- 
wirtschaftslage nicht gerecht, da sie nach Dr. 
Loose nicht überall die falsche Wirtschafts- und 
Absatzpolitik beseitigte. 

Die Strukturwandlun 
Energiewirtschaft der Welt hoben die 
Kohlenfrage immer mehr aus der nationalen 
Sphäre heraus und machten sie zu einer in- 
ternationalen Frage. Im Zusammen- 
hang mit der elung der internationalen Fra- 
gen wird es vielleicht auch einmal zu einer 
Reorganisation der deutschen Kohlenwirtschaft 
kommen. Eine weitere Ausdehnung des Staats- 
kapitalismus und der Staatsaufsicht wird jeden- 
falls die schwebenden Fragen auf internationa- 
lem Gebiet nicht lösen können. G 

Die höchste Instanz in der Stufenleiter der 
verschiedenen Körperschaften und Behörden ist 
der Reichswirtschaftsminister Er 
kann die Syndikatsbildung erzwingen, bezw. 
außerhalb. der Syndikate verbleibende Zechen 
zwangsweise einschließen. Inhaltliche Amde- 
rungen in den Syndikatsverträgen hat er nicht 
veranlaßt, war aber vor der Stabilisierung der 
alleinige Pre isdiktator, der zum Sehutze 
der Währung jahrelang fast sämtliche Preis- 
außer 
Kraft setzte, und z. B. von Februar bis Juni 
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Handel 
Das Kohlenwirtschaftsoesetz 


Eine wissenschaftliche Darstellung der gemeinwirischaftlichen Organisation 
der deutschen Kohlenwirtschaft 
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1923 das Gleichbleiben der Kohlenpreise er- 
zwang, wodurch der Bergbau große Sub- 
stanz verluste erlitt. Seit Juni 1924 wur- 
den dann mit Rücksicht auf das Verhältnis von 
Gestehungskosten und Preisen weitere offizielle 
Eingriffe in die Preisgestaltung vermieden. Um 
den tatsächlichen Einfluß des Reichswirtschafts- 
ministers auf die Gestaltung der Kohlenwirt- 
schaft richtig zu bemessen, muß man wissen. 
daß Syndikate und Bergbau, ehe sie in den 
Sitzungen des Reichskohlenrates oder Reichs- 
kohlenverbandes ihre Beschlüsse vorlegen. sich 
durch vorherige Fühlunenahme der 
Zustimmung dieser Stellen oder des Ministers 
zu versichern pflegen. 

Nach Dr. Loose war die praktische Verwirk- 
lichung der sog. „gemeinwirtschaftlichen“ Orga- 
nisation in der Kohlenwirtschaft das gerade 
Gegenteil von wirklicher Gemeinwirtschaft“, 
Statt der Selbstverwaltung der beteiligten 


k e eee ee 


Gewerbe + Industrie 


den können. Allerdings war es wertvoll, daß 
in den leitenden Organen eine „Gruppe nicht 
einseitig interessierter kohlenwirtschaftlicher 
Sachverständiger“ geschaffen wurde. die für die 
Regelung von Meinungsverschiedenheiten zwi- 
schen Syndikaten, Handel und Genossenschaften, 
zur Verfügung standen. Eine organische Ein- 
gliederung der Arbeiterschaft ge- 
lang nicht. 

In wirtschafts politischer Be- 
ziehung verhinderte das Kohlenwirtschaftsgesetz 
eine organische Preisgestaltung und unter- 
band jede Ausnutzung einer Kon- 
junktur. 


„War es nicht unhaltbar, daß dem 
Bergbau anhaltend einerseits Lohn- 
erhöhungen und Arbeitszeitverkürzun- 


gen aufgezwungen, andererseits ent- 
sprechende Preiserhöhungen verweigert 
wurden?“ 


Bei einer solchen Umklammerung erlahmte 
der Unternehmungsgeist, und die 
technische Vervollkommnung der 
Anlagen wurde zum Nachteil der Allgemeinheit 
gefährdet. Das Gesetz hemmte die 
Kapitalbildung, verwirklichte nur einen 


Kreise ging das Gespenst des Zwang es Teil seiner Absichten und widersprach im Er- 


um: Zwangsfestsetzung der 
Zwangspreisregelung, Zwangsproduzierung. Es 
bleibt eine offene Frage, ob die erstrebte Mit- 
arbeit aller nicht einfacher hätte erreicht wer- 


Arbeitskosten. |zebnis oft seinem Ziel. 


Mit Wiederkehr stabiler 
Zustände wurde der unter anormalen Verhält- 
nissen geschaffene Organisationsauibau jedoch 
mehr und mehr zwecklos. Dr. M. 


Berliner Börse 


Freundliche Grundsiimmung bei ruhigem Geschäft 


Berlin, 13. Maj. Heute erfreuten sich die 
gestern beachteten Werte auch eines gewissen 
Interesses. Nach einem geschäftslosen Vor- 


mittagsverkehr setzte sich zu den ersten offi- 
ziellen Kursen eine freundliche Grundstimmung 
durch, die ihren Ausgang von der Festigkeit 
der Spezialwerte nahm und an der auch die 
etwas uneinheitliche Kursentwieklung nichts 
Anderte. Kleine Bankenkäufe führte man auf 
Kundenaufträge aus dem Reich zurück, daneben 
soll auch das Ausland, vornehmlich die Schweiz. 
wieder am Markte gewesen sein. Auf die 
Metallaktien wirkte die Erhöhung des Kupfer- 
preises um 25 Cents: Hirsch-Kupfer, bei denen 
das Aktienpaket anscheinend untergebracht ist. 
machten eine Ausnahme und eröffneten minus 
6 Prozent. Das Geschäft wickelte sich im all- 
gemeinen recht ruhig ab, Spezialwerte wie Fat- 
ben, Reichsbank und Montanaktien lagen leb- 
hafter. Die Kursabweichungen betrugen gegen 
gestern nur vereinzelt über 1% Prozent. Von 
Banken standen Braubank im Vordergrund 
des Interesses, da man hier auf die guten Be- 
teiligungen verwies. Bis zu 2% Prozent schwä- 
cher notierten Kunstseideaktien. 


Im Verlaufe erhielt sich die freundliche 
Sriman, Vereinzelt nahm das Geschäft so- 
gar an Umfang zu. Hammersen wurden ver- 
spätet mit einem Gewinn von 3 Prozent fest- 
gesetzt. Kunstseidenwerte und Hirsch-Kupfer 
neigten weiter zur Schwäche, auch Kaliwerte 
waren vernachlässigt, Farben gingen gegen den 
hohen Eröffnungskurs leicht zurück, dagegen 
zeigten Montanaktien feste Veranlagung. Brau 
bank und Neubesitzanleihe zogen gleichfalls an 
Altbesitz waren etwa 40 Pfg. niedriger als am 
Vortage, Ausländer eröffneten schwächer, im 
Verlaufe entwickelte sich auf die Meldung eines 
Mittagsblattes von bevorstehenden Aufwertungs- 
verhandlungen in Bosniern und Serben lebhaf- 
tes Geschäft. Pfandbriefe knapp gehal- 
ten, einzelne Fälligkeiten der Reichsschuldbuch- 
forderungen etwas gefragt. Devisen etwas be- 
lebter; Schweiz schwach. Geld bei unverän- 
derten Sätzen leicht. Am Kassamarkt 
wurde. vor allem wieder nach Brauereiaktien 
lebhafter gefragt; bis zu 4 Prozent fester. 


In Privatdiskonten war die Umsatztätigkeit 


gering; einige hunderttausend Mark Reichs- 
wechsel wurden er 15. August abgegeben. 


Gegen Schluß der Börse trat hauptsächlich die 
Arbitrage mit Abgaben hervor, so daß sich 
überwiegend kleine Kursrückgänge ergaben. 
Hirsch-Kupfer verloren weitere 6% Prozent, an- 
dererseits zogen Stöhr um 2% und Nordsee um 
3 Prozent an. Bei Stöhr wollte man von einer 
baldigen Termineinführung wissen. Auch Bos- 
nier lagen bis zum Schluß fest. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist still, 
Kurse kaum verändert. 


Breslauer Börse 


Fest 

Breslau, 13. Mai. Die Breslauer Börse ist 
heute ziemlich fest, für Fonds nachgebend. 
Trotz der weiteren Ermäßigung des Privat- 
diskontes hatte man sich zu einem größeren 
Geschäft nicht aufschwingen können. Die 
Kurse am Aktienmarkt waren ziemlich gehalten. 
Baubank büßten gegen gestern 2 Prozent 
ein, dagegen konnte sich Schottwitzer Zucker 
von dem letzttägigen Rückgang um % Prozent 
erholen. Ebenso lagen EW. Schlesien 34 Prozent 
höher. Junghans notierten unverändert. Sonst 
kamen noch zum Handel Ostwerke mit 259. 
ohne. allerdings den gestrigen Berliner Kurs 
zu erreichen. Gesucht waren Schles. Immo- 
bilien, die sich um 3 Prozent höher stellten, 
ohne daß es zum Geschäft kam. Am An- 
leihemarkt büßte der Altbesitz 0,20 ein, 
auch der Markt der festverzinslichen Werte lag 
meist schwächer. Nur Schles. Roggenpfand- 
briefe konnten um 0.05 anziehen, Die 8% Land- 
schaftlichen Goldpfandbriefe 1 und 2 unverän- 
dert. 5%ige Liquidations-Pfandbriefe plus 0,15, 
die Anteilscheine verloren 0,35. Von den Wer- 
ten der Bodenbank waren die älteren Serien 
etwas niedriger. Auch 41⁄4% Liquidations- 


Pfandbriefe stiegen um 0,45, die Anteilscheine] 


plus 0,05, 


Berliner Produktenmarkt 


Fester — Roggen und Hafer reichlich, 
Weizen knapp 


Berlin, 13. Mai. Die festere Stimmung des 
Vormittagsverkehrs übertrug sich auch auf die 
Eröffnung der Produktenbörse. Im Hinblick 
auf die Ueberseemeldungen waren die Forderun- 
gen für Inlandsgetreide höher; das Angebot in 
Weizen war nicht groß. Soweit die Mühlen 
trotz des stagnierenden Weizenmehlgeschäftes 
Material benötigten, mußten etwa um ein bis 
zwei Mark höhere Preise gezahlt werden. Rog- 
gen zur prompten Waggonverladung war zu 
den Stützungspreisen reichlich am Markte. Das 
niedriger bewertete Kahnmaterial. für das die 
Mühlen Kauflust bekundeten, war dagegen ziem- 
lich knapp. Auch hierfür mußten um zwei 
Mark höhere Preise gezahlt werden. Der 
Lieferungsmarkt setzte für beide Brotgetreids- 
arten 2 bis 3 Mark höher ein. Weizenmehle 
werden zu wenig veränderten Preisen nur für 
den dringendsten Bedarf gekauft. Das Roggen- 
mehlgeschäft gestaltet sich etwas lebhafter: 
namentlich Provinzroggenmehle finden weiterhin 
auch zu 25 Pfennig höheren Preisen bessere Bo- 
achtung. Hafer stand ausreichend zur Ver- 
fügung. An der Küste werden kleine Sorten 
zu verhältnismäßig guten Preisen aufgenommen. 
Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 13. Mai, 1930 


Weizen Weizenkl ALL. 
Märkischer 288—295 ee en 
Lieferun — 
£ Mai 300.505 Tendenz still 
Juli 730 1% |R ' 1 10 
Sop e [raara e 
Tendenz : fest 
Roggen für 100 kg hrutto einschl. Sack 
Märkischer 162—170 in M. frei Berlin 
Lieferung > Pan: — 
8 Mai 175-176 Tendenz 
I Juli 185 -1851% kur 1000 kg in M. ab Stationen 
ar Sept.. 187% Leinsaat — 
lendenz: fester Tendenz: . 
Gerste tür 1000 kg in M. 
Braugerste 190—202 Viktoriaerbsen 24.50 90.00 
Futtergerste und Kt. Speiseerbsen 21.00-24.00 
8 173-186 Futtererhsen 18.00-19.00 
rendenz : ruhig Peluschken 17.00- 19,00 
Hafeı Ackerbohnen 15,50-17,00 
Märkischer 152—161 Wicken 19.00 — 22,50 
Lieferung = Blaue Lupinen 15.00 18.00 
Mi — Gelbe Lupinen 20,00- 22.50 
Juli 173½—173 | Seradelle, alte * 
„ Rapskuchen 12.75-18.75 
rendenz: ruhig pskuchen —13. 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 18 00- 18,50 
als Trockenschnitze! 
ne = e RS 
== aschro -14.2 
eg Kartoffelflocken 14,40 —15.50 
für 1000 ke in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmeh! 31½—40 murkische Stationen fur den ab 
Tendenz: behauptet Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln. weiße 8 
in M. frei Berlin. d rote — 


o. 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue 


Roggenmehl do. elbfl. — 
Lieferung 2326 do. ieren = 

s Fabrikkartoffeln er: 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozenr — 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 13. Mai. Die Tendenz für Wei- 
zen ist gegen gestern unverändert. Das An- 
gebot hält sich weiterhin in engsten Grenzen. 
Roggen ist etwa 2 Mark fester. und es wird 
heute etwas größeres Angebot erzielt. Hafer 
ist weiter vernachlässigt. Gerste bei unverän- 
derten Preisen weiter ge .. Futtermit- 
tel sind bei unveränderten Forderungen schwer 
verkäuflich. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Berlin, 13. Mai. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
'terdam: Preis für 100 kg in Mark: 124. 


Generaldirektor Dr. Gubelmann 7 


Ein schwerer Unfall hat der deutschen 
Braunkohlenindustrie einen ihrer bekanntesten 
Führer entrissen: Bei der Begehung der Kippe 
des Abraumbetriebes der Grube Viktoria I in 
Groß-Räschen ist Montag vormittag der Gene- 
raldirektor der Niederlausitzer Kohlenwerke. 
Dr. h. c. Gabelmann, tödlich verunglückt. 
Er wurde von einem Abraumpfluge gestreift 
und furchtbar verletzt. Mit doppelten Bein- 
brüchen und schweren Muskelzerreißungen 
wurde Generaldirektor Dr. Gabelmann ins Kran- 
kenhaus gebracht; dort ist der Schwerverletzte 
20 Minuten nach der Einlieferung gestorben. 
Generaldirektor Dr.-Ing. h. c. Hugo Gabelmann, 
war mit 63 Jahren der älteste unter den aus 
dem aktiven Bergbau hervorgegangenen leiten- 
den Herren des Ostelbischen Braunkohlensyndi- 
kats. Der Unfall entstand dadurch, daß Gabel- 
mann beim Aufspringen auf einen Abraumpflug 
fehltrat, Der Pflug ging ihm, ehe er angehal- 
ten werden konnte, über beide Beine und das 
Becken. Generaldirektor Gabelmann war Gene- 
raldirektor der Niederlausitzer Koh- 
len werke und auch Vorsitzender des Auf- 
sichtsrats des Ostelbischen Braunkohlensyndi- 
kats. 


SESE EHRT TEE 
Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Roggen fest 
i 1913 5. 12. 5. 


Weizen (schlesischer) 


Hektoliteigewicht v. 24½ kg 27,40 27,40 
$ „ 761½ „ 27.70 27.70 
9 „72 „ 26,70 26,70 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 16,40 16,20 
x 8 16.20 | 16.00 
Hafer. mittlerer ze und Güte 15,00 15,00 
B. erste, feinste —.— —.— 
„ | HR | ER. 
Sommergerste, u. 
Wintergerste 17,00 | 17,00 
Industriegerste -— | =m 
Hül te Tendenz; ruhig 
13. 5. 9. 5. 13. 5. 9. 5. 
Vixt-Erbs. 23-27 23-27 Pferdebohn.| 19-20 19-26 
b.Erbs.m. Wicken 20.22 | 20-22 
l. gelb. Erbs. . Peluschken | 19-21 20-23 
grüne Erbs. | 22-24 | 22-24 Ibe Lupin. | 18-20 | 18-20 
weiße Bohn. | 38-40 | 88-44 laue Lupin.| 15 17 | 16-17 
Rauhfutter Tendenz: sehr ruhi; 
13. 5 i — 9. 5. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,95 1,25 
= m indfgepr. 0,90 0,90 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,05 1,05 
+ 2 bindfadgepr. 0,90 0,90 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund und trocken 2,00 | 2,00 
Heu, gut, gesund und trocken => 435 
Heu, gut, gesund u. trocken all | —.— | =- 
Heu, gut, gesund u. trocken 2.40 2.40 
Futtermittel lendenz : ruhig 
18. 5. 9. 5. 
Welzenkleie 2 1 
Ro je 4—94 — 
— 13—14½ 13—14½ 
Mehl Tendenz: fester 
18.5. J 12. 8. 

i — a 
Weizenmehl (7 88,75 38,75 
Roggenmehl (70%) 24.50 224.25 

1 (665%) 1,00 Mk. teurer \ 
— (00%) 2.00 „ l à 
Auszugmen | 425 | 44,75 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 13. Mai. Amtliche Preisnotierungen 
per 1000 kg: Weizen 74% kg (Durchschnitts- 
qualität. gesund und trocken) 270, Weizen 
76% kg (gut, gesund und trocken) 273, Weizen 
72% kg (trocken, für Müllereizwecke verwend- 
bar) 266, Weizen ausländisch ab Grenze 260, 
262, 255, Roggen 71,2 kg (Durchschnittsqualität, 
gesund und trocken) 160, Roggen 71 kg (trocken, 
für Müllereizwecke verwendbar) 158, Roggen, 
ausländisch ab Grenze 155, Braugerste, feinste 
195, Braugerste, gute 185, Industriegerste, mitt- 
lerer Art und Güte 170, Auslandsgerste ab 
Grenze 140—145, Hafer inländisch 140, Hafer, 
ausländisch ab Grenze 130, Weizenschalen, grobe 
85, Weizenkleie, feine 75, Roggenkleie inländisch 
90—95, Lupinen, gelb, transito Grenze 162,5, 
Seradelle 115. Tendenz befestigt. 


* 
Devisenmarkt 

pur diahtiose 18. 5. E 12. 5. 

a aD Geld | Briet | Geld | Brief 
BuenosAires 1P. Pes. 1,598 1,600 1,609 | 1,613 
Canada Canad. Doll. 4176 4.184 4,176 4,184 
re ia 1 R 2,068 2.072 2,068 ACH 

airo p 0 20,86 20, 

eng ı far. Sr er a p ea 5 

ndon 1 Pfd. 20,342 | 20,882 | 20,342 
New York 1 Doll. 41865 | 4.045 104805 41945 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,497 0,499 0,87 0,499 
Uruguay 1 Gold Pes. 3 3,854 3,856 8 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.41 168,75 | 168,40. | 168,74 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,435 5,415 
Brussel-Antw. 100 Bl. 58,41 58,53 58,40 58,52 
Bukarest 100 Lei 2,488 2.492 2.487 2.491 
8 100 Pengö 73.13 73.27 78,14 73,28 
Danzig 100 Gulden 81,31 81,47 81,32 81,48 
Helsingt. 100 finnl. M. 10,548 10,563 10,514 10,568 
Italien 100 Lire 21,955 | 21,995 | 21,955 | 21,995 
Jugoslawien 100 Din. 7,893 7.407 7.403 7.417 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,01 112,23 | 112,00 112,22 
Kowno 41,78 41,86 41,78 41.86 
Lissabon 100 Escudo 18,83 18,57 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 111,99 | 11221 111,98 112,20 
Paris 100 Fre. 16,42 16,46 16,42 16,46 
Prag 100 Kr. | 12,407 [12.427 | 12498 | 12,128 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,03 92,21 92,03 92.21 
Riga 100 Lais 80,69 80,85 80,64 80,80 
Schweiz 100 Fre. | 80,99 81.15 81.02 81,18 
Sofia 100Leva 3035 | 3041 | 3087 3048 
Spanien 100 Peseten | 51,07 51,17 51,07 51,17 
Stockholm 100 Kr. I 112,81 11253 | 11229 ⁴ 112,51 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,14 | 111,66 [11,44 | 111, 
Wien 100 Schill. | 59.04 50.16 50.04 59,16 

Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 13. Mai. Tendenz matt. Ma! 


720 B., 7,10 G., Juni 7,30 B. 7,25 G., Juli 7,0 
B., 7,40 G., August 7,60 B., 7,50 G., Sept. 7.65 
B., 7.55 G., Okt. 7,35 B. 7,75 G., Dez. 8.15 B., 
8.10 G., Jan.-März 8,0 B., 8,20 G. Okt. Dez. 
8,00 B., 7,90 G. 2 
C ²˙1 . ²⅛“ꝝ!.. ² . . a 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp-, Beuthen 08. 
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